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Die Expedition. 


ur Lage. 


Gewiſſe Krache und Gerichtsverhandlungen haben 

das Gute, daß die Geſellſchaft dringend daran erinnert 
wird, daß gar vieles faul iſt und gründlicher Reparatur 
bedarf. 
Gegen Mißbräuche im Bankgeſchäft ſollen z. B. 
duch geſetzgeberiſche Maßnahmen bevorſtehen in Folge 
des Auſſehen erregenden Zuſammenbruchs der alten Firma 
Hirſchfeld und Wolff. 

Nach Entſcheidungen des Reichsgerichts find u. A. die 
Banken berechtigt, Effekten, welche Privatperſonen ihnen als 
Depot Übergeben haben, behufs Einziehung der Zinſen und 
gelegentlicher Veräußerung zu eigenem Nutzen zu verpfänden 
und zu verkaufen. Die Banken find nur verpflichtet, im Ge⸗ 
brauchsfall des Privatkunden demſelben eine entſprechende 
Zahl derſelben Effekten zur Verſügung zu ſtellen. Nach 
dieſer Auslegung rangiren die Beſitzer von Depots bei Bau⸗ 
ken für den Werth ihrer Depots nur in der Reihe der 
übrigen Gläubiger. Gerade bei der Firma Hirſchfeld und 
Wolff ſollen wieder eine große Reihe von Privatperſonen 
ſolideſter Art hierdurch um ihre Erſparniſſe gekommen ſein. 
Im Privatpublikum iſt dieſe Rech tsauslegung, welche 
der Natur der Sache volljtändig widerſpricht, noch 
wenig bekannt. Man kann ſich gegen ſolche Rechtsauslegung 
nur ſchützen dadurch, daß mau die Banken verpflichtet, die 
Nummern der angekauften und in das Depot gegebenen 
Effekten mitzutheilen. Nur in dieſem Falle werden die ein⸗ 
elnen Effekten als Privateigenthum des Kunden angeſehen. 
a das Verlangen nach Mittheilung der Nummern aber 
ſchon eine Art Mißtrauen gegen die Bank bekundet, ſo wird 
in der Praxis wenig davon Gebrauch gemacht. 

Der Prozeß Heinze hat auch eine Anzahl Folgen ge⸗ 
habt, deren Bedeutung ſich freilich noch nicht recht klar be- 
utheilen läßt. Die Inſaſſen des Zentralgefängniſſes Bertin 
am Plötzenſee find darüber freilich nicht im Zweifel. Zu⸗ 
nächſt fand dort eine gründliche Durchſuchung aller Stationen 
nach Spiritus⸗ und Schnapsflaſchen ftatt. Außerdem wurden 
Vorkehrungen getroffen, daß die Beſuche mit den Gefangenen 
nicht in direkte Berührung kommen können. Bisher wurden 
die „Viſiten“ nur durch einen Beamten bewacht. Jetzt trennt 
Im Sprechzimmer ein doppeltes Drahtgitter den Gefangenen 
bon dem Beſuch, ſo daß es unmöglich geworden iſt, daß einer 
dem andern etwas zuſtecken kann. 


Nay moo 


chulte Allerlei Geſetzgebungspläne werden in Berlin wegen des 
e ee und der „öffentlichen Sittlichkeit“ erörtert. 


ie amtlichen Unterſuchungen über das Zuhälterweſen, 
wie es heißt, ergeben, 
Beſtimmungen, ſowie 


haben, 
daß eine Erweiterung ſtrafrechtlicher 
eine veränderte Art polizeilicher Ueber— 
wachung dringend erforderlich iſt. 


Bagen 


ut erhalten, 


(100 8 Darüber werden natürlich 
hauptſächlich das preußiſche Abgeordnetenhaus und der Reichs⸗ 
a tag zu entſcheiden haben. Die einſchlägige engliſche Geſetz⸗ 
leich feinen gebung ſoll angeblich zum Muſter genommen werden. 
Appart Aus London wird in dieſer Angelegenheit berichtet: 
Die Beamten des britiſchen Miniſteriums des Innern 
— waren die letzte Woche mit einer ſelten vorkommenden 
endes Arbeit beſchäftigt. Sie ſtellten nämlich alle in Kraft be⸗ 
lial, findlichen Geſetze, welche ſich auf die öffentliche Sittlichkeit 
: beziehen, zuſammen 
ationd Die „Birmingham Poſt“ erfährt dazu: 
„Kaiſer Wilhelm will die Reform, welche er in dieſer Be⸗ 
zlehung in Deutſchland einzuführen gedenkt, namentlich auf die 
0000 Ei: engliſche Geſetzgebung gründen, wie er ſelbſt in dem eigenhäu⸗ 
nehmungen e welches er an die brittiſche Regierung geſchickt 
eber⸗ „ ONE, 
Bu „Wenn dieſe Mittheilung richtig iſt, dann iſt der Kaiſer in 
Auſſchrift direkte Korreſpondenz mit einer fremden Regierung getreten, 
vition des um Material für die Geſetzgebung herbeizuſchaffen, was 
Be. ſonſt durch die Miniſter, Botſchafter und Geſandten beſorgt 
elle! zu werden pflegt. 
+ 
bfichtige id Es iſt ganz leicht zu ſagen, das Dirnenweſen müſſe 
cha beſeitigt, die Zunft der Zuhälter müſſe ausgerottet werden, 
00 M. I: wäre aber dieſer Gedanke fo mühelos durchzuführen, wie 
(1216 anszuiprechen, fo klagten nicht alle Großſtädte über die 
Heinfoot usdehnung der Unſittlichkeit. Alle ſtrafrechtlichen und 


polizeilichen Maßnahmen 


zel aber kuriren nur auf äußere 
scheinungen, ohne den 


Sitz des Uebels zu treffen. Die 


Quellen der Proſtitution und ſeiner Begleiterſcheinungen 
ind die ſo zialen Zuſtände, die Nothlage großer 
zevölkerungsklaſſen und die Verführungen, welche ſich auf 
2 vielen Gebieten des Lebens darbieten. Menſchenwürdige 
chm, und zugleich w ohlfeile Arbeit erwoh nungen zu ſchaffen, 
Iluſtr t eine der wichtigſten Aufgaben der Geſellſchaft. Vorerſt 
2. l. ch 1 es indeffen nöthig, die öffentliche Aufmerkſamkeit kräftiger 
ut bisher auf die Wohnungsnoth überhaupt und ihre 
dor dealer Wirkungen hinzuweiſen und das Jutereſſe für 
m e Abhilfe zu verallgemeinern. 
hau Eine für das Gemeinwohl hoffentlich recht ſegens reiche 
ten, felt eremigung iſt am Donnerstag in Berlin zuſammengetreten. 
Annoncen ort iſt eine Centralſtelle für Arbe iter⸗Wohlfahrts⸗ 


Voglet 
anzugebtl 


einrichtungen. Die Aufgaben der Central 
Sammlung, Sichtung, Ordnun 
Beſchreibungen, Statuten und G. 


ſtelle ſind: 
und Katalogiſirung 
richten über Ein⸗ 


don 


ziehungsweiſe durch ihre mangelhafte Betheiligung alle Welt 
davon überzeugt haben, daß Frankreich die Grundlage der 
Friedens⸗Konſerenz nicht annehme, daß folglich eben Frank⸗ 
reich das alleinige Hinderniß des Friedens iſt. Die Be⸗ 
ziehungen der deutſchen zu den italieniſchen Abgeordneten 
ſind ausgezezeichnete. Ueber den Empfang auf der deutſchen 
Botſchaft ſind die deutſchen Abgeordneten entzückt. 

Abg. Rickert iſt nach Wien abgereiſt zu einer Be⸗ 
ſprechung mit öſterreichiſchen Abgeordneten und Anbahnung 
intimerer Beziehungen zwiſchen dem Berliner und Wiener 
Parlament. 


Einen internationalen jüdiſchen Kongreß beabs 
ſichtigt, wie das engliſche Blatt „Jewish Chronicle“ erfährt, 
Baron Hirſch einzuberufen behufs Berathung von Schritten 
zur Befreiung der ruſſiſchen Juden aus ihrer gegenwärtigen 
Lage und Beſchaffung einer neuen Heimath für fi. Die 
bedeutendſten Judengemeinden in Europa werden eingeladen 
werden, den Kongreß zu beſchicken, der anfangs 1892 wahr⸗ 
ſcheinlich in London zuſammentreten wird. 


richtungen, welche zum Beſten der unbemittelten Volksklaſſen 
getroffen ſind. 

2. Auskunſtsertheilung auf Anfragen über Arbeiter⸗ 
Wohlfahrtseinrichtungen zunächſt an die betheiligten Vereine 
und, ſoweit Zeit und Mittel geſtatten, auch an Nichtbetheiligte. 

3. Mittheilung über bemerkenswerthe Erſcheinungen auf 
dem Gebiete der Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen an die 
Zeitſchriſten der betheiligten Vereine und andere Blätter, 
welche ſich zu dieſem Zwecke zur Verfügung ſtellen. $ 

Zum Borfigenden der Vereinigung wurde Staatsſekretär 
a. D. Herzog gewählt. Die Centralſtelle beginnt ſpäteſtens 
am 1. Jauuar 1892 ihre Thätigkeit. 

Einige Handelskammern, z. B. die von Halberſtadt, 
haben ſich ſchon bereit erklärt, der Vereinigung beizutreten, 
und namhafte Beiträge zugeſichert. An Jahresbeiträgen ſind 
in Ausſicht geſtellt: vom Centralverein für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen 2000 Mk., vom Verein zur Förderung 
des Wohles der Arbeiter „Concoedia“ 2000 Mk., von der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 500 Mk., vom 
Bergiſchen Verein für Gemeinwohl 300 Mk., vom Links⸗ 
rheinſſchen Verein für Gemeinwohl 300 Mk., vom Verein 
auhaltiſcher Arbeitgeber (2 Mk. auf den Kopf) 120 Mk. 


Moltkes Briefe. 

„Wir alle haben ihn nur gekannt, ihn verehrt und be⸗ 
wundert als den in ſich geſchloſſenen und vollendeten Charakter, 
der er in einem langen, der Größe des Vaterlandes und der 
eigenen Vervollkommnung geweihten Leben geworden tar, 
Nun tritt er vor unſer geiſtiges Auge in ſeiner ſtufenweiſen 
Entwickelung, ſeinem Werden und Wachſen, und da ſehen 
wir mit freudigem Staunen, daß es ein Menſch wie wir ge⸗ 
weſen iſt, mit vollem, warmem Herzſchlag, von Freude und 
Schmerz, von Hoffnung und Zagen, von Liebe und Ab⸗ 
neigung bewegt, wir nehmen wahr, wie mit zunehmender 
Erfahrung, Welt⸗ und Menſchenkenntniß ſich das alles ab⸗ 
klärt und ſchließlich zu der olympiſchen Gelaſſenheit und er⸗ 
hebenden, durchdringenden Weisheit führt, durch die ſeine 
Perſönlichkeit ſich fo einzig geſtaltete.“ Das iſt nach den 
einleitenden Worten des Oberſtlientenants von Leczezynski 
der Gewinn, der dem Leſer aus den Briefen“) zufließt, die 
der Feldmarſchall im Laufe feines langen, thatenreichen Lebens 
an ſeine ſchöne, ſtolze, geiſtvolle Mutter Henriette v. Moltke 
richtete und ſeine Brüder Adolf und Ludwig. 

Die Mutter, eine Tochter des Geheimen Finanzraths 
Paſchen aus Lübeck, war nach Außen verſchloſſen, ernſt, faſt 
ftreng, eine leidenſchaftliche Natur mit liebeglühendem, treuem 
Herzen. Folgende kleine Geſchichte legt von ihrer Seelengüte 
ein beredtes Zeugniß ab. Auf dem Gute brannten die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude eines Pächters ab; es war das Racheſtück 
eines Brandſtiſters. Der Vater Moltkes ſchenkte dem ges 
ſchlagenen Mann die halbe Pacht und das verbrannte Korn. 
Die Pächterin lag krank vor Schreck zu Hauſe, ein drei 
Monate altes Kind ſchrie nach der Mutter. Die ſtolze, un⸗ 
nahbare Gutsherrin ſagte gar nichts, als aber der Abend 
kam, ging ſie zum Pächterhauſe, holte das arme Würmchen 
in das Herrenhaus und gab ihm wohl ein Vierteljahr die 
Bruſt und erhielt es durch ſorgſame Pflege am Leben, bis end⸗ 
lich die Mutter wieder geneſen war. 

Aus den mannigfachen äußeren Unglücksfällen, die fie in 
ihrer Ehe trafen, gewann ihr Geiſt eine ſtählerne Kraft und 
erneuten Antrieb, ſich der Erziehung ihrer acht Kinder mit 
Gewiſſenhaftigkeit und Treue zu widmen. Sie ſtarb, den 
Leiden der Krankheit trotzend, wie eine Heldin im Jahre 
1837, zu einer Zeit, wo ihr Sohn Helmuth in der Türkel 
weilte. a 

Der Bruder Adolf war erſt Adminiſtrator der Herrſchaft 
Rantzau im däniſchen Dienſt, dann Landrath in Pinneberg 
im preußiſchen Dienſt. Auf Wunſch des Feldmarſchalls ver⸗ 
ließ er wegen zunehmender Kränklichkeit im Jahre 1870 den 
Staatsdienſt und überſiedelte nach Creiſau, das ſein berühmter 
Bruder damals kurze Zeit vorher erworben hatte. Noch ehe 
der Feldmarſchall indeß Gelegenheit hatte, den Bruder nach 
dem Kriege wiederzuſehen, erlag dieſer ſeinem langjährigen 
Bruſtleiden in Lugano im Jahre 1871. 

Der Bruder Ludwig war von 1841-1850 Amtmann 
auf der Inſel Fehmarn, dann trat er als Rath zu der lauen⸗ 
burgiſchen Regierung über. Er blieb auch nach dem Ueber⸗ 
gange Lauenburgs an Preußen in dieſer Stellung bis 1868, 
wo er ſich aus Geſundheitsrückſichten aus dem Dienſt zurück⸗ 
zog. Er lebte dann ſpäter ganz der Muſik, und ftarb im 
„Jahre 1889, von der allgemeinſten Liebe und Achtung um⸗ 
geben, die ihm ſowohl als Beamter, wie als Menſch in 
reichſtem Maße zu Theil wurde. Strenge Pflichterfüllung 
und unerſchütterliche Königstreue gehörten zu den Grundzügen 
ſeines ganzen Weſens. 

Die „Briefe“ eröffnet ein keckes Bild „Adolf v. Moltke 
als Student“. Helmuth hatte ihn unbemerkt bei der Arbeit 
gezeichnet, als er bei ſeinem Corpus juris an ſeinem Schreib⸗ 
tiſch ſaß, auf dem Schraubſtuhl, in der Hand die Gänſefeder, 
eine mächtige „lange Pfeife“ im Mund. 

Ein friſcher, anheimelnder, gemüthvoller Hauch athmet 
aus Bild und Schrift. Im Auguſt 1825 weilte Moltke als 
preußiſcher Lieutenant in Ober⸗Salzbrunn zur Kur. Seine 
Stimmung muß unter dem Druck eines großen, innerlichen 
Unbehagens gelitten haben. Am 15. Auguſt ſchreibt er an 
ſeine Mutter: 

„Gewiß, Du haſt Recht, daß die innere Ruhe, welche Du, 
Gott ſei dafür gedankt, jetzt fo verdientermaßen genießeſt, das 


*) Geſammelte Schriften und Denkwürdigkeiten des Generals 


Geradezu eutſetzlich klingen die Berichte verſchiedener ruſſi— 
ſcher Provinzial-Blätter über die furchtbare Hu ngers⸗ 
noth in den einzelnen Gegenden des inneren Rußlands und 
das unſagbare Elend, welches ſie im Gefolge hat. In einem 
Dorfe des Orenburg'ſchen Goavernemeuts verſuchte eine 
arme Wittwe vergeblich, Brot für ihre drei kleinen Kinder 
zu ſchaffen. Endlich traf die verzweifelte Mutter doch auf 
einen mitleidigen Bauern, der ihr ein Stückchen Kohlpirogg 
(mit Kohl gefüllter Kuchen) ſchenkte. Außer ſich vor Freude 
ſtürmte die Ueberglückliche, ſo ſchnell ſie ihre Füße tragen 
konnten, nach Hauſe, aber — ſie kam zu ſpät. Ihre drei 
Kinder lagen bereits in Todeskrämpfen; wenige Minuten 
ſpäter hatten ſie ausgelitten, waren Hungers geſtorben. Den 
unumſtößlichen Beweis hierfür lieferte die ſpäter vorge⸗ 
nommene ärztliche Unterſuchung der kleinen Leichen. Man 
fand in den Magen derſelben keinerlei Speiſereſte, nur eine 
Meuge Lehmerde und Lumpen, welche die Kinder, vom Hunger 
gepeinigt, verſchlungen hatten. 

Das klingt unſäglich traurig und ein häßliches Gefühl 
ſteigt in uns auf, wenn wir zu gleicher Zeit von geradezu 
unglaublicher ruſſiſcher Verſchwendung leſen. Z. B. iſt in 
dieſen Tagen aus Paris in Petersburg ein Bett eingetroffen, 
welches 8000 Rubel koſtet und als Mitgift für die Tochter 
eines Getreidehändlers beſtimmt iſt. Das Bett iſt aus 
Poliſanderholz gearbeitet und mit kunſtvoller Holzmoſaik 
verziert, welche verſchiedene Scenen aus der Mythologie 
darſtellt. An den vier Eckpfoſten find Geſtalten aus Silber 
angebracht u. ſ. w. Wie viele Hungernde hätte der reiche 
Getreidehändler ſatt machen, wie viel Elend mildern können, 
wenn er aus ſeinen Speichern für 8000 Rubel Getreide 
jeuen von der Noth fo arg Betroffenen im Innern Rufe 
nt „zur Feier der Hochzeit feiner Tochter“ geſchenkt 
hätte! 

Im allgemeinen iſt ja der Ruſſe mildthätig geſinnt und 
hat eine offene Hand. Graf Orlow⸗Dawydow hat beiſpiels⸗ 
weiſe — wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg mitgetheilt 
wird — 100000 Rubel dem Rothen Kreuz für die Hungern⸗ 
den überwieſen und andere reiche Leute und Geſellſchaften ſpen⸗ 
deten auch große Summen, aber trotz alledem reicht das, was 
nich 1 den Behörden und privatim geſchehen iſt, noch lange 
nicht hin. 

Deutſche Hilfe wird zurückgewieſen. Mehrere Peters⸗ 
burger Blätter wenden ſich gegen den Anfang dieſer Woche 
in Berlin von den Profeſſoren v. Bergmann, A. Harnack, 
Konſiſtorialrath Dr. Dalton und Paſtor Keller zu Gunſten 
der Nothleidenden (namentlich in den deutſchen Anſiedelungen 
Südrußlands) erlaſſenen Aufruf. Die ehemaligen Dorpater 
Profeſſoren v. Bergmann und Harnack ſowie Dr. Dalton 
ſeien, jo heißt es, ſtets die eifrigſten Feinde der „ruſſiſchen 
Staatshoheit, der hiſtoriſchen Miſſion des ruſſiſchen Volkes 
und ſogar der ruſſiſchen orthodoxen Kirche geweſen. Das 
mächtige Zarenreich und fein Hundertmillionen Volk bedürften 
gar keiner Hilfe und Wohlthätigkeit. Solche „kosmopolitiſche 
Philanthrophie“ habe Rußland nicht nöthig und ſei ſeiner 
unwürdig. Es habe ſchon anderes Elend gekannt und über⸗ 
ſtanden und ſei aus jeder Prüfung nur immer feſter ge⸗ 
ſchloſſen, einheitsbewußter, mit immer größerer Erkenntniß 
feiner inneren Stärke und des „goldenen ruſſiſchen Volks⸗ 
herzens“ hervorgegangen. Die Aufrufe der Herren Dalton, 
Bergmann ꝛc. ſeien zurückzuweiſen und wenn dieſe Herren jo 
ſehr von helfender Nächſtenliebe erfüllt ſeien, ſo beſäßen ſie 
in ihrem vaterländiſchen Deutſchland genug Spielraum, um 
ſie zu bethätigen. Der Unterſchied ſei nur der, daß „wir mit 
gewohnter ruſſiſcher Offeuheit aus dem ganzen Elend, das 
uns betroffen hat, kein Geheimniß machen, während in Deutſch⸗ 
land, wo jetzt ſchon die Noth vielleicht nicht geringer iſt als 
bei uns, ſie ſorgſam verſchwiegen und vertuſcht wird.“ 

Nun, bei uns in Deutſchland iſt es, Gott fet Dank, denn 
doch noch nicht fo ſchlimm, wie dieſe Herren Ruſſen zu meinen 
vorgeben, aber es ſcheint uns nachgerade, als ob ſolche Auf⸗ 
rufe wie der Bergmannſche nicht zeitgemäß ſeien. b 


Die in Rom anweſenden deutſchen Abgeordneten ſollen 
von dem bisherigen Verlaufe der Friedens⸗Konferenz 
befriedigt ſein. Die Deutſchen haben durch ihr zahlreiches 


5 2 / feldmarſchalls Grafen Helmuth v. Moltke, vierter Band Briefe, 
Erſcheinen bewieſen, daß Deutſchland durchaus den Frieden erſte Sammlung, Brice an 9e Mutter und die Brüder Aba 
wolle, und zwar auf der Grundlage der deſtehenden Vers | und Ludwig, Berlin 1891. E. S. Mittler u. Sohn, Kgl. Hof⸗ 


träge, während die Franzoſen durch ihr Nichterſcheinen, be⸗ buchhandlung. 


— — 
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In 


- reniiige Wäßre Glück ft, wonach man ringen foll. Und wie oft 
habe ich mich ſchon danach mit wundem Herzen geſehnt, wenn 
vereitelte Wünſche, Kränkungen und Feindſchaft allen Lebensmuth 
mir niederdrücken. Aber in meinen Jahren iſt dies Krankheit. 
rſt nach überſtandenem Sturm kann die Ruhe beglücken, und 
erſt dann iſt ſie erlaubt. — Ich ſchöpfe hier friſche Lebenskraft. 
Mir hat das Schickſal noch ja wenig Anlaß zur Klage gegeben, 
daß Klagen von mir unverzeihlich ſein würden, wenn nicht kör⸗ 
perliche Dispofition mich beſonders empfänglich für traurige Ein⸗ 
drücke machte. — Ich darf aber, nach dem bisherigen Erfolge zu 
technen, hoffen, daß mir der Brunnen ſehr gute Dienſte leiſten 
wird. Und ſo will ich mich denn mit neuem Muthe auf die 
dornige Rennbahn wagen, auf der ich entfernt von Euch allen und 
einſam das Glück zu erjagen ſtrebe. Möchte ich es für Euch alle 
gewinnen! 

Hier iſt ein Mädchen, das recht verdient, Deine Schwieger⸗ 
tochter zu ſein. Es iſt eine Gräfin Reichenbach. Sie iſt bildſchön 
und erzogen — Du würdeſt Sie auf Händen tragen. Aber leider 
it ſte undermögend. 

Genau der Gegenſatz ſind einige voluiſche, ſehr reiche und ſehr 
zornehme Bekauntſchaften. Ich weiß nicht, ob Du früher Gele⸗ 
zenheit gehabt haſt, mit Polen umzugehen. Nichts kaun ange⸗ 
nehmer ſein. Man iſt gleich eingeführt, gleich bekannt und gleich 
bertraut. Die Leute überſchütten einen mit Güte und Artigkeit, 
die man bei Deutſchen Aufdringlichkeit nennen würde. Aber ſo 
find fie Alle, dabei äußerſt feingebildet, unterhaltend und luſtig, 
ae poluiſche Schwiegertochter möchte ich Dir doch nicht ver» 

affen. 

Ich bin dringend nach Polen eingeladen von einer Staroſtin 
Obrocziewska. Dieſe Dame hat ihren eigenen Koch mit, man 
ißt bei ihr von Silber und ſehr gut, und ſie ſpricht vortrefflich 
franzöſiſch, hat hübſche Töchter und iſt die luſtigſte alte Frau, 
die ich je geſehen. Aber meine Finanzen, durch die Dresdner 
Reiſe und vor Allem durch die Bezahlung der Rechnungen in 
„Berlin zu ſehr erſchöpft, nöthigen mich zur größten Spar⸗ 

ſamkeit. 

Ein Glück, daß ich bei meinem Freunde v. Trobel eine Zu⸗ 
flucht finde (in Glatz), wo ich einige Zeit umſonſt leben werde. 
Ich fürchte, daß ich höchſtens dieſen Monat noch die Koſten des 
Brunnens aushalten werde, denn ich muß doch auch auf die Rück⸗ 
reiſe bedacht ſein. 

Ich bin lange nicht fo vergnügt geweſen wie hier, was ebenſo 
gut für mich ſein mag, wie der Brunnen ſelbſt. Wein und Equi⸗ 
page habe ich faſt frei, denn der Oberſt Graf Wartensleben, 
Vater meines Freundes, der mich ſchon zweimal hier beſucht hat, 
hat mich gegen feine Gewohnheit ganz außerordentlich in Affektion 
genommen. Faſt täglich fahre ich in ſeiner eleganten Droſchke 
nach einer dieſer köſtlichen Burgen und Schlöſſer, an welchen 
man ſich hier nicht ſatt ſehen kann. Kürzlich haben wir eine 
unterirdiſche Waſſerpartie gemacht, welche vielleicht in der Welt 
einzig iſt. Denke Dir ein mehr als 1000 Klafter langes Ge⸗ 
wölbe, zum Theil in Felſen geſprengt, aber nur vier Fuß breit 
und wenig höher, welches hunderte von Fuß tief unter Bergen, 
Dörfern und Bächen wegzieht. Der Boden iſt etwa drei Fuß 
tief mit Waſſer bedeckt, welches, aus unterirdiſchen Quellen ent⸗ 
ſprungen, durch eine Schleuſe dort erhalten wird. Der Kahn, 
mit dem man auf dieſen Styr eiufährt, iſt faſt jo breit als der 
Stollen. Bald verſchwindet das Licht des Tages, und trotz der 
vielen Lampen, die man mituimmt, tritt eine völlige Finſterniß 
ein, an die ſich das Auge erſt gewöhnen muß. Erſt dann er⸗ 
kennt man die ſchwarzen Steinkohlen, die Granitblöcke, rieſelnde 
Quellen und von Zeit zu Zeit Baſſins oder Felſenhallen zum 
Ausweichen der Kähne. Die Luft iſt kalt, aber rein. Hier iſt 
kein Sommer, kein Winter, man hört ſelbſt den Donner nicht. 
Beſonders ſchön iſt beim Zurückfahren der Anblick der Oeffnung 
in weiter Ferne. Die halbrunde Einfahrt fieht genau aus, wie 
die aufgehende Sonne und ſpiegelt ſich über die lauge Waſſer⸗ 
fläche hinüber. Beim Heraustreten iſt man völlig geblendet.“ 


— 


Berlin, 6. November. 


— Der Kaiſer hat auf den von dem Kultusminiſter 
Grafen v. Zedlitz gehaltenen Vortrag das Kultusminiſterium 
ermächtigt, dem Centralausſchuß zur Förderung der 
—.— und Volksſpiele in Deutſchland eine einmalige 

taatsbeihülfe von 3000 Mk. zu gewähren. Auf Grund 
dieſer Ermächtigung hat der Kultusminiſter die königliche 

Regierung in Liegnitz augewieſen, dieſen Betrag an den 

Ceutralausſchuß, welchem die Leiter der deutſchen Turnerſchaft 

und eine Reihe anderer um die Pflege der Jugend⸗ und 

Volkskraft verdienter Männer augehören, zu zahlen. 

— Dem Biſchof Klein in Limburg hat der Kaiſer zu 
befjen oiihrigen Prieſterjubiläum folgendes Glückwunſchtelegramm 

eſandt. 

2 „Ich ſpreche Ihnen zum heutigen Tage, an welchem Sie 
auf eine 50 jährige, reich geſegnete Thätigkeit im Dienſte der 
katholiſchen Kirche zurückblicken, Meinen herzlichen Glückwunſch 
aus. Möge Gott der Herr Sie noch lauge in Ihrer Stellung 
zum Wohle Ihrer Diözeſe und zum Beſten des Vaterlandes 
erhalten.“ 

— Dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung in Potsdam iſt auf die an die Kaiſerin gerichtete Ge⸗ 
burtstags ⸗Glückwuuſch⸗ Adreſſe folgende Antwort zuge⸗ 
gangen: 

„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Potsdam haben 
Mich durch ihre freundliche Glück- und Segeuswüuſche zu 
Meinem Geburtstage, weichen Ich in dieſem Jahre hier wieder 
mit den Meinen in ungetrübtem Frohſiun und mit innigem 
Dank gegen Gott erleben durfte, herzlich erfreut. Wenn Sie 
voll Hoffnung auf die wichtigen Arbeiten chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe, bel welchen Ich auch Ihrer dankbar gedenke, in die Zus 
kunft blicken, ſo iſt es mir ein ſchöner Beweis, wie auch Sie 
mit Meinem geliebten Gemahle, dem Kaiſer und Mir über 
zeugt find, daß die Wohlfahrt unſeres Volkes allein auf dem 
unerſchütterlichen Grunde des Chriſtenthums erblühen und be⸗ 
ſtehen kann.“ 

— Von Verbeſſerungen für die Beamtenſchaft, die im 
nöch itte Etat der Reichs poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung vorgeſehen ſein follen, wiſſen die „Berliner 
Polit. Nachr.“ u. A. zu melden: 

Es ſollen die Vorſteher der Poſtämter 1. Klaſſe eine Auf⸗ 
beſſerung ihres Durchſchnittsgehalts, das gegenwärtig 3900 Mk. 
beträgt, um 300 Mk. erfahren. Nicht weniger als 400 neue 
Ober⸗Aſſiſtentenſtellen ſollen geſchaffen werden. Weiter ſoll eine 
ganze Zahl neuer Stellen bei den Ober⸗Poſtdirektionen ſowohl 
wie ber den Poſt⸗ und Telegraphenämtern für die verſchiedenſten 
Beamtenkategorien vorgeſehen ſein. Die Telegraphengehülfinnen, 
welche bereits im Fernſprechweſen beſchäftigt werden, ſollen jetzt 
etatsmäßig angeſtellt werden. Mehr als 2000 neue Stellen ſollen 
für Unterbeamte, darunter 500 für Landbriefträger, wegen der 
Zunahme des Verkehrs geſchaffen werden. 

— Der Bundesrath hat dem Innungsverbande „Bund 
deutſcher Schneiderinnungen“ auf ſein Geſuch Corpo⸗ 
rationsrechte verliehen. ö 

— Sufolge bedeutender Aufträge wird in der königlichen 
Artillerie⸗Werkſtatt zu Spandau die Arbeiterzahl erheblich erhöht. 

— Der neue Hofprediger, der an Stelle Stöckers 
ernannt üt, heißt Bieregge; er war bisher als Paſtor in Bonn 
und Bielefeld thätig. 

Allerlei,] Die Pläne behufs Errichtung von elektriſchen 

Bahnen in Berlin vermehren ſich zufehends. So ſtud jetzt wiede⸗ 

rum zwei ſolcher Pläne beim Magiſtrat zur Genehmigung einge⸗ 

gangen. Der eine rührt von einem Herrn Schweder in Charlotten⸗ 
burg und Genoſſen her, welche den Bau einer elektriſchen o ch⸗ 
bahn vom Stadtbahnhof Zoologiſcher Garten über die ittel⸗ 


deren Haupt der Präfident Marſchafl Fonſeen iſt, auß der 
Volksvertretung. Es wird ein ähnliches Stiick wie in Chile 
aufgeführt. 


Unie des Schiffſahrtskanals bis zum Görlitzer und Schleſiſchen 
Bahnhof beabſichtigen. Die 8,5 Kilometer lauge Bahn ſoll am 
Koltbuſer There, an der Bärwald⸗Brücke, am alleſchen Thore, 
Anhalter Bahnhofe, der Potsdamer Brücke, am Lützomplatze und 
am Zoologiſchen Garten Halteſtellen bekommen. Der Schifffahrts⸗ 
kaual fol durch eiſerne Bogen in Abſtänden von etwa 30 Meter 
überwölbt werden, über deren Scheitelpunkten die Fahrſtraße hin⸗ 
weggelegt wird. 

Ferner beabſichtigt der Direktor und Jugenieur F. H. Poetſch 
zu Magdeburg im Weichbilde von Berlin zunächſt probeweiſe einen 
Einſteige⸗ Schacht von 8 Mtr. Durchmeſſer und 20 Mtr. 
Tiefe, ſowie einen in Eiſen waſſerdicht ausgebauten Tunnel von 
3 Meter lichter Weite und wenigſtens 30 Meter Länge zu erbauen. 
Dieſer Tunnel ſoll den Nachweis liefern, daß durch das Poetſche 
Gefrierverfahren die Sicherheit der Einſteigeſchächte, des Lebens 
der Arbeiter, und der Schutz der Oberfläche im Intereſſe der Ge⸗ 
bäude, Röhrenleitungen, Kanäle u. ſ. w. verbürgt wird. Nach 
ertheilter Genehmigung zum Bau dieſes Probetunnels will ſich 
der Unternehmer anheiſchig machen, demnächſt eine 14000 Meter 
lange Unter grundbahn in Berlin zu erbauen, zu welchem 
Zweck ihm von einer Geſellſchaft eine Bauſumme von 50 
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt ſein ſoll. Herr 
Poetſch hat ſchon einmal vergeblich die Genehmigung für den 
Bau einer ſolchen Untergrundbahn nachgeſucht. 

Der Mörder Wetzel hat endlich geſtanden; es hat 
unendlich viel Mühe gekoſtet, den hartgeſottenen Sünder dazu zu 
bewegen. Er behauptete Anfangs noch immer, einen Mordgehülfen 
gehabt zu haben. Auf dem Orte der Blutthat wurde er zwei 
Stunden lang einem ſcharfen Verhör unterzogen. Anfangs machte 
er auch hier wieder lügeuhafte Angaben. Da plötzlich trat der 
greife Hirſchfeld auf Wetzel zu und rief wehklagend mit herzzer⸗ 
reißenden Worten: „Sie haben mir meinen Sohn geraubt, das 
läßt ſich nicht wieder gutmachen; aber geſtehen Sie die That, 
dann werde ich Ihnen verzeihen.“ Augefichts der gebrochenen 
Geſtalt des Vaters feines Opfers wurde Wentzel ohnmächtig; 
nachdem er mit Hilfe von Erfriſchungsmitteln wieder zum Be⸗ 
wußtſein gebracht war, gab er weinend das Geſtändniß ab, daß 
er nur einen Helfershelfer gehabt habe. Doch auch jetzt bezichtigte 
er einen Unſchuldigen, einen jungen Kaufmann, der ſeit Jahren 
in einem Juwelengeſchäft Berlins bedienſtet iſt. Dieſer hat Hirſch⸗ 
feld mit dem Stemmeiſen zuerſt den Hinterkopf eingeſchlagen, ſo 
erzählte er ſchluchzend, dann ſprang Hirſchfeld auf mich und riß 
mich zu Boden; da habe ich mich gewehrt und fünf Schüſſe von 
unten herauf gegen Hirſchfeld abgefeuert, die ſechſte Kugel iſt im 
Laufe ſtecken geblieben.“ i 


rr 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. November 1891. 


— Der Finanzminiſter hat in einem beſonderen Erlaſſe 
die Regierungs-Präſidenten angewieſen, darauf zu achten, 
daß bei der Feſtſtellung der nächſtjährigen Gemeinde 
Haushalte auf thunlichſte Herabſetzung der Gemeinde. 
ſteuern hingewirkt werde, entſprechend der durch die Selbſt⸗ 
einſchätzung zu erwartenden Erhöhung der Steuerveranlagung 

— Zum ruſſiſchen Ausfuhrverbot hat die Grenz⸗ 
ſtation der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn nach Danzig ges 
meldet: Das ruſſiſche Grenz - Zollamt zu Mlawa hat das 
Ausfuhrverbot für alle Kornarten (excl. Weizen), für Kar⸗ 
toffeln, Mehl, Malz, Graupen und gebacktes Brod erhalten, 
Auf eine Anfrage in Petersburg, ob Erbfen, Bohnen und 
Lupinen ausgeführt werden können, iſt der Beſcheid ge⸗ 
kommen, daß alle Hülſenfrüchte ausgeführt werden 
dürfen. Es iſt ſomit geſtattet, Weizen, Erbſen, Bohnen, 
Wicken, Lupinen und Raps (Oelſaaten) aller Art auszuführen. 
Es find heute von Mlawa nach Illowo u. a. übergeführt 
1 Wagen Erbſen und 1 Wagen Bohnen. 

— In dieſem Jahre treten bei den Kartoffeln bedeutende 
Uunterſchlede in Bezug auf Qualität, Ertrag und Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegen Erkrankungen zu Tage. Der Landwirthſchafts, 
miniſter läßt deshalb darauf aufmerkſam machen, möglichſt nur 
die als haltbar und widerſtandsfähig erwieſenen, ertragreicheren 
Sorten als Saatgut zu benutzen. 

— Der Nationalliberale Parteitag, welcher morgen 
in hieſiger Stadt zuſammentreten wird, wird vorausſichtlich 
eine große Zahl von Mitgliedern der nationalliberalen Partei 
hier vereinigen. Es hat, fo theilt man uns von zuſtändiger 
Seite mit, der Aufruf zur Beſchickung des Parteitages freu⸗ 
dige Zuſtimmung gefunden, namentlich ſind aus Thorn und 
aus Danzig zahlreiche Aumeldungen erfolgt. 

Wie die öffentliche Bekanntmachung des Vorſtandes er 
giebt, wird eine Beſprechung von Vertrauensmännern der 
Partei am Sonntag Vormittag 11¼ Uhr im Goldenen 
Löwen der öffentlichen Verſammlung, die am Nachmittag 5 
Uhr im Schützenhausſaale ſtattfindet, vorhergehen. Zu erſterer 
iſt der Zutritt durch Karten zu erhalten, welche der Vertreter 
des nationalliberalen Lokalkomitees, Herr Rechsanwalt 
Wagner, auf Verlangen ausſtellt. Zu der öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung find alle liberalen Wähler eingeladen, die 
nicht einen prinzipiell gegneriſchen Standpunkt einnehmen. 

Es iſt zu erwarten, daß auf dem Parteitage die Grund⸗ 
lage zu einer nationalliberalen Parteiorganiſation für Weſt⸗ 
preußen geſchaffen wird; bei den früheren Wahlen iſt das 
Fehlen einer Organiſation für die deutſche Sache nachtheilig 
geweſen. 

— Herr Pfarrer Ebel, der ſich morgen nach Berlin zur 
Theilnahme an der Generalſynode begiebt, wird ſeine Vorleſungen 
über neue Geſchichte (von 1815—1848) gleich nach Neujahr wieder 
aufnehmen. 

— Ein mühevolles Werk hat Herr Orgelbauer Wittek 
beendet. Er hat die Orgel in der Garniſonkirche um Y, Tou 
tiefer geſtimmt, damit die Stimmung zu der Militärmuſik paßt. 
Beim erſten Zuſammenſpiel des Orcheſters mit der Orgel wurde 
eine harmoniſche Wirkung erzielt. 

— Schon wieder hat eine Verhaftung wegen Verdachts des 
Meineides ſtattgefunden. Heute iſt der Kommiſſtonär Abr. L. 
von hier in Unterſuchungshaft abgeführt worden. 

— Die Vorträge des Herrn Robert Johannes hatten 
am Freitag Abend ein ſehr zahlreiches Publikum im Saale des 
Tivoli zuſammengeführt. Der Vortragende erntete reichen Beifall. 
Soweit er die in oſtpreußiſchem Dialekt vorgetragenen Stücke be⸗ 
traf, war er ein wohlverdienter. Der Klempnermelſter Kadereit 
z. B., der ſeine erſte Rede als Vorſitzender des Handwerkervereins 
hält, iſt eine prächtige Charakterſtudie voll Lebenswahrheit und 
köſtlichem Humor. Die mecklenburgiſche Redeweiſe des Vortragenden 
hatte dagegen einen zu ſtarken Stich in's Oſtpreußiſche. Mit der 
Art des Vortrags können wir uns auch nicht befreunden; daz 
waren nicht die Kernfiguren Fritz Reuters, die ein behagliches, 
und doch im innerſten geſundes Leben athmen. Die Frau des 
biederen Bäckermeiſters, der den Peudel ſeiner Wanduhr mit dem 
andächtigen „Hier geiht' e hen, Dor geiht' e hen“ verfolgt, redet 
keineswegs von vorn bis hinten in ängſtlich lamentierenden Ton; 
fie iſt ärgerlich über die Verrückthelt ihres Mannes, und dieſer 
Aerger muß auch durch ihre Beſorgniß immer wieder durch⸗ 
klingen. — Die ernſten Vorträge, welche das Programm eröffneten, 
entbehrten vor allem der inneren Wärme. Stellenweiſe litt der 
Vortrag auch ſtark an Uebertreibungen. Zwiſchen dem Vortrag 
eines erzählenden Gedichtes und dem einer dramatiſchen Scene 
iſt ein Unterſchied. Der Vortrag eines ſolchen Gedichtes darf z. B. 
die Realiſtik nicht fo weit treiben, daß Schluchzeu und Weinen 
aus der Stimme deutlich zu vernehmen iſt. Das verdirbt die 
Stimmung. — Ganz ſonderbar aber iſt es, daß Herr Johannes 
ſelbſt Erläuterungen über die zum Vortrag kommenden Stücke 
giebt. Wie lann man nur zum Publikum ſagen: „Ich beginne 
mit einigen ernſten Stücken, um dadurch den Eindruck der folgenden 
komiſchen zu erhöhen! „Das heißt: Meine Herrſchaften langweilen 
ſie ſich eine halbe Stunde, damit fie ſich nachher um fo beſſer 
amüſiren. Derartige Erläuterungen ind ganz überflüſſtig; fe 
verrathen eine nicht eben ſchmeichelhafte Mißachtung 
des Publikums, ſo beſchränkt iſt es denn doch nicht, daß es nicht 
auch ohne Erläuterung den Vorträgen folgen könnte. Vor alle 
aber: Das Geheimniß feiner Kunſt verräth man nicht. 00 
alſo Herr Johannes wiederkommt — und wir hoffen, ihn rech 
bald wiederzuſehen — jo bitten wir um möglichſt viele Stücke in 
oſtpreußiſchein Dialekt, den er vorzüglich beherrſcht und zur Gel⸗ 
tung bringt; — vorgetragen ohne Randgloſſen, möglichſt ſogar 
ohne Ueberſchriften, die ſtehen ja im Programm. Wir ſind der 
Meinung, daß er dann noch kreicheren Beifall ernten wird als 
geſtern Abend. 

— Der Kgl. Förſter Zenk in Forſt Kämpe bel Tauer hal 
einen mächtigen Königsadler geſchoſſen. 

— Die Herren Adolf Guttzeit und Ad. Guſtav Bartſch 
br Graudenz haben ein Patent auf ein Fiſchſchappmeſſer er⸗ 
alten. 
— Der Amtsgerichtsſekrelär Ziegler in Pr. Stargard il 
auf feinen Autrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Es ſind nr worden: der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe Müller in Tuchel au das Amtsgericht in Danzig, der 
Gerichtsdiener Hollſtein in Neuſtadt als Gefangenaufſeher an 
das Hülfsgefänzniß in Oliva und der Gefangenaufſeher Barke 
in Oliva als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Neuſtadt. 

— Zum Inſpektor an der Strafanſtalt Cronthal iſt Herr 
Inſpektor Doericht aus Sonnenburg i. Neumark ernannt worden. 

— Zu Standesbeamten ſind ernannt: der Gutsbeſitzer Klug 
in Ernſtrode für den Bezirk Roſenderg im Kreiſe Thorn, der ber 
ſchäftsführer Robert Wegner zu Oſtaszewo für den Bez 
Lultau im Kreiſe Thorn und der Rittergutsbeſitzer Ern Schrö⸗ 
der zu Stranz für den Bezirk Preußendorf im Kreiſe Di. Khon, 

— [Ördensverleibungen.) Es haben erhalten: Der Bär 
germeifter Peicher zu Schirwindt im Kreiſe Pillkagen den Ro: 
then 9 Beten N all ber em She Sasse A 
3 eife Köni er der In 
Se d f 08 ep en D Bale au 


Der junge Kaufmann aus Berlin wurde 
ſofort verhaftet. Er hat ſich lauge Zeit in Berlin und Charlotten⸗ 
burg aufgehalten und beſitzt die beſten Zeugniſſe. Als er dem 
Dienſtmädchen des Spandauer Gaſtwirths Latendorf, bei dem er 
vor dem Morde abgeſtiegen war, vorgeführt wurde, erklärte dieſe, 
den jungen Mann niemals geſehen zu haben; er ſei nicht der⸗ 
jenige, welcher mit Wetzel am Morgen vor dem Morde zuſammen 
geweſen ſei. Da erſt gab Wetzel zu, den jungen Mann ohne 
Grund verdächtigt zu haben. Als nun der Mörder ſah, daß 
feine Angaben nutzlos waren, war er plötzlich wie ausgewechſelt. 
Am Donnerſtag Abend legte er endlich ein offenes Geſtändniß 
ſeiner That ab und räumte ein, den Kaufmann Hirſchfeld allein 
ermordet zu haben. Wetzel iſt — nach ſeinem Geſtänduiß — um 
93/, Uhr Abends durch die Hinterthür eingetreten, hat ſich Maaß 
nehmen laſſen, dabei ſein Opfer zunächſt mit dem Stemmeiſen zu 
Boden geſchlagen, ihm dann weitere Stiche und endlich die fünf 
Revolverſchüſſe beigebracht. Daun hat er mit den bei dem Todten 
vorgefundenen Hausſchlüſſel das durch den Wächter verſchloſſene 
Haus geöffner, ſich geſäubert und war dann nach Berlin und von 
dort nach Angermünde geflohen. Eine Zeitung hat er niemals 
augerahrt, er hatte ſich immer gefürchtet, von feiner Uuthat zu 
leſen. Die Unterſuchung wegen des au der Pojtichaffuersfrau 
Wende begangenen Mordes wird nicht weiter aufgenommen, 
denn es ſteht bereits feſt, daß er mit dieſer Uuthat nichts zu 
thun hat. 

Der als Mörder der Nitſche verhaftete Handlungs⸗ 
gehülfe Schultze iſt aus der Haft entlaſſen worden. Die 
Frauenzimmer, auf deren Ausſagen hin die Polizei den Ver⸗ 
dächtigten feſtnahm, haben zum Theil das Blaue vom Himmel 
heruntergelogen. Die Polizei nahm ſie in ein ſcharfes Verhör und 
da geſtauden fie zunächſt ein, daß Schultze's Schuurrbart größer 
ſei als der Schnurrbart des Mörders und mit den übrigen Anz 
zeichen ſtand es genau jo. 

Der in Haft genommene Kommerzienrath Anton 
Wolff iſt nach der Lazarethſtation des Unterfuchungsgefüngniſſes 
Moabit überführt und wird bereits gerichtlich vernommen. Be⸗ 
ſonders hat der Sturz der Firma Berliner Offiziere getroffen. 
So befanden ſich an einem Abende im Beginu der Woche mehrere 
Generalſtabsofſiziere mit ihren Damen in einem ſehr bekannten 
Bier⸗Reſtauraut der Behrenſtraße, als ein Kamerad an ihren 
Tiſch kam und Mittheilung vom Zuſammenbruch der genannten 
Bankfirma machte. Eine der Damen wurde in Folge dieſer Mit⸗ 
theilung kreidebleich und fiel, nachdem ſie die Worte ausgerufen: 
„Mein Gott, mein ganzes Vermögen iſt dort“, in Ohnmacht, aus 
der ſie nicht ſobald wieder zu erwecken war. 

Durch den Zu ſammenbruch des Geſchäftes iſt auch die gleich⸗ 
namige Poſener Bank Hirſchfeld und Wolff in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. Obwohl ſie mit dem Berliner Handelshauſe in 
keiner Handelsverbindung ſteht, wurde das Publitum doch 
unruhig und zog eine Menge Depots zurück, die auch ſofort aus⸗ 
gehändigt wurden. 


Frankreich. Bei der Berathung des Haushalts des Kriegs⸗ 
miniſtertums in der Deputirtenkammer am Donnerſtag wurden 
an den Kriegsminiſter Freyeinet mehrere Anfragen gerichtet 
über die Nothwendigkeit, die Cadres (Stammbataillone) der 
Armee zu verdoppeln, ſowie über die Nothwendigkeit, die ak⸗ 
tive Armee und die Territorialarmee zu vereinigen. Frey⸗ 
einet erwiderte, die endgiltige Orgauiſation der Armee 
ſei ihrer Vollendung nahe, immerhin müſſe man aber 
noch warten, um ein allgemeines Geſetz über die Cadres vor⸗ 
legen zu können, wozu es vielleicht eines Zeitraumes von 
2 Jahren bedürfen werde. 


Rußland. Der größte Theil der deutſchen Be⸗ 
amten bei der Sosnowicer Aktieugeſellſchaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb in Niwka und Zagorze (Ruſſiſch Polen), 
früher von Kramſtaſche Gewerkſchaft, wird zum erſten De⸗ 
zember entlaſſen. 

In Chile iſt der Kapitän George Montt dieſen Freitag 
einſtimmig zum Präſidenten der Republik gewählt worden. 

In Braſilien hat der Herr Präſident Marſchall da Fon⸗ 
ſeca bekanntlich den Kongreß aufgelöſt. In einem Rund⸗ 
ſchreiben des braſilianiſchen Miniſters des Aeußern an die 
Vertreter der Republik im Auslande wird geſagt: 

„Der Präſident der Republik hat durch Erlaß vom 3. 
Novelnber den Nationalkongreß aufgelöſt und die Nation zur 
Wahl neuer Vertreter an einem noch zu beſtimmenden Tage 
aufgerufen. Die Bundes hauptſtadt und die Stadt Nictheroy 
im Staate Rio de Janeiro ſind auf zwei Monate in Belagerungs⸗ 
zuſtand verſetzt worden. Dieſe Maßregeln ſind veranlaßt worden 
durch das Vorgehen des Kong re ſſes und die Beſtrebungen 
mehrerer Mitglieder desſelben, die republikaniſchen Einrichtungen 
umzuſtürzen. 

Der amtlichen Bemerkung iſt indes gar kein Gewicht 
beizulegen. Die Entfernung der kaiſerlichen Familie aus 
Braſilien erfolgte unter jo allgemeiner Gleichgiltigteit der 
Bevölkerung, daß an eine Erhebung für das Kaiſerreich nicht 
zu denken iſt. 

In Wirklichkeit handelt es ſich um einen Kampf zwiſchen 


aus⸗Ordens von Hohenzollern, der Förſter a. 
der ihre Macht in ſchamloſer Weiſe ausbeutenden Soldateska. 5 9 
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fugierungB-Referenbor ‚Dar Schmidt zu Bromberg die Net⸗ 
Medaille am 
ung Apotheker Fuchs in Mohrungen hat feine vor 
inigen Jahren für 116 090 Mk. erſtaudene Apotheke für 136000 M. 
5 Herrn Dr. Antheim aus Stallupönen verkauft. 

m — Von Sonutag, den 8. d. Mts., erhält die zweite Bolt 
wischen Laskowitz und Oſche nachſtehend veränderten Gaug: nach 
Auunft des letzten Zuges aus Dirſchau geht fie von Laskowitz 
10 10 Uhr 45 Min., kommt in Oſche an 12 Uhr 35 Nachts. 

o Kulm, 6. November. Die Stadtverordneten⸗Er⸗ 
inzungswatzlen in der dritten und zweiten Wahlabtheilung 
urden unter wenig reger Betheiligung vollzogen, da in der 
dritten Abtheilung von 543 Wahlberechtigten nur 217 und in der 
weilen Wahlabtheikung von 100 nur 69 erſchienen waren. Von 
5 in die erſte Abtheilung aufgenommenen 37 Wahlberechtigten 
woren 27 erſchienen. Gewählt ſind in der dritten Abtheilung: 
Schuhmachermeiſter Galinski und Maurermeiſter Ste faus ki 
wieder: und Schmiedemeiſter Mund t und Apotheker Rybicki 
eu, in der zweiten Abtheilung Hotelbeſitzer Max Schultz, 
Banter Hirſchberger, Kauſmaun Lauter born und Glaſer⸗ 
meiltet Kohnert wieder⸗ und in der erſten Abtheilung Brauerei⸗ 
letzer Geiger, Kaufmann Grzeſinski, Kaufmann Knorr 
yieder- und Gymnaſialoberlehrer Dr. Ränſp ieß neu. Die gleich⸗ 
falls in der erſten Abtheilung vorgenommene Erſatzwahl für den von 
ulm verzogenen Kaufmann Neumann muß durch eine Stichwahl ent⸗ 
igieden werden. Als Zeichen der Zeit kaun man eine in Nr. 130 des 
Pielgrzym“ gebrachte Korreſpondenz aus Kulm betrachten, in welcher 
die Wähler polnischer Nationalität zur Beilegung des aus⸗ 
gebrochenen Haders und zur Wahl von intelligenten Männern 
aufgefordert werden, da nachgerade Handwerker genug in der 
Stadtverordneten-Verſammlung ſäßen. Zugleich wird der gegen⸗ 
wärtiger Verwaltung und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher auf⸗ 
richtigen Dank gezollt, daß ein verſöhnlicher, friedlicher Geiſt in 
die Stadtverurdneten⸗Verſammlung eingekehrt und der frühere 
Streit, ob polniſcher ob deutſcher Kandidat, beigelegt ſei. 

Morgen veranſtaltet der Vaterländiſche Frauenverein einen 
Bazar verbunden mit Concert, kleinen Aufführungen und Tanz 
m großen Saale des Schitzenhauſes — Vierzehn Kaufleute 
unferev Stadt haben im Intereſſe ihrer beſchäftigten jungen Leute 
die Vereinbarung getroffen, die Geſchäftslokale um 9 Uhr 
ubends zu ſchlie ßen. 

Danzig, 7. November. (D. Z.) Der Zar hat den Auftrag 
gege en, in Danzig ſeinen Dank für die Vorkehrungen bei ſeiner 
Durchreiſe auszudrücken. Der Danziger Polizei⸗Direktor erhielt 
vom Zaren einen Brillantring. 

1 Elbing, 6. November. In der Stadtverordneten 
verſammlung entſpann ſich eine lange Debatte über die Ab⸗ 
tretung des ſogen. Aſchhof grabens an die Firma F. Schichau. 
Obwohl dieſe Firma die großartigen Werftaulagen in Danzig 
aufgeführt hat, gedenkt fie den Torpedobau wie die Keſſel⸗ ud 
Maſchinenfabrik hier nach wie vor weiter zu führen, und den Be⸗ 
ttieb und die Fabrikankagen noch erheblich zu vergrößern. Zu 
dieſem Zwecke wäre fie ſchon ſeit Jahren gern in den Befitz des 
ganzen Aſchhofgrabens gelangt, von dem ihr bis jetzt nur der 
untere Theil bis zum Elbing gehört. Der Aſchhofgraben tft laut 
einer Miniſterialerklärung, welche in der Abtretungsſache eingeholt 
worden iſt, nicht als öffentliches Gewäſſer zu betrachten, ſondeen ge⸗ 
hört zum Kommunalbeſitz der Stadt Elbing. Nach einem früheren 
Beſchluß der Stadtverordneten ſollte der in Betracht kommende 
Theil, der einen Flächenraum von 700 Quadratmetern umfaßt, 
unter der Bedingung an Herrn Schichau abgetreten werden, daß 
letzterer ſich mit den Kaufleuten Enß und Schemionneck einige, 
welche durch Rechtsverjährung entſtandene Rechte auf den Graben 
eltend machen, Herr Schichau hat inzwiſchen das Enß'ſche 

rundſtück für einen hohen Preis angekauft und ſomit für 
ſchweres Geld die Rechte des Herrn Enß auf den Aſchhof⸗ 
raben erworgen. Die Einigungs⸗Verfſuche mit dem Kaufmann 
Schemionneck haben ſich jedoch zerſchlagen. Die Stadtverordneten 
ſtanden vor einer äußerſt ſchwierigen Frage. Bei der großen Be⸗ 
deutung der Schichau'ſchen Werft für alle Zweige der Juduſtrie, 
des Handels und des Gewerbes in unſerer Stadt iſt ihr das 
größte Entgegenkommen zu beweiſen, und dies um ſo mehr in 
einer Zeit, da ſie bereits mit einem Fuße in Danzig ſteht. Wie⸗ 
derum wollten unſere Stadtväter einen Mitbürger nicht in 
feinem Rechte kürzen, das freilich nur behauptet wird 
und aus den vorliegenden Akten nicht nachweisbar iſt. 
Herr Schemiouneck hat allerdings in den 40er und 50er Jahren 
den Aſchhofsgraben als Schifffahrtsſtraße für Lommen benutzt, in 
der letzten Zelt aber nicht mehr benutzen können, weil er in ſeinem 
oberen Theile ſeit Jahren völlig verſumpft iſt. Sein Recht, dar⸗ 
auf Schifffahrt auszuüben, ſcheint fomit zweifelhaft. Der Magiſtrat 
ſellte darum den Antrag, gegen den Betrag von 1 Mark pro 
Quadratmeter den Graben em Herrn Schichau abzutreten. Nach 
langen Berathungen wurde die Angelegenheit bis zu einer ſpäteren 
Sizung vertagt, da kekannt wurde, daß Herr Schemionneck heute 
Nachmittag Herrn Schichau eine Einigung augeboten hat. Im 
Inlereſſe der Stadt iſt eine ſchnelle Erledigung der Ang legenheit 
zu Gunſten unſeres weltberühmten Torpedokönigs höchſt wünſchens⸗ 
werth. — Für das neu eingerichtete gewerbliche Schieds⸗ 
gericht it als erſter Vorſtehender der zweite Bürgermeiſter, Herr 
Dr. Contag, und als zweiter Borfigender Herr Stadtrath 
Zimmermann gewählt. 

J Neidenburg, 6. November. Eine ungeheure Feuers» 
brunſt wüthete von geſtern Mittag bis heute auf dem Herrn 
Delonomierath Schulz in Orlau gehörigen Rittergute. Das 
geuer entſtand in der Scheune, während darin gedroſchen wurde. 
Das ganze etwa 100 Meter lange Gebäude mit fämmtlichen Ge⸗ 
lielde- und Futtervorräthen iſt ein Raub der Flammen geworden. 
err S. erleidet, obwohl verſichert, einen bedeutenden Schaden. 
Man vermuthet, daß das Feuer böswillig augelegt ſei; dem 
Thäter ſoll man bereits auf der Spur ſein. Eine unbekannte 
Frauensperſon, welche ſich als die Frau eines Scheerenſchleifers 
dusgab, ſammelte vorgeſtern mehrfach Scheeren zum Schleifen 
ein. Bis jetzt wartet man jedoch vergeblich auf die ihr anver⸗ 
trauten Sachen. 


ch Poſen, 6. November. Der landwirthſchaftliche Central⸗ 
verein berechnet die Ernte dieſes Jahres in folgender Weiſe 
(die Zahlen geben die Erntemengen in Kilogramm für das Hektar): 
Winterweizen 1340, Winterrogen 972, Sommergerſte 1165, 
“er 1010, Kartoffeln 7549. Die betreffenden Zahlen für das 
ahr 1890 lauten: 1303, 889, 1206, 1100, 6840. Die Kartoffel⸗ 
ernte bleibt hinter dem mittleren Ergebniß des Vorjahres leider 
— zurück. Der erſte Heuſchnitt iſt faſt durchgehends verdorben 
Wer ganz entwerthet, der zweite dagegen im Ganzen gut geweſen. 


Das Stroh hat durch die Näſſe ſehr gelitten und beſitzt deshalb | 
wenig FJutterwerth. 

Pudewitz, 6, November. Von dem von Gneſen kommenden Per: 
ſonenzuge überfahren wurde zwiſchen Weißenburg und Pudewitz 


der Landwirth Drews aus Bociniec. Er hatte Mehl aus 
Kuracz geholt und die bereits geſchloſſene Barriere ſelbſt geöffnet, 
um hinüberzufahren; er ſowie zwei Pferde wurden von der Ma⸗ 
ſchine erfaßt und zerſtückelt. Der durch ſeine eigene Schuld 
Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit 6 Kindern. 


Verſchiede nes. 


— Unter der Ueberſchrift „Heer und Mode“ ſchreiben 
die „Grenzboten“: wi 

Als der Kaiſer Brigadekommandeur war, erließ er eine 
ſcharſe Verorduung gegen die ſpitzen Schuhe, die weiten Bein⸗ 
kleider mit den Bügelfalten, die kurzen Ueberröcke und die will⸗ 
kürliche Form der Mützen. Wir wiſſen nicht, ob bei den Re⸗ 
gimentern, die der Kaiſer damals führte, dieſe Verordnung nach 
jetzt befolgt wird, aber das wiſſen wir, daß in den meiſten 
andern Regimentern die Engländerei ſtark eingeriſſen iſt. 
Es fehlt nicht mehr viel bis zum Aufkrempen der Beinkleider. 
Wahrſcheinlich iſt es unſeren Lieutenants bekannt, daß den 
Adjutanten eines unſerer Prinzen ausdrücklich vorgeſchrieben 
wird, ihre Kleider bei einem beſtimmten Schneider in London 
anfertigen zu laſſen. 

— Der Stralſunder Zeitung wird aus Köslin gemeldet, 
daß zwei Fiſcherbote auf Nordergrund bei dem vorgeſtrigen Nord⸗ 
oſtſturm geſunken find. Alle Inſaſſen ſind ertrunken. 
Sämmtliche Kösliner Fiſcher haben ſich auf die Suche nach den 
Leichen begeben. 

— [Ein gewiſſenloſer Fleiſchbeſchauer.] Unter der 
Anklage der fahrläjfigen Tödtung und der gefährlichen 
Körperverletzung ſtand der Landwirth und Fleiſchbeſchauer W. 
Zehn aus Pürſchen, Kreis Glogau, vor der Strafkammer der 
Kreisſtadt. Dem Angeklagten, der als Fleiſchbeſchauer amtlich 
verpflichtet iſt, wird zunächſt zur Laſt gelegt, durch leichtfertige 
Ausübung ſeines Amtes den Tod der Frau des Bauergntsbeſitzers 
Wilhelm Herſe in Würchland und deſſen ſiebzehnjährigen Sohnes 
verurfacht zu haben. Faſt alle Mitglieder der Herſe'ſchen Familie 
waren nach dem Genuſſe von dem Fleiſche zweier Schweine er⸗ 
krankt, die am 24. März d. J. geſchlachtet und von dem Angeklagten 
für vollkommen trichinenfrei erklärt worden waren. Frau Herſe 
ſtarb ſchließlich am 11. April und ihr ſiebzehnjähriger Sohn am 
9. Mai; als Todesurſache ergab die Leichenöffuung Trichinoſe. 
Wie leichtfertig der Angeklagte bei Ausübung ſeines Berufes 
handelte, ergiebt ſich, wie die „Neue Niederſchl. Ztg.“ berichtet, 
u. A. aus der Ausſage des Fleiſchermeiſters Scholz, bei dem Zehn 
mehrmals Schweine unterſuchte. Der Zeuge bekundet, daß der 
An ſeklagte wiederholt nicht mehr als fünf Minuten Zeit zur 
Unterſuchung eines Schweines gebraucht, und daß er (Scholz) ſich 
oftmals über die Schnelligkeit einer ſolchen Unterſuchung gewun⸗ 
dert habe. Mit Rückſicht auf die traurigen Folgen der Fahr⸗ 
läſſigkeit des Angeklagten brachte der Staatsanwalt eine zwei⸗ 
jährige Gefängnißſtrafe in Antrag. Der Gerichtshof erkaunte 
wegen fahrläſſiger Tödtung und gefährlicher Körperverletzung auf 
ein Jahr Gefängniß. 

— Ein eigenartiger Streik erregt ſeit einiger Zeit in der 
ſächſiſchen Stadt Wurzen die Gemüther auf das Lebhafteſte. 
Die dortigen Saalbeſitzer, 6 an der Zahl, haben ſich bei 500 Mk. 
Strafe gegenſeitig verpflichtet, bei Feſtlichkeiten von Vereinen das 
Bier künftig nur in ¼⸗Litergläſern auszuſchänken, und zwar zum 
bisherigen Preis. Das wollen ſich nun die meiſten Vereine nicht 
gefallen laſſen. Die Vorſtände von 23 Vereinen haben in ge ⸗ 
mieinſchaftlicher Sitzung beſchloſſen, bis auf Weiteres keine Feſt⸗ 
lichkeiten abzuhalten, und die Wirthe haben den Fehdehandſchuh 
aufgenommen. So iſt denn der Kampf um das halbe Liter ent⸗ 
brammt und man darf darauf gefpannt ſein, ob der nach Lage der 
Sache und bei der Natur des deutſchen Durſtes unvermeidliche 
Verſöhnungsſchmaus bei o oder 5/10⸗Gläſern gefeiert werden 
wird. Inzwiſchen iſt übrigens bereits einer der Wirthe von dem 
„Ring“ zurückgetreten. 

—— r DIET EEE EEE VE VENETIEN, 


Neu eſt es. (T. D.) 


* Berlin, 7. November. Der Bankier Leipziger 
iſt wegen Manipulationen mit dem verkrachten Hauſe 
Hirſchfeld u. Wolff verhaftet. 

* Berlin, 7. November. Der Börſenſchlußt iſt fehr 
flau, da die Nachricht eintraf, zwei Inhaber des weit⸗ 
verzweigten Bankhauſes Sommerfeld und Friedländer 
haben ſich erſchoſſen. ? 

Neuere Privattelegramme beſagen: Ein rufſſiſcher 
hoher Ausfuhrzoll auf Weizen und Erbſeu ſteht bevor, 
ebeuſo eine Verdoppelung des Ausfuhrzolls auf Schweine 
und Schweinefleiſch. 

Liſſabon, 7. November. Aus Rio de Janeiro 
wird gemeldet: Das Kongreßgebünde und das Theater 
werden von Regierungstruppen bewacht, das Theater iſt 
geſchloſſen, die Straßen ſind militäriſch beſetzt. 

Nio de Janeiro (Braſilien). 7. November. Der 
Bantpräſident Mayring übernahm die Leitung der öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten; er geht ſtreug gegen perfönliche 
Feinde vor. Ein Redakteur wurde mit Zwangsver⸗ 
banunng bedroht. Die Kongreßmitglieder verlaſſen die 
Hauptſtadt. Aus den braſiliauiſchen Provinzen nichts neues. 

New⸗ York, 7. November. Aus Santiago (Chile) 
wird berichtet: Eine Volks⸗Verſammlung auf freiem 
Platze ſprach ihren Abſcheu über die augebliche Ver⸗ 
ſchwörung der in den Schutz der nordamerikaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft geflohenen Amerikauer ans. Der Geſandte 
Egau kündigte der chileniſchen Regierung au, daſt fie 
für jeden Augriff auf die Geſaudtſchaft verantwortlich 
ſei. Die Junta fandte darauf Kavallerie zum Schutze der 
Geſandtſchaft. 


Graudenz, 7. November. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 

Weizen bunt, 120—126 Pfd. holl. Mk. 210—215, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 214 —221, hochbunt und glaſig 
126—132 Pfd. holl. Mk. 222— 229. 

Roggen, 120 Pfd. holl. Mk. 232. 

Gerſte, Futter: Mk. 150 —160, Brau⸗ Mk. 160 — 170. 

Hafer Mk. 155—165. 

Erbſen, Futter⸗ Mk. 190— 200, Koch⸗ Mk. 200— 220. 

Weiße Bohnen Mk. 200 —220. 


Berlin, 6. November. Spiritus⸗Bericht. Spfettus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 72,2 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,8 
Mk. bez., Nov. und November⸗Dezember 51,5 —51,6—51,3—51,8 
Mk. bez., Dezember⸗Januar 51,6—51,7—51,6—51,9 Mk. bez., 
Jau. ⸗ Februar 52—52,2 Mk. bez., April⸗Mai 52,6—52,7—52,5 
bis 52,9 Mk. bez., Mai⸗Juni 52,8—52,9—52,7—53,1 Mk. bez., Juni⸗ 
Juli 53,3—53,4 Mk. bez. 

Berliner Produktenmarkt vom 6. November. 

Weizen loco 223 —235 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
gelber 232 Mk. ab Boden bez., November und November - Des 
zember 230—233— 232,75 Mk. bez., Dezember⸗Januar 231,75 bis 
233,25 Mk. bez., April⸗Mai 233,75 —236 Mk. bez. 

Roggen loco 228—244 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländ. 239 —241 Mk. ab Bahn bez., Nov. 243,50 — 242,50 
bis 243,50 Mk. bez., November⸗Dezember 242,75 —242,50—243—242 
bis 243,25 Mk. bez., April⸗Mai 238—237—238,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef, 

Hafer loco 166 —183 Mk. per 1000 Kilo nach Qualitär ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 168 —172 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 220—250 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 184—197 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 60,0 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 7. November. 

Zu Anfang dieſer Woche ſetzte das Geſchäft etwas lebhafter 
ein, ermattete dann aber wieder, fodaß ſich die letzte wöchentliche 
Notirung gerade behaupten konnte. Der Handel in Landbutter 
beſonders liegt ſehr darnieder. 

Die hieſigen Verkaufspreiſe ſind (alles per 50 Kilogr.) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und Genoſſenſchaften: Ia 112—114, IIa 109—111, IIIa 105— 108, 
abfallende 98—104 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 
82—90, Pommerſche 80—85, Netzbrücher 80—85, Polniſche 78 
bis 82 Mk. 

Danzig, 7. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 


Weizen (per 126pfd. holl.): loco ſteigend, 159 Tonnen 
Für bunt u. hellf. u. 222 Mk., gell unt inl. Mk. 224, 
hochbunt und glaſig inländ. Pit. 234—237, Termin November 
zum Tranſit 126pfd. Mark 188,00 per April⸗Mai zum Trauſit 
126pfd. Mt. 197,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco höher, inl. Mk. —, 
ruf. u. voln. zum Franfit wk. —, per November 120pfd. 


zum Tranſit Mt. 190,50 per April⸗Mai zum Tranuſit 120pfd. 
Mk. 167,00. (?) 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübjen: pro 1000 Kilogram Mk. —. 

Hafer loco inl. Mk. 162— 163. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % koutingent. Mart 71,00 
nichtkontingent. Mk. 51,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 7. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u, 
Wolle⸗Commiſſious⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,25 Geld, unkontingentirt Mk. 52,50 Geld. 

C Poſen, 5. November. Das Hopfengeſchäft war in 
letzter Zeit ungemein lebhaft. Die auf allen Märkten ſteigende 
Kaufluſt machte ſich auch hier geliend. Brauer und Bauerukund⸗ 
ſchaft aus Poſen und den Nachbarprovinzen verſorgen ſich jetzt 
mit Vorrath und bewilligen gern die um 1½ höheren Preije, 
Nicht minder ſind baieriſche und böhmiſche Händler zahlreich am 
Platze und machen namhafte Abſchlüſſe. Bis jetzt dürften über⸗ 
haupt faſt 2 der diesjährigen Ernte verkauft fein. Die Preise 
ſtellen ſich: Primawaare 140—150 Mk., Mittelwaare 110—120 Mt, 
ordinäre Waare bis 80 Mk. abwärts. 

Berlin, 7. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203,40. 
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(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion). 
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Franzöſiſche oder italieniſche Weine. 
Daß Frankreich ſchon längſt nicht mehr im Stande iſt, ſeine 

Abnehmer ohne Einfuhr fremder Weine zu befriedigen, iſt eine 

allgemein bekannte Thatſache, weniger jedoch dürfte bekannt ſein, 

daß dieſe Einfuhr, obgleich dieſelbe bereits in den letzten Jahren 
die ſehr hohe Durchſchnittsziffer von ca. 12—13 Millionen Hek⸗ 
toliter erreicht hat, was bedeutend mehr als den dritten Theil 

einer Durchſchnittsernte in Frankreich ausmacht, trotzdem noch im 

Steigen begriffen iſt; es betrug in den eren 7 Monaten d. Js. 

die Zunahme der Einfuhr fremder Weine nach Frankreich 

gegen den gleichen Zeitraum 18)%0 = 1,277,092 Hektoliter. Anders 
verhält es ſich in Italien, wo die Weinproduktion, beſonders in 
den letzten Jahren, bedeutend zugenommen hat, und dieſes Land 
heute ſchon in Bezug auf „Ernte⸗Erträguiß“ den erſten Rang 
unter den Weinbau treibenden Ländern einnimmt, ja man wird 
nicht feylgehen, zu behaupten, daß die Produktion Italiens heute 
ſchon bei einer vollen Ernte ca. 40 bis 50 Millionen Hektoliter 

Wein erreichen würde. Auch iſt gerade Italien, mehr als irgend 

ein anderes Land, durch ſeine verſchiedenartigen klimatiſchen Ver⸗ 

hältuiſſe und Bodenbeſchaffenheiten, in der Lage, die verſchieden⸗ 
artigſten Weine, welche allen Geſchmacksrichtungen ent⸗ 
ſprechen, zu produziren. Aber auch auf dem Gebiete der Wein⸗ 

kultur und Weinbehandlung iſt in Italien in den letzten 10 

bis 15 Jahren wirlich Großes geleiſtet worden, namentlich werden 

auch leichtere, angenehm ſchmeckende und gut bekommende Tiſch⸗ 
weine zu wirklich billigen Preiſen für den Export geliefert, daher 
iſt erklärlich, daß die unter den Auſpicien der kgl. ital, Regierung 
in's Leben getretene Deutſch⸗Ital. Wein ⸗Import⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Danube, Donner, Kinen & Co., mit Ceutral⸗Ver⸗ 
waltung in Frankfurt am Main, jetzt ſchon nach einer Thätig⸗ 
keit von kaum 11 Jahren fo außerordentliche Erfolge aufzuweiſen 
hat. Die Marken dieſer Geſellſchaft haben in ſo kurzer Zeit, 
ihres vorzüglichen Geſchmacks, ihrer Reinheit, Wohlbekömmlichkeit 
und mäßigen Preiſes wegen, einen ſolchen Anklang in allen Theilen 

Deutſchlands gefunden, daß ſchon jetzt der Konſum in dieſen Weinen 

2 Millionen Flaſchen überſteigt und täglich weiter an Aus⸗ 

dehnung gewinnt. Die Deutſch⸗ Ital. Wein⸗Import Geſell⸗ 

ſchaft it beſtrebt, angenehme, Gefunden und Kranken wohlbekom⸗ 
mende Weine berühmter Rebenbezirke Italiens in fertiger und 
flaſchenreifer amtlich geprüfter Qualität in Deutſchland einzu⸗ 
bürgern und es ſind dieſer Geſellſchaft von hervorragenden 

Profeſſoren der Medizin, von praktiſchen Aerzten, Spi⸗ 

tälern, ſowie von erſten Weinkennern Deutſchlands lobende 

und äußerſt ſchmeichelhafte Gutachten überlaſſen worden. (1414) 


Öilfernfan edle zülenſchenfreunde! | 
Ein durch langdauernde Krankheit 
und anderweitige Heimſuchungen in 
einen Vermögensverhältniſf en zerrütteter 
amilienvater (mit 5 kl. Kindern) bittet 
uch die ergebenſt Unterzeichneten edle 
enſchenfreunde auf das Herzlichſte um 
105 Beiſteuer, damit er wieder in den 
— geſetzt werde, für ſich und die 
einen eine geſicherte Exiſtenz zu be⸗ 
gründen. 1463 


k ( 
Auch die geringſte Gabe wird l 


Dank I 4 Pfd. Mek. 1,00, 
afol „olgegengenommen, — Quittung] Vanille Suppenmehl. Cacao 
I diefem Blatte. van Honten, Cacao Stoll. 


Mogilno, den 6. November 1891. 
1. Marguarat, Pater Karl Betis. 
o von Homeyer. 

„ Tapeten 
en 15 Pf. an offerivt E. Dessonneck. 


Getreidemarkt 30, 
empfiehlt chinesische Thee's von 
Niquet in plombirter Original⸗Packung 
und 3 u Pfd. Mk. 3,00 bis 


9.00, 
Staubthee fl., 2 Pfd. Mr 200, 
Chocoladen — Stollwerck, 


Vanille-Krümel-Chocolade, 


werck, Cacao Riquet, Cacao- 
masse, Bisquits, Confituren, 

Vanille, sowie sämmtliche 
5 Gewürze. 


1 Damenpelg u. ⸗Mantel billig 
zu berkanfen Herrenſtraße 2% I. (1313) 


5 „ ” \ 7 
Für Tiſchler! 
Politur à Ltr. Mk. 1,00. 

Für Leim, Schellack, Leinöl, Sand⸗ 
papier, Beizen, Möbel⸗, Glanz⸗ u. 
Matt⸗Lacke, ſowie für fämmtliche 
Bedarfsartikel empfichlt ſich als 
4 billigſte Bezugsquelle 
die Drogerie zum roten Kreuz 
Paul Schirmacher 
Getreidemarkt 30. (9397) 


Junge tragende Kühe 


(Holländer) und 


fette Kühe 


keren Herrn. 


mit maſſiven 
Kegelbahn u. 


(9396) 


Ein m gut erhaltener Track 


wird zu kaufen geſucht von einem ftär- 
Hof 1 Treppe. 
Ein neuer Winterüberzieher 


für cinenkorpulenten Herrn zu verkau fen 
Oberbergſtraße 21, Ib. 


Gaſtwirthſchaft 


Kirchdorfe, worin jährl. größere Abläſſe 
ſtattfinden, dicht an einer Kreuzchauſſee 


Wegen Umzug zu verkaufen eine fafl 
neue 8 > (1391) 
elektriſche Klingel mit 
5 Leitungen, 
verſchiedenes Hausgeräth. Zu er⸗ 
fragen Schützenſtr. 19, part. rechts, 
Mein zweiſtöckiges (1444) 


Haus SE 


nebſt maſſiven Stallungen u. Hof⸗ 
raum in Löbau, Scharfrichter⸗ 
ſtraße, bin ich Willens, Umſtands⸗ 
halber von ſofort zu verkaufen. 
M. Kurlenda, 
Barbier und geprüfter Heilgehilfe 
in Leſſen. 


Zu erfrag. Langeſtr. 14, 
(1430 


(1404 


Gebäuden, Garten nebſt 
Land, in einem gr. kath. 


Mk. Off. unter 
r. 1450 durch die Exp. des Geſ. erb. 


UAufwarteſtellen. 
Zu erfragen Fiſcherſtr. 11. 


elegen, iſt zu verkaufen. Tägliche Durch. Cine alleinſtehende Fran 
cemo (mit. eu 75 5 a 


Wir glanben all’ an einen Gott, 
Und die Liebe vereinigt uns Alle. 


Religiöfe Vorträge 
Über dieſes Thema und über die Zeichen 
dieſer eit, verbunden mit der perſön⸗ 
lichen lederkunft unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti, werden gehalten jeden Sonntag, 
Abends 7 Uhr, in der Kapelle, Trinke⸗ 
raße Nr. 4. Zutritt frei für Jedermann. 


Unſere Kandidaten ſind: 
Frölich, Kanzleirath, 
Dr. Kunert, prakt. Arzt, 
P. Fischer, Redakteur, 
Ehmke, Bierverleger. 


Stadttheater in Graudenz. 


Sonntag, den 8. Novbr. 1891: 


Einmalige Aufführung. 


(avalleria Rusticana 


(Sizilianische Bauernehre.) 
Oper von Pietro Mascagni. 
Dirigent: E. Schwarz. 
Solisten: 

Santuzza . Fräul. Frisch aus Berlin. 
Turiddu . Herr Armbrecht, Mitglied 

d. Kal. Oper in Berlin. 
Lucia „Frau Strüning. 
Lola . Fräul Rosani aus Berlin. 
Alfto . Herr Hecht aus Berlin. 
Die Chöre werden von Damen und 

Herren aus Thorn ausgeführt. 

BE Anfang 6½ Uhr. 
Der Reinertrag wird Graudenzer 
Armen überwieſen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 8, d. Mts.: 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Infant.⸗Regts. Nr. 141. 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
(1468) Drehmann. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 8. November cr.: 


Abend- Concert 


von der Kapelle des Juft⸗⸗Rgts. 
Graf Schwerin. 


Anfang 8 Uhr, Eintrittspreis 50 Pf. 


Im Vorverkauf wie bekannt. 
(142 S. Nolte. 


TIVOLI. 


Dienstag, den 10., 
und Mittwoch, den 11. November: 


Großes 


Natiaal-Conocr 


und Schuhplatt'l⸗Canz 


von d. Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Thomas Madl aus Junsbruck 


3 Damen, 4 Herren in Nationaltracht. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pig. 


Billets a 50 Pfg. ſind im Vorverkauf 
bei Herrn Sommerfeld, in Güſſows 
Conditorei, ſowie im „Tivoli“ zu haben. 


BEHSESYIHUSYLOGOHI9E8969 
Sonnabend, den 14. November: & 


CONCERT 


der Kaiserlich Königl. 


Kammersängerin 
© 


Ieika baisiet 


der bedeutendsten 
Coloratursängerin der Gegenwart, 
unter Mitwirkung des 
Direktors der neuen Akademie 
der Tonkunst in Berlin, Herrn 


S. Liebling. 


Billets a 3 Mk. (für 3 Personen 
7 Mk. 50 Pfg.. a 2 Mk. u. a 1 Mx. bei 


Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst- u. Mueikal.-Handlg. 
096809898 860909899 


Museum. 


Des ſtädtiſche Muſeum iſt am erſten 
Sonntage jedes Monats von 11 bis 
1 Uhr geöffnet. 

(8966) Der Conſervator. 


Deffentliche Versteigerung. 


Am Dienstag, den 10. Novem⸗ 
ber d. 38., Vormittags 11 Uhr, werde 
ich in Lessen (1469) 

verſchiedene Möbel u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. 

Grandenz, 7. November 1891. 

Gancza, Gerichts vollzieher. 


TTT 
Ein faft neuer Heberzieher iſt zu 
(1431 


v erkaufen Blumenſtr. 27. 


Wüh 


Unſere Kandidaten für die bevorſtehende Sta 


1. Herr Kanzleirath Frölich, 
2. „ Toöchterſchullehrer Seedorf, 
3. „ Bierverleger Ehmke, 
4. „ Sattlermeiſter Flindt. 


61395) Der Ausſchuß. 
Abtheilung EEREWEBEEIER e 


0 n N 
Ateler für künſtl. Zähne 


Plombiren etc. 


befindet sich jetzt 


Marienwerderstr. 43 


im früher Braun’schen Hause. 


0. Jablinowski. 


fer der 3. Abtheilung. Ferd. Glaubitz, ES 


5/6 Herreuſtraſte 5/6 - 
Freitag, den 6. d. M., iſt 
mir auf dem Wege vom Bahn⸗ 
hof bis Grüner Weg ein Pferd, brau- 
ner Wallach, entlaufen. Abzugeben bei 
Schön, Kulmerſtraße 20. (1470) 


Gefunden 


ein Metermaf in Lederkapſel; abzuh. b. 
Beſ. H. Richert, i Gr. Sanskau b. Graudenz 


tverordnetenwahl find: 


(1228) 


chen 


dx HS 


ieher 


prima Futterſa 


40, 45, 50, ff. 60 Mark. 


0. 25. 30, 35, 


Im Jahre 1890 — 

Vertreter für Pommern: 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenſeur Ferd. Kl N 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr 108. 


Spezial- Ingenieur für Meiereten: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


aller Art. 


Meierei Anlagen mit Pateut⸗Balauce⸗Centrifugen. 


2 


Grandenz, Marienwerderſtr. 46. 
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I aot-tes, Möuigsberg ver 
liefert ſofort, zu ſoliden 
=) Bedingungen: 
Locomobilen u. Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen mit voll⸗ 
kommener Reinigung. 
Coulante Bedingungen. 
VLandwirthſchaftliche | 
Maſchinen und Geräthe & 


anter Sitz, ſaubere Arbeit, 


Mark 


Winter ⸗Meberzi | 


ILL. PA 


hocheleg 


Bazar 


ir Herreu⸗Artikel 


h. Rosenthal] 


15 Markt 15 
empfiehlt ſein gut aſſortirtes 
Lager in: (8386) 


Oberhemden, Kragen 
Mauſchetten, Kravatten 


Cataloge gratis u. free.] 
Locomobilen neueſter 
Gonftenttion als: Com⸗ 
pound⸗Locomobilen, Ex⸗ 
panons⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 
comobilen, ſowohl auf 
Ausziehkeſſeln, als mit — Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. 


50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 
Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
einer, Eilbeck⸗Hamburg. 
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Bestellungen 
nach 
Maass 
werden 
promptu sauber 


LAGER 
Tuehen, Buckskins 


und 
Paletotstoffen 
deutschen, franz. 
und 
engl. Fabrikats. 


ieee 


ai 


unter 
Garantie des Gufsitzens 
angefertigt. 


Mau 


Herren-, Damen⸗ und Kinder 
Garderoben 


von 


[+ BE ů — 


eee, 
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tet. 
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1 


gearbe 


hendel 


Alte Strasse Nr. 1 


empfiehlt sein reich assortirtes Lager in Herren-, Damen- und 
Kinder-Confection zu anerkaunt billigen Preisen. 


200 Herren-Jaqueit-Anzüge von 10 Mk. an, 
200 Herren-Rock-Anzüge von 18 Mk. an, 

200 Herren-Kammgarn -Jaquett-Anzüge von 24 Mk. an, 

200 Herren-Kammgarn-Rock-Anzüge von 27 Mk. an, 

500 Herren-Winter- Paletots von 10 Mk. an, 

100 Herren -BHeise- Röcke (Burka) von 10 Mk. an, 

300 Lerren-Iaqueits (Pijecks) von 6 Mk. an, 

200 Haus- u. Jagd- Joppen (wasserdichte Loden), v. 6,50 Mk. an, 
200 Herren- Schlaf- Röcke von 10 Mk. an, 

860 Herren- Stoff- Beinkleider von 3 Mk. an, 

500 Burschen-Anzüge Gr. 7—16 Jahre von 6 Mk. an. 
1000 Kinder-Aunzüge Gr. 1—6 Jahre von 1,50 Mk. an, 

500 Knaben -Paletots von 3,50 Mk. an, 

200 Knaben -Ulster-Paletots mit Pellrienen von 4,50 Mk. an, 
500 Damen -Jaquetts von 3 Mk. an, 

560 Damen-Mäntel anliegend von 7 Mk. an, 

500 Damen-Pellrienen-Mäntel von 12 Mk. an, 

100 Damen-Visites von 18 Mk. an, 

100 Damen-Rad- Mäntel wattiert u. Stoff von 12 Mk. an, 

2 200 Mädchen-Jaquetts von 3 Mk. an, 

. 3:0 Määchen-Mäniel von 3,50 Mk. an. 


Stoffen 


15 


n 
24 


pu 


d aus decatirten 


} 


cen sın 


e 


Sämmtliche Herren -Confeetion ist in mei- 
ner eigenen Werkstatt unter meiner persön- 
lichen Leitung angefertigt. 


195 


für Forst-, Post-, Bahn- etc.-Beamte wer- 
den prompt und gutsitzend ausgeführt. 


Fortwährender Eingang in Stoffon 


ee Sammtliche 


Trilotagen, Stößen 
Schirmen, Hüten, Mühen 
Stiefeln, Handſchuhen WE 
eiſedecken, Lederwaaren 8 
Zu. ſonſtigen Herrenbedatrfs⸗ 
artikeln. 


Feste Preise 
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Knoblauchswurſt. 


jehnug am 20. November 
Barletta-Loose, 4 Ziehg. im Jahr 
2 Mill, 1000000, 500000, 40000) 
Fr. ıc., fof. in Gold zahlb. Jed. Ls. ge 
100 Fr. ſpielt noch mit und kann er 
ar. Treff b. 2 Mill Fr. gew. Monats: 


grat. Ber. g. Baar. J. Scholl, Lott. 
Geſchäft, Graudenz, Kirchenſtr. 7, 


r 
Winteräpfel 

verkauft G. Schlieckriede, Altvor 
werk bei Melno. (1463) 


Zur Jagd 


empfehle unter Garantie für vor 
züglichen Schuß: Cenutralſener⸗ 
Doppelflinten von 27— 200 Mar 
Pürſch⸗ und Scheibenbüchſen 
(Hinterlader) v. 30 Mk., Te ſchingz 
von 5 Mk, Revolver von 4 
an. Theilzahlung geſtattet, Pretz 
lliſten gratis. (9492 
Ewald Peting, 
Königl. Büchſenmacher, 
Thorn, Brückenſtr. 15,1 


Lin eleg. Damenſchreibbüregn 
eine feine Blumeuvaſe und ein 
wenig gebrauchter Damenreitſattel 
ſind zu verkaufen A (1439) 


erke, 


von 90 Pf. an, mit Plüſch⸗ und Fell 
Klappe für Mek. 1,50, in ganz Lon 
v. Mk. 2,75 an, Mädchen ⸗Schultaſchen 
in Clott und Leder, Stofftaſchen ſchn 
von 0,20 an, Bücherträger mit Han: 
und Umhängeriemen, Bücherriemen 
in größter Auswahl, Frühſtücks⸗ 
behälter m. Lederriemen z. Umhängen 
in Korbgeflecht für 0.50, empfiehlt 
Moritz Maschke 

5/6 cafe 5/6. (0100 


errſchaſtliche Wohnung 


& 
7 Zimmer und Zubehör, von gleich on 
ſpäter zu vermiethen (1306) 
Tabakſtraße Nr. 15/16. 
Eine herrſchaftl. Wohnung bon 
7 Zimmern mit vielem Zubehör, iſt ſiht 
bill. z verm. Marienwerderſtr. 2. 
Tabakſtraßſe 6 iſt Verſetzungshalbg 
die 1. Etage von 9 Zimmern nel 
Zubehör ſofort anderweitig zu vermiethm 
Näheres dafelbft part. beim Eigenthln. 
Herrn Mertins. (769 
Ein möbl. Zimmer z. 15. d. Dit, 
zu ve'm. Gartenſtr. 26, 2 Tr. 
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das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 100 Mark miethen Trinkeſtraße Nr. 5, 1 Trey. 
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von Mk. 6,00 — 30,00, 


Bettbezüge 


2.20, 260, 2.80, 3.10, 3.60, 4.00 Mk., 2 


Vettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2,09, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher 
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muſterter Preisauſtellung gern zu Heppenheim, B. Muſter frei. ( 5 
N Dienſten. (38) 100 bis 200% Verdient. 
Drogerie zum voten Kreuz wann ſcc Sedermann feinfte Siment 
Paul Schirmacher zꝛc., die Danzig 
Getreidemarkt 30. 
Ziehg. 15. Novbr. Freiburger Looſe, 4 
8000 1 7 92705 1 — 
35 r. u. ſ. w. Jedes Loos gew. be⸗ f beten. 
e 91 2 1 555 m de 5 weich 
003 empf. J. Scholl, Graudenz. g v No⸗ 
Türk. Looſe 6 Mk. Monalseinlage. brodt in Jablonotoo, 
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Bestellungen nach Maass auf Uniformen 2 


991 
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LG. 
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franz., englisch. u. deutschen Fabrikais. 6 


—— 
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— + 
Bei mir gekaufte Stoffe werden unentgeltlich zuge- 
schnitten. Achtungsvoll 


D. Schendel. 


ED 


v. 15. d Mts. oder 1. Dezbr. zu ven 


n möbl. Zimmer zu vermieten 


H albdan ell feine Müblenſteaße 18. Daſelbſt finde 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 

75, 2,00, 2,50, 2,75, 3/00, 3,50 Mk., Em fein möblirtes Zimmer nel 

Probeſendungen von 10 Pfund gegen Schlafkabinet, mit beſonderem Eingang 

Nachnahme, iſt von ſoſort billig abzugeben (1409 


junge Leute Logis und Belböſtigung. 
Möbl. Zimm. z. verm. Unterthornerſt. “ 


Oberthornerſtraße 34, 1 Treppe, 
etten Möbl. Wohnung.; verm. Langeſtt. II. 
Sesso 


janinos 
aus den renommir- 
testen Fabriken zu 
billigsten Preisen 
auch auf Abzahlung. Alte 
Instrumente nehme in Zah- 


lung. (1442) 
Oscar Kauffmann 


Pianoforte- Magazin. 


l. Czwiklinski. | 
= AI Ins 1. Sagsassononannansarae! 
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gamentpapier, Stanniol ꝛc. zu den empfohl. Sorten, L. od. F.. 60, 65, 7% 
billigsten Preiſen und ſteht mit bes 75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pfg. ne c 


ſo ſehr beliebten der 
Spezialitäten, darunter „nge 
Kurfürſten“ ſelbſt herſtellt. Eine 1 
Verfahren. Anfragen mit N 
werden unter Nr. 97921 an die CM 


am 9. 
vember, die herzlichſte Gratulation 
ein „donnerndes Hoch“, daß 


1346) 
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Gkundenz, Sonntag 


Anus der Provinz. 


O Thorn, 6. November. Der Händler Valentin Lewan— 
dowski aus Mocker ſchlachtete im Januar mehrere Schweine 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe. Das Fleiſch von zwei Schweinen 
wurde als ſchwach finnig befunden und dem Lewandowski mit der 
Weiſung eingehändigt, es unter polizeilicher Aufſicht auszukochen. 
P. meldete ſich auch beim Amtsvorſteher in Mocker. Letzterer be⸗ 
auftragte einen Amtsdiener, die Auskochung des Fleiſches zu über⸗ 
wachen. Als der Amtsdiener bei L. erſchien, kochte aber nur ein 
Theil des Fleiſches. Er drohte, die Sache anzuzeigen, und nun 
gab L. an, das übrige Fleiſch ſei ihm geſtohlen. Am Abend des⸗ 
ſelben Tages erhielt der Amtsdiener von L. 6 Pfund Fleiſch und 
2 Pfund Speck zugeſandt. Offenbar wollte er ihn durch dies 
Geſchenk beſtimmen, die Wahrheit zu verſchweigen. Der Amts⸗ 
diener brachte aber alles zur Anzeige und das führte zur Anklage 
gegen Lewandowski wegen Vergehens wider das Nah⸗ 
rungsmittelgeſetz und wegen Beſtechung eines Beamten. 
Heute hatte er ſich deshalb vor der Strafkammer zu verantworten. 
Die Beweisaufnahme ergab nicht, daß L. das finnige Fleiſch in 
Verkehr gebracht hatte und ſo erfolgte Freiſprechung von dem 
erſten Punkte der Anklage. Dagegen wurde er wegen Beſtechung 


eines Beamten zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


* Dirſchan, 6. November. Der Martini⸗Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war von ſchönſten Wetter begünſtigt. Jedoch war 
der Auftrieb kein beſonders großer; 150 Pferde und 210 Stück 
Rindvieh waren dem Markt zugeführt. Unter den Pferden be⸗ 
fanden ſich nur ausſchließlich Arbeitsthiere zum Preiſe von 150 bis 
300 Mark. An Rindvieh waren zumeist Milchkühe vorhanden 
zum Preiſe von 120 bis 360 Mark. Die Preiſe waren ſehr 
hohe. Vieh und Pferde befanden ſich im guten Futterzuſtaude. 

b Heiligenbeil, 6. November. Seit Kurzem iſt auch hier 
für die Zuſchauer bei Hochzeiten eine Abgabe 10 Pf. für die 


Perſon eingeführt worden. 


1 Königsberg, 5. November. Eine Frucht der Miniſterreife 
in unſerer Provinz war die Anregung zur Gründung einer Bau⸗ 
gewerkſchule für die Provinz Oſtpreußen. Ju der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung iſt die Errichtung dieſer Schule 
nächte Jahr beſchloſſen worden. Die Koften belaufen ſich auf 
160000 Mark. Die Einrichtung und Ausſtattung der Schule mit 
Lehrmitteln iſt mit veranſchlagt. Der Staat bewilligt einen Zu⸗ 
ſchuß von 15000 Mark. Die Schule ſoll acht Klaſſen erhalten. 
Das Lehrperſonal beſteht aus einem Direktor und 13 Lehrern. 
Die Geſammtunterhaltungskoſten würden ſich für das Jahr auf 
66 400 Mk. belaufen. Gedeckt werden dieſe durch das Schulgeld, 
(pro Kopf und Jahr 130 Mark, nämlich 50 Mk. im Sommer, 80 
Mk. im Winter, doch beabſichtigt man, es auf jährlich 100 Mk. 
herabzuſetzen), den Zuſchuß der Stadt (7500 WIE.) und einen noch 
nicht beſtimmten Provinzialzuſchuß; den Reſt übernimmt der 
Staat. Da die Koſten für Verzinſung und Amortiſation des 
Baukapitals und Unterhaltung des Gebäudes auf etwa 8500 Mk. 
im Jahr zu veranfchlagen fein dürften, erwüchſe der Stadt eine 
jährliche Ausgabe von etwa 16000 Mk. Eine hübſche Summe, 
und doch find es nur 1000 Mk. mehr, als die Stadt für die frü⸗ 
here Provinzialgewerbeſchule zu zahlen hatte. Die Baugewerk⸗ 
ſchule gereicht einem ganzen Gewerbezweig zum Segen; die jungen 
Leute, die eine ſolche beſuchen wollten, wandten ſich bisher an 
eine der zehn Schulen dieſer Art im preußiſchen Staate, wurden 
aber in vielen Fällen wegen Raummangel abgewieſen. Die Fre⸗ 
quenz vom vorigen Jahre giebt darüber Auskunft. Die Schulen 
waren beſucht von 1825 Schülern. 870 mußten mit ihrer Anmel⸗ 
dung zurückgewieſen werden. Daraus allein erhellt, wie noth⸗ 
wendig eine Vermehrung dieſer Schulen iſt. — Aus praktiſchen 
Gründen ſoll das neue Gebäude ſo geräumig gebaut werden, daß 
gleichzeitig die Königliche Provinzialkunſt- und Gewerbeſchule 
darin untergebracht werden kann, auch ſoll es die nöthigen Klaſſen⸗ 
räume für den gewerblichen Fachunterricht der Fortbildungsſchulen 
enthalten. — Die Einnahme der Oſtpreußiſchen Südbahn betrug 
im vorigen Monat 400191 Mt., das find 67212 Mt. weniger, 
als im gleichen Monat des Vorjahres. Die Geſammteinnahme 
dieſes Jahres bis zum 1. Oktober belief ſich auf 3920495 Mk., 
in dem gleichen Zeitraume des Vorjahres dagegen nur 3 234 472 
Mk. — Zu der in dieſer Woche beendeten erſten theologiſchen 
Prüfung waren 31 Kandidaten erſchienen, wovon 28 das Examen 


beſtanden. Ein günſtiges Reſultat. 


1 Lötzen, 4. November. Wie in Gumbinnen, ſo hat ſich auch 
am hieſigen Orte im Anſchluſſe an die deutſche Kolonial⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin ein Verein, mit Herrn Dr. Schmidt als Vor⸗ 
enden, gebildet, deſſen Beſtreben es iſt, der Auswanderung nach 
Amerika einen kleinen Damm vorzuſchieben und dieſelbe, ſoweit 
fie überhaupt nicht zu verhindern iſt, nach den deutſch⸗afrikaniſchen 
Kolonien zu lenken. Der Verein, der etwa 20 Mitglieder zählt, 
will im Laufe des Winters eine Ausſtellung von Kolontal⸗Gegen⸗ 


ſtänden aus Afrika veranſtalten. 


E Piflkallen, 5. November. Der Lehrer H. zu Schwar⸗ 
peln hatte ſich beim Schreiben mit der Stahlfeder den Finger 
verletzt. Die wenig beachtete Wunde verſchlimmerte ſich jedoch 

er, daß der ganze Arm in Mitleidenſchaft 

gezogen wurde. Der Arzt ſtellte Blutvergiftung durch die in die 
Wunde gebrachte Tinte feſt. H. hat den Verluſt des Fingers zu 
beklagen. — Vor etwa ſechs Wochen fand der Beſitzer Zerran zu 
Appiaunen ein Neſt mit drei erſt wenige Tage alten Häs chen. 
r nahm ſie an ſich, um ſie aufzuziehen, jedoch ſtarben zwei da⸗ 
von ſchon am anderen Tage. Das dritte übergab er einer Katzen⸗ 
mutter, die es mit ihren Jungen nährte. Das. Häslein iſt voll⸗ 
ſtändig zahm und von der Katzenfamilie untrennbar. Als es 
kürzlich ſeiner Freiheit übergeben wurde, kehrte es ſchon am 


nach einiger Zeit fo 


anderen Tage zu ſeiner Pflegerin zurück. 


B Aus Littauen, 5. November. Trotz der allgemeinen 
Klage über ſchlechte Dienſtboten giebt es namentlich unter den 
alten Littauern noch Leute von echter Biederkeit und Treue. 
Vielfach werden Kuechte nur aufs Wort gemiethet, ein einmal 
abgegebenes Verſprechen gilt für Knecht oder Magd als heilig, 
und ſelbſt höhere Löhne vermögen ſie zu einem Wortbruch nicht 
zu verleiten. Ju der Regel verbleiben ſolche Leute Jahre hin⸗ 
durch auf einer Stelle, bis ſie durch Erſparniſſe in den Beſitz von 


eigenen Grundſtücken gelangen. 


? Aus der Rominter Haide, 5. November. Das 
Morgen große Gut „Binnenwalde“ in Mitten der Hochwälder 
Ves dad und etwa eine Meile von Theerbude belegen, iſt in den 

ef des Staates übergegangen. Dieſes Areal anzukaufen, lag 
al le t des Fiskus, denn es war anfänglich 
4 Folge ſeiner Laubwaldumgebung und ſeines Hochwildbeſtandes 
par Platz für das kaiſerliche Jagdͤſchloß beſtimmt. Binnenwalde 
1 1 etwa 400 Morgen vorzüglicher Waldwieſen, die auch weiter 
ie zur Verpachtung, theils zu Forſtzwecken verwandt wer⸗ 
en ſollen, das weitere Areal, welches aus Ackerland beſteht, 


ſchon lange in der Abſich 


ol ausſchließlich zur Anlage von Eichenwäldern dienen. 


; 55 etwas altersſchwachen Baulichkeiten des Gutes werden ab⸗ 
gebrochen und an ihrer Stelle wird ein neues Forſtetabliſſement 
AA der, Auf kaiserlichen Befehl ſoll dies Alles noch im Laufe 
es nüchſten Frühjahres und Sommers ausgeführt werden, damit 
die Kaiſer bei feiner Auweſenheit im nächſten Herbſte in Theerbude 
e Umgeſtaltung des Gmes in Augenschein nehmen kann. 


— —— 
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Koliken noch deshalb dan beſonders groß, weil faſt ſämmtliches 
Sommer⸗Getreide info 
ſtark mit Poſtpilzen befallen ift, darum Vorſicht. 


O Landwirthſchaftlicher Verein Thorn. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer Wegner⸗ 
Oſtaszewo gedachte des verſtorbenen Herrn Weinſchen ck⸗Lulkau, 
der ſich durch eine beſondere Hingabe als erſter Vorſitzender große 
Verdienſte um den Verein erworben hatte. Die Verſammlung 
ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. 

95 wurde beſchloſſen, für 1891/92 keine Beiträge zu erheben, 
weil die Kaſſe die laufenden Ausgaben decken kann. Die vont 
Verein angeſchafften 2 Grünfutterpreſſen wurden für 50 und 20 
Mark an die Herren Hölzel⸗Kunzendorf und Weinſchenck⸗Grzywna 
verkauft. Nachdem ſie von mehreren Landwirthen erprobt worden, 
geht das Urtheil dahin, daß die Preſſen höchſtens für kleine Wirth⸗ 
ſchaften zu gebrauchen find, weil es für große Wirthſchaften ganz 
unmöglich iſt, das naſſe ſchwere Futter in ſo großen Mengen zu⸗ 
ſammenzufahren. Außerdem gelingt es nur in den ſeltenſten Fällen, 
vermittelſt der Preſſen ein gut geeignetes Futter herzuſtellen. 

Der Vorſitzende theilt ein Schreiben des Ausſchuſſes der 
Vereinigung der Steuer- und Wirthſchaftsreformer mit, welches 
zur Agitation für Beibehaltung der Getreidezölle anregt. 

Herr Wegner⸗Oſtaszewo führt aus, daß bei der Verfütterung 
der Blätter der Zuckerrüben dem Rindvieh häufig die 
Wurzelreſte im Halſe ſtecken bleiben und daß es ſchwer hält, ſie 
dann zu beſeitigen. Bei Anwendung der Schlundröhre hat man 
in zwei Fällen den Schlund durchſtoßen. Zur Verhütung des 
Uebelſtandes wird empfohlen, die Blätter nicht rein, ſondern mit 
Häckſel vermiſcht zu verfüttern. Das Vieh wird dadurch mehr 
zum Zerkauen der Blätter angehalten. 5 

Herr Wegner⸗Oſtaszewo berichtete über die Entbitterung der 
Lupine und die Wichtigkeit dieſes Futtermittels in dieſem Jahre 
Die hohen Preiſe für Futterſurrogate haben ihn veranlaßt, ſich 
mit der Lupinenentbitterung zu beſchäftigen. Bisher war der 
Erfolg noch nicht durchſchlagend. Die Entbitterung iſt von hoher 
Wichtigkeit, weil die Lupine der billigſte Stickſtofflieferant iſt und 
ſehr gut die theuren. Oeltuchen erſetzen kaun. In dieſem Jahre 
iſt zudem die Frucht reichlich geerntet worden und ſehr gut ge⸗ 
rathen. Herr Profeſſor Märker in Halle hat dem Referenten 
zwei Anweiſungen für die Lupinenenthitterung zugeſtellt, welche 
beide zum Ziele führen. Das eine Verfahren iſt von Profeſſor 
Seeling, das andere von Chemiker Soltſien in Erfurt. Beim 
Seelingſchen Verfahren werden die trockenen Lupinen in 
einen Boltich gethan, der unten eine Oeffnung hat, um Waſſer 
abzulaſſen, und daun mit heißem Waſſer übergoſſen. Darauf 
ſetzt man etwas Sauerteig oder ſaure Milch hinzu, wodurch nach 
einigen Stunden eine Gährung erzeugt wird. Nach etwa 12 
Stunden läßt man die Flüſſigkeit ab, welche als Jauche Verwen- 
dung finden kann. Ein oder 2 mal wird mit kaltem Waſſer nach⸗ 
geſpült, um die Reſte der gährenden Flüſſigkeit zu entfernen. 
Jetzt werden die Lupinen in ein Gefäß gethan, in welchem ſie 
gekocht werden lönnen, am beſten durch Einleitung von Dampf. 
Nach dem Kochen ſetzt man den Lupinen noch etwas Kochſalz 
hinzu, alsdaun haben fie einen angenehmen, nicht bitteren Ge— 
ſchmack, ähnlich den von gekochten Bohnen. 

Das Sollſieuſche Verfahren verläuft vollſtändig auf kaltem 
Wege und iſt ſehr billig, weil es nur durch Kalkwaſſer bewirkt 
wird. Man ſchüttet 50 Kilo Lupinen in 150 Kilo Kalkwaſſer, 
läßt fie quellen, ſchüttelt fie 3 mal um und nach 12 Stunden 
werden ſie gequetſcht. Hierauf folgt: die Reinigung. Das Solt⸗ 
ſienſche Verfahren iſt patentirt, aber für die Mitglieder des Ver⸗ 
eins erworben worden. Das Seelingſche Verfahren eignet ſich 
ehe für ſolche Wirthſchaften, die einen Dampfkochapparat 

eſitzen. 

In der Erörterung führt Herr v. Szaniecki⸗Nawra aus, daß 
er mit dem Seelingſchen Verfahren ſehr gute Erfolge erzielt habe. 
Das Vieh hielt ſich bei Fütterung mit entbitterter Lupine in gutem 
Zuſtande und die Kühe melkten beſonders gut, Herr Neumann⸗ 
Wieſenburg meint, in mäßigen Mengen können auch unentbitterte 
Lupinen gefüttert werden, man müſſe ſie aber zerkleinern. 

Der Vorſitzende zeigt eine Probe eines von Chemiker Soltſien⸗ 
Erfurt hergeſtellten Brotes vor, bei welchem Eichelmehl zur 
Verwendung gekommen iſt. Genannter Herr a ſich ſchon 
längere Zeit mit der Frage, wie man die Eicheln und 9 oßkaſtanien 
für die Ernährung verwendbar machen könne. Das Brot iſt zu⸗ 
ſammengeſetzt aus 1 Pfund Eich elmehl, 1½ Pfd. Weizenmehl, 100 
Gramm Sauerteig und 30 Gramm Kochſalz und ſchmeckt recht 
gut. Bevor die Eicheln gemahlen werden, iſt der in ihnen ent: 
haltene Gerbſtoff durch ein beſonderes Verfahren entfernt. 

Herr Neuſchild⸗Grabia berichtete über den Weinhauſenſchen 
Dibbelapparat, welcher ſich bei jeder Drillmaſchine an⸗ 
bringen läßt. Er erſetzt das Legen des Zuckerrübenſaamens durch 
die Hand vollſtändig. Es wird ein lückenloſer Aufgang und eine 
erhebliche Erſparniß an Saamen erzielt. Letztere beträgt. etwa 
14 Pfund auf den Morgen; das find: 500, ME, für 100 Morgen. 
Der Borfigende forderte auf, Verſuche mit dem Apparat anzuſtellen. 

Eudlich weiſt Herr Neuſchild⸗Grabia auf die von Schütt und 
Arends⸗Stettin gefertigten Diemenelevatoren hin, welche in 
der Gegend von Greifswald angewandt werden. Sie ſind ähnlich 
eingerichtet wie die Strohelevatoren und werden von einem Roß⸗ 
werk in Bewegung geſetzt, das ein Ochſe treibt. Sie dienen dazu, 
Getreide und Heu ſowohl im ungebundenen Zuſtande als auch in 
Garben auf Staken oder in Scheunen en und ſind 
N tungefäbig. In einer Stunde werden 8 bis 10 Fuder 
geſchafft. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung war die Wahl eines 
Vorſitzenden an Stelle des vorſtorbenen Herrn Weinſchenck. 
Der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Wegner⸗Oſtaszewo, 
wurde zum erſten Vorſitzenden und als deſſen Stellvertreter Herr 
Hauptmann Henkel⸗Chelmonie gewählt. 


Verſchiedenes. 


auf den Antrag der engliſchen Landeskammern telegraphiſch und 


erſtatter des Handelstages hatte nachgewieſen, daß von den 700 
Menſchenleben, die alljährlich an den Küſten Großbritanniens ver⸗ 


Anlage erfordert ungefähr 3 Millionen Mark. 


praktikant W. Weber, zur Zeit Vorſteher der deutſchen Poſt⸗ 
agentur daſelbſt, in einer Schilderung, welche die „Konſtanzer 


Einzel⸗Exerzieren. Wer es nicht geſehen und gehört hat, glaubt 
nicht, wie die ſchwarzen Soldaten ihre Griffe machen, wie die 


Sudaneſen-⸗Unteroffizier, der in Aegypten ſchreiben gelernt hat, 
zeichnet die Kommandos nach Gehör auf. Durch Zufall bekam 
ich das Schriftſtück zu ſehen und ſchrieb es ab. Es fängt an: 
Eh — Stilstan, Aougen Ikss, Aoungen geradée ass! Taaskiwihr 
üa! Kiwihr app! Reechts omm! Liiks omm! Mittsexouonen 
rechtsvek march! u. ſ. w. Auch die ſchönſten deutſchen Schimpf⸗ 
worte gebrauchen die ſchwarzen Unteroffiziere, um ihr Mißfallen 
auszudrücken. Am gelungenſten erſchien uns ein Zulu, der ſich 


darf!“ 
— Bon den Frauen ſagt Roſegger in feiner jüngſt erſchie⸗ 
nenen Gedichtſammlung: 
„Das Weib iſt eine Nuß, 
Die man aufbeißen muß, 
Dem Manne Gott genad', 
Der keine Zähn' mehr hat.“ 


Briefkaſten. 
Frage: Wo und auf welche Weiſe kann man in den Beſitz der 


unſerer Leſer dieſe Frage zu beantworten. 
E. R. Sie haben das Recht der Kündigung, die Friſt iſt eine 
dreimonatliche vor Ablauf der Dienſtzeit. 


zur nächſten Ziehzeit gekündigt wird, können ſelbſt ausziehen und 


hnen nicht zu, wenn Ihr Wohnungsnachbar im häuslichen Kreiſe 

anzkränzchen abhält, Muſik macht oder ſonſt laut wird. 

A. M. Es wird auf die Art des Geſprächs ankommen. In 
der Regel muß derjenige, welcher Scherz austheilt, auch ſolchen 
einnehmen und da wäre denn, von einer ältern Perſon geſprochen, 
der Ausdruck „Grünſchnabel!“ wohl nicht ſchlimm aufzufaſſen. 
Nach dem Wortverſtande liegt indeſſen in dieſem Worte zweifellos 
eine Beleidigung vor. 

E. P. 1) Der Einwand kann Ihnen, dem urſprünglichen 
Gläubiger, gegenüber gemacht werden. Um den Prozeß zu ge⸗ 
winnen, iſt Eidesleiſtung nöthig, ſetbſtredend zur Ermittelung des 
wahren Sachverhältuiſſes. 2) Sie haben den blanco Wechſel 
erhalten und müſſen ſich ausweiſen, wo Sie ihn gelaſſen, und wenn 
Sie ihn zerriſſen haben, ſich zum Eide erbieten. Was die Höhe 
des Streitgegenſtandes aubetrifft, ſo kommt es darauf an, uuf 
wie hoch der Wechſel lautete. 

S. S. 1) Eine Beſchäftigung, für welche als Entgelt nur 
freier Unterhalt gewährt wird, gilt im Sinne des Geſetzes betr. 
die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherung nicht als eine die Ver⸗ 
ſicherungspflicht und den Rentenbezug begründende Beſchäftigung. 
2) Falls Ihr Amtsvorſteher Ihre Armuth beſcheinigt, können Sie 
auf Armenrecht Anſpruch machen. Sind Ihre Verhältniſſe nicht 
von der Art, daß Sie obige Beſcheinigung erhalten könuen, ſo ſind 
wir anräthig, ſich verſöhnlich zu zeigen und die Sache beizulegen, 
wenn Ihr Beleidiger abbittet. Priatklageſachen ſind ſehr theuer. 

Pl. und Gr. Zum Dienſt hat der Mann im vorſchrifts⸗ 
mäßigen Dienſtanzuge zu erſcheinen, d. h. er darf keinerlei äußer⸗ 
lich ſichtbare Bekleidung tragen, welche nicht zum Dienſtanzuge ge⸗ 
hört. Das Tragen von Luxus ringen im Dienſt iſt nicht geſtattet. 

J. Sch. Es giebt nur eine Art von künſtlichen Zähnen, 
und zwar Mineralzähne, dem Porzellan ähnlich. Das Befeſti⸗ 
gungsmittel iſt nur verſchieden, es kaun dies eine Platte von 
Plaka, Gold oder Kautſchut ſein, andererſeits iſt zuweilen die 
Befeſtigung von Stiften ohne Platte möglich. Die jeweilige Her⸗ 
ſtellung richtet ſich nach der Anſicht des Sachverſtändigen. In 
Graudenz praktizirt nur ein approbirter Zahnarzt, neben drei 
Zahntechnikern. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
8. Nov. Veränderlich, ziemlich milde, Niederſchläge, lebhaft windig, 
Stürmwarnung f. d. Küſten. 
9. Nov. Veränderlich, wolkig, neblig, lebhaft windig, feuchte 
Luft, Nachtfroſt, Sturmwarnung. 
10. Nov. Stark wolkig, neblig, lebhaft windig, Niederſchläge, 
Tags milde, Nachtfroſt, ſtürmiſch an d. Küſten. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 6. November. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,40 bz. Deutſche Reichs: Anl. 
3½% 97,60 bz. B. Deutſche Juterims⸗ Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 40% 105,10 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 97,75 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —,—. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,00 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,75 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,90 G. Pommerſche Pfandbriefe 3¼½0 
94,90 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,50 bz. Oſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 93,90 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II 
31 % 93,90 G. Weſtpreuß neul. II. 3¼% 93,90 B. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 155,50 bz. anziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
99,00. G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½0% —,.—. 

Poſen, 6. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(60er) 69,70, do. loco ohne Faß (70er) 50,20. Still. 


Stettin, 6. November. Spiritusbericht. Feſter. Loko 


ohne 50 Mk. Konſumſteuer —, 70 Mt. Konſumſteuer 51,80, pr. 
November 50,80, April⸗Mai 51,80. 


Magdeburg, 6. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,70, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,05, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,00, Sehr feſt. 


Scharf's Diamanten-Imitation 


imitirte farbige 3 und Perlen in echter Gold- u. Silber: 
faſſung übertreffen ſelbſt die echten an Feuer und Glanz, als 
einzig in der Welt anerkannt. Illuſtr. Preis⸗Kourante gratis und 
frauko. — Ringe, Knöpfe, 20 le a Nadeln in feinſtem 14kt. 
Golde a jour gefaßt, von 10 Mk. aufwärts. Berlin W., Keip⸗ 
zigerſtraße 192, - (98613). 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Schweinefütterung bei Kartoffel manged 
Schon die ſtark geſunkenen Preiſe, welche für Ferkel gezahlt 
werden, zeigen an, daß die geringen Mengen der geernteten Kar⸗ 
toffeln und der Preis derſelben vielerorts einen Mangel an 
Schweinefutter bedingen. Wir möchten deshalb auf den hohen 
Werth der Runkelrüben aufmerkſam machen, den dieſe für die 
Schweinefütterung haben. Allerdings iſt der Eiweißgehalt dleſer 
noch geringer, als der der Kartoffeln, jedoch kann dieſem Uebel“ 
ſtand durch Zugabe von Oelkuchen, unter denen die Erdnußkuchen 
beſonders zu empfehlen ſind, oder von Fleiſchfuttermehl abgeholfen 
werden. Wegen der großen Menge von Kaliſalzen, die die Rüben 
enthalten, erſcheint uns eine Zugabe von Kochſalz namentlich dann 
3 wenn Fleiſchmehl zugefüttert wird, auch gering⸗ 
aben von phosphorſaurem Kalk ſind angezeigt. Um ein an⸗ 
nähernd richtiges Nährſtoffverhältniß zu erzielen, gebe man auf 
ca. 25 Pund Runkelrüben 1 Pfund Erdnußkuchen oder 72—77 
Pfund Futterfleiſchmehl. 
— — 


Vorſicht beim Verfüttern von friſchem Stroh. 


Gbenſo wie frisches Heu wird friſches Stroh von den im 
Stalle ſtehenden Hausthieren meiſtens weit gieriger gefreſſen, wie 
altes, außerdem iſt es bedeutend ſchwerer kaubar; beide Umſtände 
geben aber leicht zu Blähkoliken Anlaß, beſonders dann, wenn 
das friſche Stroh noch als Häckſel mit Mehl⸗ und Schrotbrei ge⸗ 
mengt wird, oder an ſehr hüngrige, gierig freſſende Thiere verab⸗ 

N e iſt die Gefahr 


reſcht wird. In dieſem des Auftretens von 


ge der feuchten Witterung ausnahmsweise ö 


Ztg.“ veröffentlicht, Folgendes zum Beſten. Auf dem Platz iſt 


die Redensart angewöhnt hat: „Aber etwas raſch, wenn ich bitten 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb.) 


— [Die engliſchen Leuchtthürmej werden demnächſt 


telephoniſch mit den Rettungsſtationen verbunden. Der Bericht? 


loren gehen, über die Hälfte gerettet werden könnte. Die ganze 


— [Vom Exerzierplatz in Bagamoyoß giebt der Poſt⸗ 


ſchwarzen Unterofjiziere ihre Kommandos abgeben, die genau, 
komiſch genau den deutſchen Unteroffizieren abgelauſcht ſind. Ein 


Yamswurzel (Dioscorea sativa) — ſ. Geſelligen 259 — gelangen, 
um die Anpflanzung verſuchen zu können? Vielleicht vermag einer 


O. S. Sie können darauf dringen, daß dem unruhigen Miether 


ein Recht zur Kündigung daraus herleiten, aber Einſprache ſteht 


Es werden predigen: 
u der evaugel. Kirche. Sonntag, 
den 8. November, (24 n. Trinitat.), 


uſt 
EGWuvangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
dag, d. 8. Noobr., 10 Uber: Gottes: 
dienſt Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Franziska Solejewska 
R. v. Starzewski 
Graudenz. (1433) Jüterbog. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Nowack 
Rudolph Logge 

Sergeant im Inf.⸗Rgt. Graf Schwerin. 

Hr WBoflarken, Grandenz, 

| 8. November 1891. 


"Secht-Berein 
mn Löbau Westpr. 


Sonnabend, den 14. Novbr. er., 
im Goldſtandt' ſchen Hotel 


Bazar, Militär⸗ Concert 
und Can. 


Anfang 6 Uhr. I 

i Eintrittspreis für Mitglieder 50 Pf., 
Für Nichtmitglieder 75 Pf., für Kinder 
25 Pf. (1402) 
Die Einnahmen find für arme Waiſen⸗ 
inder obne Unterſchied des Religions⸗ 

bekenntniſſes beſtimmt. 
Der Vorstand. 


Osche. 


Raikowski’s Hotel. 


Sonntag, den 15. November er., 


Großes Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Inft,-Regts. Graf Schwerin 
unter perſönlicher Leitung ihres 

Dirigenten 8. Nolte. (1428) 

Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


Nach dem Concert Ball. 
Finger’s Hötel, Dragaß. 


Sonntag, dem 8. November: 
Tanzkränzechen. 


f „Erholung“, Tampkränzden. 
Velauntmachung. 


Laut Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
"ammlung vom 25. Oktober d. J. finden 
die Beitragszahlungen des Arbeiter⸗ 
Sterbekaſſen⸗Vereins von jetzt ab in 
gem Lokale: „Gaſthaus zum goldenen 
Anker“ ſtatt. Neuhinzutretende Mit⸗ 
glieder müſſen vorerſt ärztliche Gutachten 
geibringen, und liegen Formulare bei 

dem Kaſſen⸗Arzt Herrn Dr. Cohn und 
dem Vorſtande aus. Alle diejenigen, 
die mehr wie zwei Monate ſchuldig ſind, 
erlieren ihre Anſprüche an die Kaſſe, 
3 14 des Statuts. 1053) 

Der Vorstand. 
Pr. Wessolowski Franz Aunaczkowski 
Paul Knleisa. 
Bekanntmachung. 

Wir erinnern hierdurch an Ein⸗ 
zahlung der Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
abgaben pro Oktober / Dezember cr, ſowie 
der Straßenreinigungsbeiträge für den⸗ 
ſelben Zeitraum, mit dem Bemerken, 
gaß die exekutiviſche Einziehung der 
Beträge gegen Exekutionsgebühren am 

10. d. Mis. verfügt werden wird. 

Er Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, 
daß die Steuern direkt an die Steuer: 
hebeftelle (Rendant Bieſoldt), die 
Straßenreinigungsbeiträge an die Käm⸗ 

merei⸗Kaſſe (Rendant Klavon) zu 

zahlen find und daß die Kaſſenboten 
ihne beſonderes Mandat oder Kaſſen⸗ 

Auittung nicht befugt find, irgend welche 

hi Geldbeträge einzuziehen reſp. anzunehmen. 

SGrandenz, den 4. November 1891. 

Der Magiſtrat. 


Jagd ⸗Verpachtung. 
Am Sonnabend, d. 14. Novbr. er., 
Ber" Nachmittags 2 Uhr, 
wird die Jagd der Südlichen und Nörd⸗ 
lichen, auf der Feldmark Miſchke bei 
pBruppe, im Haufe des Gemeindevor⸗ 
tehers verpachtet werden, wozu ich Pacht⸗ 
uſtige einlade. (1403) 
Miſchke, den 7. November 1891. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Auf dem Gute Coltis hof, 2 
Rilom. von Oſterode Oſtpr., werden 


am 14. November d. Is., 
von Vormittags 11 Uhr ab. 
wegen Au l gabe der Pferdezucht folgende 


Bl) 

fi ed 
Pferde 
mueiſtbietend verkauft: (1220) 

j 1) Hibernia, Trakehner Stute vom 
Dialma aus der Higalka, tragend 
vom Granicus; 

2) ein vierjähriger Littauer Hengſt, 
zur Zucht geeignet; 

3) vier bis fünf volljährige Reit⸗ 
und Wagenpferde; 

4) zwei dreijährige, ſechs zweijährige, 

4 eee und acht Abſat⸗ 


5 en. 
te Guts verwaltung. 


—— 


440 
1 * 
=» . 
* 


— — 


in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 


wurden verſichert 169000 Knaben mit 190 000 000 Mk. Eine 
verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


SW. Berlin, Hedemannstrasse 15. 


Geschw. Lebenstein. 438) 


> Hamburg-Australien. 9 


krecte Deutsche Dampfſchlſſfahrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney cantwernen antauteng 
| regelmäßig alle drei Wochen. 
J. Nene ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorfüglichſte Einrichtung und Gelegenheit für Iſchendecks-Paſſagiere. 
Deutsch-Australische Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
Auskunft ertheilt Wilh. Herbert, Bromberg, Cichorteuſtruße 9. f 


Der Fküerverſicherungs⸗Verband Jeutſcher Fabriken zu Berlin 


verſichert unter eoulanten Bedingungen Fabriken und gewerbliche Anlagen 5 


(Handwerker) aller Art. — Zur Ertheilung näherer Auskunft und Entgegen: 
nabme von Berfiherungs: Anträgen empfiehlt ſich die General⸗Agentur von 
Uhsadel & Lierau in Danzig. 


wollen ſich ebendaſelbſt melden. m (1210 


Se Se 


Erſte Lehr⸗Auſtalt!! tt Spezial ⸗Kurſus " 


für ür 
dopp. landwirthſch. Amts⸗, Standesamts⸗, 
Buchführung. Gutsvorſteher⸗ 
Garantie f. tücht. Ausbildg. U” Geſchäfte u. Geſetzeskunde; 
bis z. Abſchluß durch den polizeiliche Strafverfügung; 
Unterzeichneten u. Mitw. er⸗ 3 neueſte Steuer, Sozial⸗ u. 
fahrener Fachleute m. 20, b. 5” Verwaltungs⸗Geſetze. 
30 jähriger Praxis! Zu Beſter Erfolg! 
Auf Wunſch gleichzeitige Unterweiſung in kaufmänn. Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz ohne Erhöhung des Honorars. 
Eintritt jederzeit. Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 
Koſtenfreier Stellen⸗Nachweis. Proſpekte gratis u. franko. 
Wilhelm Moritz, Stettin, Kronprinzenſtr. 1, 
Ede Deutſcheſtr., Halteſtelle der Pferdebahn. 
Für Briefe genügt Adreſſe: (7732) 
Lehr⸗Auſtalt Wilhelm Moritz, Stettin. 


08885886868 
393 
SO89059630888 


Dampfſägewerk, 
Bautiſchlerei, Baugeſchäft. 


Das in Allenſtein, unmittelbar am Hauptbahnhof gelegene, zur 
Konkursmaſſe der Firma M. Toffel's Erben gehörige, nen erbaute Ela⸗ 
bliſſement, in welchem bisher das größte Baugeſchäft am Orte betrieben wurde, 
iſt durch den Unterzeichneten freihändig zu verkaufen. Zu demſelben gehören: 


1. ein Wohnhaus mit 2 Stockwerken, elektriſcher Be⸗ 
leuchtung, Waſſerleitung und Badeeiurichtung; 


2. eine Dampfſchneidemühle mit 

1 Dampfkeſſel von 36 Quadratmeter Heizfläche, 

1 Dampfmaſchine von 25 Pferdekräften, 

1 Walzen Vollgatter, 1 Horizontalgatter, 2 Kreisſägen, 
1 Hobel -Nut⸗ und Spundmaſchine; 


eine Tiſchlerei mit 6 Holzbearbeiiungsmaſchinen und 
Dampfheizung, vollſtändige elektriſche Beleuchtungsanlage 
mit beſonderer Dampfmaſchine; 

ein großes Stallgebäude; 

mehrere große Holzſchuppen; 

. 2 eingezäunter großer Holzlagerplatz mit Schienen⸗ 
geleiſen. 


S 


Auf Wunſch kann auch noch eine in der Nähe belegene Ziegelei mit 


ca. 48 Morgen Land und Lehmſtich mitverkauft werden. „ 627) 
Allenſtein iſt Knotenpunkt von 5 Eiſenbahn⸗ 
linien und liegt mitten in großen Staats⸗ und Privatforſten, 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


Wolski, Rechtsanwalt, Allenſtein. 
Gegen = 
Lungenkrankheiten, 


——— — ——— 
Zuberenloje (in den erſten Stadien), Lungencatarrh, gegen Bleich⸗ 
ucht, Blutarmuth, Skrophnloſe, engliſche Krankheit und in der F% 
etonvaleſcenz erprobt als heilkraftiges Mittel von verlüßlicher Fe 
Wirkung iſt der vom Apotheker Herbabng bereitete 5 


unterphosphorigſaure 


„Kalk- Bisen-Syrup. 


/ Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabny's Kalk-Eifen- 
Syrup eingehende Verſuche gemacht und überrajchend gute Refultate erzielt. Sie 
empfehlen diefes Präparat wärmſtens als ein Heilmittel, welches raſch den e 2 

hebt, einen ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim löſt, die nächtlichen Schweiße bejeitigt, P 

bei angemeſſener Nahrung die Blutbildung — bei Kindern auch die Knochenbildung 

— fördert, ein friſcheres Ausſehen verleiht, die Zunahme der Kräfte und des Körper: - 

— Preis à Flaſche Mi. 2,50. 125 
man verlange in den Apotheken ſtets 


„Herbabny's Kalk-Eiſen-Syrup“ 
und achte auf nebenſtehende geſetzlich regiſtrirte 
Schutzmarke. — Jeder Flaſche i überdies eine 
Brochure von Dr. Schweizer, die Gebrauchs an⸗ 
weiſung, zahlreiche ärztliche Atteſte und Dankſchreiben 
enthaltend beigegeben. 
ul. Herbabny _ 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 

g Echt zu haben in: 
Graudenz: Apotheker E. Rosenbohm, Löwen⸗Apotheke. (90) 


Aelteſtes Brennerei⸗ A 

Lehrin ient Briefmarkenſammlung 
gegründet von Dr. W. Keller 
1820. Eintritt jeder Zeit. Brennerei⸗ 
Reviſionen werden billigſt ausgeführt. 


ei gewidchtes in hohem Maße unterſtützt. 
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preiswerth zu verkaufen. 
ene 
pedition des Geſelligen. 


— * 5 nageſeß 2 28 — 3 
renner un efefabrikanten rdnuß⸗ u. aum⸗ 
werden beſtens euipfohlen, (1204) Beisfuttermehl woulaattuchen Wehl, 


Dr. W. Keller Söhne, 


Berlin, Blumenstraße Nr. 46. Stephan Dix, Danzig, 


Bewerber um eine Agentur 8 


Seeed tts. 2,000, 00 


ſchehen. 


1400 Stück in gut erhaltenem Album 
Näheres zu 


en unter Nr. 1393 durch die Ex⸗ 


uperpHosphat 2c. offerirt waggonweiſe 


Deeimal⸗, Brücken⸗ 


Reparatur⸗ 


22 


preislisten gratis und franko. a8 


Werft 


e Mililairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtall 


Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 
Sartoffel-Ansgtaber, Kartoffel⸗Jorkirmaſchinen, 
Voßwerke, Preſchmaſchinen, hätſelmaſchinen, Rübenſchneider 
Korureiniger, 


=> Trieurs, 

Univerſal⸗Schrotmühlen 

für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 
Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 

Jauchepnmpen, Jauchefüſſer, Jauchevertheiler, 


Viehfutter-Dämpf-Apparale, 


es Eransportable Piehfutter⸗Kochneſſel, Tu 


rtheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1890 
cherungs⸗Inſtitut gefunden. — Proſpekte ꝛc. 
(1303) 


(3455) 


und Viehwaagen. 


für Maſchinen 
aller Art. 


EEE R 


2 iehung 17. Novbr. 


== 


Königl. Freuss. 


Hauptgewiune: 600 000, 


Staats-Lotterie, 


bis 5. Dezbr. er. 


2K 300 000 1. ır. 


Original⸗Looſe ohne Rückgabe J 220, ½ 110, ½ 35, ½ 27,50 Mk., 


Driginal⸗Looſe mit Rückgabe ½ 209, ½ 100, / 50, 


/ 26,— Mk., 


Anthril⸗Looſe ¼½ 50, ½ 25, ½0 12,50, ¼ 6,50, % 3,50, ½109 2, 25 Mk. 


Porto u. Liſte 60 Pf. extra, verjendet 


ſofort auch gegen Briefmarken. 


B. Finkelsiein, Berlin C., Dragonersir. 31. 


Große Gewinne, 


1,000,000, 


ohne Abzug, ſofort in Gold zahlbar, 


gationen der Stadt Barletta zu gewinnen. 


Nächſte Ziehung am 


Keine Nieten. Jede Obligation iſt mit 100 Francs = 80 Mark rück⸗ 


zahlbar, behält außerdem beſtändig das 


theil zu nehmen: wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und Die 
1 Loos hat die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Ab⸗ 

geſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire zu Mk. 55 
das Stück gegen Baar oder Nachnahme. U 
kaufe ich dieſelben gegen 11 Monatsraten a Mk. 
Liſten nach jeder Ziehung. 
Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald entgegen. 

(1417) Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


ſpruch auf jeden Treffer. 
gratis Gefäll. Aufträgen, unter 


507 3h) Hanike & Dr. Strassmann 
Königsberg i/ Pr., Kneiphöf. Langgaſſe 20. 
Unterſuch von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufm. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, 
Meiereien, Landwirthſch. Lab. f. Hygieine. 
Herſtell. chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikroſk Arb 


Chem. tech. Versuchsstation | 


1 I 

Bahnhof Schoensee. 
Dr. E. Herwig’s A 

m Militair : Bädagogium, Mittel⸗ 
Schule (für Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ und 
andere Berufszweige) und Vor⸗ 
ſchule. Die beit. Lehrkräfte, fichere W 
Erfolge. (7376) E 
Proſpekte jederzeit gratis durch 
den unterzeichneten Direktor 5 
Dr. E. Herwig. 


N Borbereitungsanftalt 


für die 


Postgehillen- Prüfung 


Kiel, Ningſtraße 55. 


ausgebildet. Falls das Ziel nicht er⸗ 
reicht wird, zahle ich das Penſious⸗ 
und Unterrichtsgeld zurück. 
beſtanden 956 meiner Schüler. 
Stete Aufſicht, gute Benfton u. 
bewährte Lehrkräfte. Die Katho⸗ 


ten haben Religionsunterricht bei 


d. Ortsgeiſtlichen. Es iſt die älteſte 
Auſtalt, keine Preſſe. Eintritt kann 
am 15. November oder 6. Januar ge⸗ 
Näheres durch (1334) 
J. H. F. Tiedemann, Direktor. 


Unterrichts- Briefe! [! 


Verlangen Sie 


Probebrief 


briell. Unterricht. 


, Wiih.Moritz, Stettin. 


Preiſen gegen 
Referenzen, Abſchlüſſe erwünſcht. 
G. R. Polzin, Frankfurt a. Od., 
Butter und Käſe en gros, en detail, 


50,000, 20,000 und zablreiche Nebengewinne 5 
find auf 100 Frs. Prämien⸗Obli⸗ 


Vutter und I-! Küſe 


kauft jedes Quantum zu höchſten 
ſofortige Kaſſa. Gute 


keine Nieten. 


500,000, 250,000, 100,000 


Jährlich vier Ziehungen. 7 
20. November. 


Recht, an allen Gewinnziehungen 


in die Theilnahme zu erleichtern, ver⸗ 
6.— mit fofortigem An⸗ 
Ziehungspläne 


Pierde-Anklion, 
Dienstag, den 10. Hovbt,, 
um 11 Uhr Vormittags, 


werden am Kruge zu Littschen 


15—20 


ausrangirt. Arbeitspferde 


umliegender Güter meiſtbietend 
gegen Baar verſteigert. (1250 


Koppert, Auktionator. 


"Stellung und Existenz. 
Brieficher prämilrtar Unterricht 


Be Prospect gratis 
5 Stenographie. 


BÜCHFÜHRUNG 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbelt. 


6 


Schön-Schrift 


12 


Otto Siede-Elbing. BE 


Bekanntmachung. 


Die Parzellirung der Reſtparzellen 


Erstes Deutsches Nandels-Lehr-Institut 


Junge Leute werden ſicher und gut des Rittergutes Clausfelde bei Schlo⸗ 


fol unter ſehr günſtigen Des 
weiter fortgeſetzt werden. 


| chau 
dingungen 


Bisher Hierzu habe ich für Kaufliebha ber einen 


Termin 


am 15. November d. J. 
von Nachmittags 3 Uhr ab 
auf dem Gutshöfe zu Clansfelde 

angeſetzt. 

Bemerke, daß die bereits abverkauften 
Parzellen ſchon aufgelaſſen ſind und ich 
8 5 Jon jedem Käufer reine 

ypothek zu gewähren. 

Gleichzeitig füge ich hinzu, daß auch 
der Kaufmann Albert Lefevre in 
Baldenburg, welcher mir bei der Par 
zellirung behülflich fein wird, ber it iſt, 
jede nähere Auskunft zu ertheilen. 

Clausfelde, im November 1891 


von Hertzberg. 


2 aus größeren 
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BLUVU-DEUFLIE 


Stellungen 


au Aufenthalts, von uns unterm 
Bd nk 1888 erlaſſene Steckbrief ift 
ER (1415 


t 
enburg, den 4. November 1831. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 


Zuangsverfleigerung. 
Am Montag, den 9. d. Mts. 


Nachmittags 2 Uhr, 


in Schöneck, am Markte gelegen, in 
welchem ca. 80 Jahre die Bäckerei mit 
Erfolg betrieben worden iſt, iſt wegen 


unde ich in Gr. Ballowken folgende Todesfalls zu verkaufe oder zu ver⸗ 
hei der Ortsbehörde daſelbſt u pachten. Auch eignet ſich das Grund: 


ünde: 
Nonnen Cement und 12 
große Cementröhren 
meiſibictend gegen gleich baare Zahlung 
pakaufen. 
Neumark Weſipr., 
den 6. November 1891. 
Poetzel, Gerichtsvollzieber. 


Fabrik⸗Kartoffelu! 


Kaufe jeden Poſten Fabrik⸗ 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 
Offerten (10 Pfd.) - 

Emil Salomon, Dauzig. 


4 eiferne Prähme 


foft neu, nur einen Sommer benutzt, 

find ſofort verkäuflich. (1435 
Näheres bei Auſſeher 

N P. Frey, Oſterode Opr. 
Eine Fläche von 2 Hekt 68 Ar 
Ein iahrige Weiden 

hat abzugeben Ottlotſchin Weſtyr. 
12050 Joh. Rux. 


Eß kartoffeln 
fauft in Waggonladungen, Abnahme 


per Kaffe bei der Verladung (5260) 
R. Loht, Danzig, Tiſchlerg. 16. 


200-300 Centner gute (1374) 


* 

* + 
Ehfarioifeln 
(Daberfche und Champion), zu ver: 

laufen in Hans felde bei Melno. 
Daſelbſt findet auch ein alleinſtehen⸗ 
der Mann eine Stelle als 


Nachtwächter. 


In Groß Nappern bei Oſterode 
ſind verkäuflich: 1) eine fünfjährige 


Kohl⸗Nappftute 
fünfzöllig, ſtarkes, gängiges Wagenpferd, 
2) eine Tiährige, dreizöllige, ſehr edle 

Fuchsſtute 


Reitpferd (1384 


Zwei Arbeitspferde 


ftehen zum Verkauf auf der Ziegelei von 
(1405) Meißner & Wüſt. 


4 gut geformte magere (1385) 


tiere 


1 Stiick circa 8 Etr., und ein 2½ jähr. 
echter oſlfrieſiſcher 


Bulle 


berfäuflich auf der Oberförſterei Char: 
lottenthal bei Oſche. 


10 fette Zimmer 


Reben zum Ver 5 
D er in Dom. Fa nell 


418) 
> 1 Windmühle 
verkauft zum Abbruch 


billig Dom. Haſſe ln 
s bei Schlochau. 


Solindermühle 


gebſt 30 Mrg. Weizenboden iſt billig 
zu berkaufen oder zu verpachten. 
N. Werner, Fittowo b. Biſchofswerder. 


Meine (137) 


Windmühle 


nebft maffiven Gebäuden u. 10 Morgen 
Meigenboden, in Pehsken bei Mewe 
hi br., verkaufe ich unter günſtigen Be⸗ 
Bio ungen. acob Liedermann, 
en berg, Poſtamt II. Näheres auch 
A sen. Franz Lied ermann, Mewe. 


Hotel⸗Verkauf. 


aan e. großen Garniſonſtadt 


ſtück zu einem anderen Geſchäft. 
Marie Rohleder Wwe., 
Schöneck. 


Günſtiger Verkauf. 


Das Gut Mroczno Wpr,, dem 
Potsdamer großen Militär⸗Waiſenhauſe 
gehörig, 2200 Morgen groß, iſt ſehr 
preiswürdig zu verkauf. Näheres erth. 

Schönlau, Adminiſtrator. 


Eine gangbare Bäckerei 
wird von fof. od. ſpäter zu pacht. gef. 
Off. unt. C. M. poſtl. Strasburg. 

Meine ſeit 40 Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betriebene F (1394) 

Schloſſerei 
bin ich Willens, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Da Auffahrt u. Hof iſt, eignet 
fie ſich beſonders zur Maſchinenſchloſſerei. 
Frau M. Stargardt, 
Tuchel Weſtpr., Konitzerſtraße 60. 
Veränderungshalber bin ich will., den 


Laden 


mit Einrichtung im Hauſe des Herrn 
S. J. Hirschfeld, worin ich ſeit 
14 Jahren ein (1326 


Putzgeſchäft 
mit gut eingeführter Kundſchaft betrieb., 
von Sofort anderweitig zu vermietben. 

Vwe. J. Casper, Neuenburg. 
Eine durchaus ſichere, zu 5% ver: 
zinsliche Hypothek zum Betrage von 


12000 Mark 


iſt durch mich weiter zu begeben. 
Gran denz, im November 1891. 
Grün, Rechtsanwalt. 


Ein junger Mann 


Maunfakturiſt 


chriſtl. Confeſſion, der polnisch. Sprache 
vollſtändig mächtig, 8 Jahr beim Fach, 
gegenw. noch in ungek. Stellung, ſucht 
vom 1. Januar 1892 anderweitiges 
dauerndes Engagement als Verkäufer. 
Ia Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. Gefl. 
Off. befördert die Exp. des Geſelligen 
unter Nr. 1453. 

Ein junger Landwirth, der dieſen 
Herbſt ſeiner Militärpflicht genügt hat, 
5 Jahre ſchon auf größeren Gütern in 
Stellung geweſen iſt, ſucht Stellung 


als Juſpektor 


auf einem größeren Gut. Gef. Offert. 
unter Nr. 1353 an die Exp. des Geſell. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
polniſch ſprechend, 7 Jahr beim Fach, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen, Stellung als ſolcher 
unter Leitung des Chefs oder als Vor⸗ 
werksbeamter. Geneigte Off. an Ka⸗ 
lu za, Hofinſpektor, Majoratsherrſchaft 
Jahnsfelde per Zantoch. (1274) 


Ein jung. geb. Landwirth 


zuverläſſia, ſucht von ſof. od: ſpäter Stell. 
wenn möglich direkt unterm Prinzipal. 
Off. erb u. Nr. 1238 an die Exp. des Geſ. 


Junger Landwirth 
mit Ber. z. Einj. Dienſt, 2½ Jahre b. 
Fach, mit gut. Zeugn, ſucht Stellung 
von ſogleich oder ſpäter. Off. u. Nr. 
1454 an die Exp. d. Gef, erb. 

Ein in allen Fächern der Müllerei 
u. in der Buchführung rfahrener 


Müller 


m. langjähr. gut. Zeugn., der auch jede 
vorkommende Reparatur mitübernimmt, 
ur. eigenem Werkzeug, ſucht in ein. mittl. 
Waſſer⸗, Dampf⸗ bezw. ein. Windmühle 
m. gut. Kundſchaft, von ſogl. o. ſpäter 
eine Stelle als Selbſtſtändiger. Offert. 
unt. Nr. 1459 a. d. Exp. Id. Gef. erb. 


Ein verh., ſelbſtthätiger 


Gärtner und Diener 


en gutgehendes Hotel und 
90 Went zu verkaufen. Pacht 
nac ll dert jährlich, Uebernahme 
g ebereinfunft. Offerten wer⸗ 
die mit Aufſchrift Nr. 930 


Wia Expedition des Geſelligen 


Ein tüchtiger 
Nachtwächter 
evang., 12 Jahr beim Fach, ſucht per 


* — 
ech ‚von 242 Morg. 
8 I j Bilig 15 — ad 


kr Schank u. Einfahrt, vorz. 1. Januar 1892 anderweit Stellung. 
ge, ſof. billig zu verk. P. L. af 3 Kaufmann in 38 5 
ann, Elbing. (1424) 1 bei Brubnfa. ie 


— 


kostenfrei! 


Auf die vielfachen, an uns ergehenden Anfragen theilen wir an dieſer 
Stelle höfl. mit, daß wir ſtets im Stande find, Herren, die in unſerem Lehr⸗ 
Inſtitut für landwirthſchaftl. und kaufmänniſche Buchführung, ſowie für Amts⸗ 
und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus 
) eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. 
Gründliche Ausbildung gewährleiſtet! 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 

Der Vorſtand des landwirthſch. Seamten⸗Vereins 
Stettin. T. 


Ein Bäckereigrundſtück 


mit Erfolg abfoleirt haben, ge⸗ 
(6777) 


Buagenbagenſtraße 14 T 


5 . 


Baar Ausfall! 
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E. Schulz, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 5 J, 
kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860, 
ſ. perman. für ſeine umfangreiche und 
conlante Kundſchaft jed. une ganz 
vorzügl. empfohl. u. gediegene Kräfte 
aller cour. Geſchäftsbr., vorwiegend aber 
Materialiſten, Eiſenhändl. u. Dro⸗ 
gniſten. Jed. 1. Schreib. i. Zeugn⸗Cop. 
u. möglichſt Photogr. beizufügen. Berf. 
Vorſt. nach vorangegang. Aviſirung 
Beding., da Abſchlüſſe ſtets nur nach vor: 

liegender Qualifilation abwickle. 
Lehrlinge ſ. ſtets in größerer Anzahl. 


Junger Makerigliſt 


polnisch ſprechend, mit gut. Hand: 
ſchrift, findet bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ſofort Stellung bei (1445 
J. Sareika Nachfolg., 
Ortelsburg. 

ö 
Für die Provinz Weſt⸗ 0 
Preußen ſucht eine ältere, 2 
bereits eingeführte dentſche 20 
Lebensverſicherungs = Ge- 8 
ſellſchaft einen in d. Brauche 8 

8 


erfahrenen, leiſtungsfähig. 


Reiſebeamten. 


Demſelben wird außer k 
Proviſion und Reiſebezü⸗ 
gen ein monatliches Fixum 
von 150—250 Mark ge: 
währt. Offerten unter Nr. 
1380 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 15. November einen ei (1378) 

tüchtigen Verkäufer 
(mos.), der polnischen Sprache mächtig. 


Offerten ſind Gehaltsanſprüche und 


Abſchrift der Zeugniſſ⸗ beizufügen. 


M. Flatauer, Schwetz a. W. 


1 tüchtigen Verkäufer 
für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
der auch mit der Damen = Eonfektion 
ſehr vertraut und gut polnifch ſpricht, 
gebrauche von fofort. (1416 
Marcus Jacob Michel, 
Nakel (Netze.) 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung eventuell 
ſpäteren Uebernahme meines Material: 
und Schankgeſchäfts ſuche ich von ſofort 
einen kautionsfähigen 

jungen Maun 
der polniſchen Sprache mächtig. Of⸗ 
ferten erbeten, perſönliche Vorſtellung 


erwünſcht. 
A. Jebram, Sol dau 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations-Geſchaft ſuche ich ver ſofort 
einen jüngeren Commis. 
Paul Broſius, 
(1397) born. 

Ein zuverläſſiger Commis 
der auch polniſch ſpricht, findet ſogleich 
in einem lebhaften Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellung. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1231 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Setzer 


und ein Schweizerdegen 
(Nicht⸗Verbändler) 
Off. erb. 


können von ſogleich ei 
Scheffler, 
(1269) 


intreten. 
Buchdruckereibeſitzer C. A. 
SZehlau Oſtpr. 


Suche von ſofort noch einen 


Buchbindergehilfen 


der mit dem Hobel beſchneiden kann. 
Stellung dauernd. Gehrke, Buchhdlg. 
und Buchbinderei, Oſterode Opr. 


Suche von ſofort oder zum 15. d. M. 
einen tüchtigen k (1091 
Uhemachergehiljen. 

T. Meyer, Uhrmacher, Argen au. 


mit guter Schulbildung bel 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäſt ſuche 


ch einen 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
ſofortigen Antritt. (1092) 


’ * ‘ — 
Tüchtige Zieglermeiſter 
die mit Hoffmann'ſchen und anderen 
Oefen, ſowie mit ſämmtlichen Ziegelfa⸗ 
brikationen vertraut ſind, weiſt nach der 
Obermeiſter Krauſe in Ro: 


„Hirſchfeld, 
Dampffabrik für Sprit und Liqueure, 
Thorn. 


Zehn Erdarbeiter 
finden von ſofort Beſchäftigung in 
Annaberg bei Melno. (1375) 


1 U I 
Für Frauen u. Mädchen. 

Ein gewandtes junges Mädchen ſucht 
Stellung als Verkäuferin in einer 
Conditorei oder Bäckerei von gleich od. 
ſpäter. Adreſſen unter A. K. erbeten 
an die Exped der Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
theilungen in Marienwerder. (1372) 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, etwas muſikal., ſucht, da ihr 
bisher. Schüler anderweitigen Unterricht 
erhält, Stellung. Dieſelbe iſt u kann 
ſehr gut empfohl. werd. Gefl. Off. erb. 
an Frl. M. Parlow in Okollo bei 
Schleuſenau. C. Kürbis, Bromberg. 


1 Muſik. Erzieherin 


geſetzten Alters, ſucht Stellung; ſelbige 
iſt auch gern bereit, im Haushalt mit⸗ 
zuhelfen. Gefl. Offerten unter A. C 
Sängerau bei Oſtaszewo Wpr. 


8859589888 
hohem Lohn oder Accord dau⸗ 
& 
Thorn, 
finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
Ein tüchtiger Stellmacher 


63 Lak & 
5 10 Glaſergeſcllen & 
P 

& 5 8 
6992828589888 
tigung bei (1369) 
findet Stellung in Czekanowko bei 
(1377 


toſchken bei Zudam, Kreis Danzig. 
2 erhalten in Oſterode Opr. bei D 
Emil Hell, Glaſermeiſter, & 
Tüchtige Tiſchlergeſellen 
E. Hahn, Schöneck, Weſtpr. 
Lautenburg. 


Ein Klempuergeſelle 
flotter, tüchtiger Arbeiter, findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei (1376) 
Otto Hensel, Neuenburg Weſtpr. 
Zwei Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

F. Paatzke, Dt. Eylau, Markt. 


3—4 Schneidergeſellen 


’ . Eine Meierin, Wirthin und 
und ein Lehrling eine Kindergärtnerin III. Klaſſe 
finden von fofort dauernde u. lohnende] empfiehlt (1462) 


Beſchäftigung bei 
F. Auauft, Zuſchneider, Leſ 
Ein tüchtiger Schmied 0 
ohne Gehilfe, mit eigenem Handwerks⸗ Stubenmädchen 
zeug, findet zu Martini d. Js. Stellung | auf einem Gute zu Martini cr. oder 
bei Frau L. Grunau, Sadlauken bei ſpäter Stellung, im Klei derzuſchnitt, 
Saalfeld Oſtpr. (1287 [ Wäſchenähen, auch im Plätten ſehr gez 
Eine zunenläfiger, erde übt. A. Deitich, Poledno b. Terespo, 
Schloſſer Eine Kindergärtnerin 
verheirathet, wird zur Ausbildung] I. Klaſſe, muſikaliſch, wird auf's Land 
als Monteur für eine Gasanſtalt gefucht. | gefucht zu 2 Kindern, 5—6 Jahr, Ele⸗ 
Gute Löhnung, dauernde Skellung.] mentar⸗Unterricht zu ertheilen; in der 
Meldungen nimmt die Exp zur Weiter | Wirthſchaft und Handarbeit nicht uner⸗ 
beförderung unter Nr. 1266 entgegen. fahren. Gefällige Off. mit Photogra⸗ 


Einen Sattlergefellen phie und Gehaltsanſprüchen zu richten 


an M. S 1 
5 22 5 czy sna per Argenau. 
arbeiter) Lehrl - - = 
— 1 Se eie Geſucht ein treues fleißiges (1456) 
Ein tüchtiger Schneider⸗ 


Ladenmädchen 
= : a für Schank⸗ und Material⸗Geſchäft, das 
geſelle und ein Lehrling ; 
können ſofort eintreten bei (1349) 


der polniſchen Sprache vollitändig 
mächtig und ſchon in Stellung war. 
Schneidermeiſter H. Werner, Leſſen. 
Manrer 


Gehalt 135 Mark. Antritt den 20. d. 
tüchtige Arbeiter, werden bei gutem 


M. od. 1. Dez. F. Faſt, Altmark 
Meierin 

Lohn noch angeſtellt beim Kaſernen⸗ 

Neubau in Strasburg Weſtpr. 


Gniatcezynski, Vermietherin, 
horn, Seglerſtraße 25. 


Suche als Nähterin oder 


(8344 
ſen. 


erfahren, gewandt, Gehalt und Tant. 
300 bis 400 Mk, ſucht zum 1. Januar 


Ein erfahrener, ſtrebſamer (1051) pie r O. K. p. Ro⸗ 
Landwirth 1 
Mitte 40 er, evangel, Schleſier, befähigt, |_ Ein ſelbſtthäiges, in Haus⸗ und 


Landwirthſchaft erfahrenes 1 
Wirthſchaftsfräulein 
findet von ſofort ſelbſtändige Stellung. 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
zu richten an Dom. Kl. Schläfken p. 
Gr. Koslau Oſtpr. (1381) 


Eine Wirthin 
wird geſucht, die die Hauswirthſchaft 
ſelbſtändig führt und Erfahrung in der 
Butterbereitung hat. Gehalt 240 Mk. 
Dom. Gr. Neuhof b. Berent. 


ſelbſtſtändig zu wirthſchaften u. devaſtirte 
Güter in wenigen Jahren zu lohnend. 
Erträgen zu bringen, ſucht die Verwal⸗ 
tung eines Gutes zu übernehmen. 
Suchender befindet ſich in ungekündigter 
Stellung. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1051 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Juſpektoren 
mit 2—5 jähriger Praxis, ſowie ſolche, 
die gerade ihre Lehrzeit beendigt, wer⸗ 
den ſtets von uns geſucht. Bedingun 
Gute Zeugniſſe. Lan dwirthſchaftl. 
Beamten⸗Vertin, Stettin, Bugen⸗ 
hagenſtraße 14, II. (8718) 
Hofinſpektor 
polniſch iprechend, Geh. 300—360 Mk. 


ſucht ſof, der landwirthſch. Beamten⸗ 
Verein Stettin, Bugenhagenſtr. 14 II. 


— — ——— — — 
Ein älterer, unverheiratheter 


= Wirthſchaftsheamler 


findet als Hof-Verwalter und 
Rechnungsführer ſofort Stel: 
lung. Gehalt 300 Mk. Neflek⸗ 
tanten wollen Zeugnißabſchriften 
einſenden an Dom. Karole wo 
bei Goldfeld, Station Klahrheim. 

In Schützendorf per Paſſenheim 
findet ein junger Mann, der die 

Wirthſchaft erlernen 
will, reſp. ein ſolcher, der ſich gegen ein 
kleines Honorar in ſeinem Fach vervoll⸗ 
kommnen will, ſofort Stellung. 

e G. Fritze. 


Einen Jehtling 


Confeſſion gleich, ſucht (74031 
L. Wolfsohn jr., 
Kurz⸗,Seidenband⸗, Weiß⸗,Wollwaaren. 


Geſucht für ſogleich od. 1. Januar 


ein Lehrlin 
gebildeter junger Mann, ohne Penſions⸗ 
zahlung. Brennereigut Ziethen bei 
Prechlau. (1214) 
Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurzw.⸗ 
Geſchäft verbunden mit Haus⸗ und 
Küchengeräthen ſuche einen 
Lehrling 


(1382 

Rittergut Twierdzyn bei Mo⸗ 

gilno ver ſofort geſucht ein ev. (1373) 
erſtes Stubenmädchen 

ſicher im Serviren und feiner Wäſche ꝛc. 


Gehalt 140 Mk. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe einzuſenden. 


Reiche Heirath. 
Für die vermög. Tochter eines Ritters 
einer jung. u. 


3 


— = 


{hs-Dffertel 


Für mehrere Damen aus. 
beſten Familien mit nach⸗ 
weislich größerem Banrver- 
mögen ſuche wiederum ges 
eignete und feine Candidaten 
in guter und augejchener 
Poſition. — 

Streug reelle, höchſt eonl. 
Ansführ., ſowie unauffällige 
Correſp. ſind geſ. Sämmtl. 
Aufträge beſitze ich nachweisl. 
direkt oder von Angehörigen, 
weshalb ich auch anonyme, 
poſtlagernde ze, Offerten 
nicht berückſichtige. Ansführl. 
Schilderung der Verhältniſſe 
ze, mit era und 
Rückporto beantwort, ſtreug 
diskret (1209 


Adolf Wohlmann, 


— Breslau, Eruſtſtraße 6, II. 
. Adreſſe erbitte genan. 


n 
= Begründet 1874. 2 


— 
cD 
nd 
— 
jo be ] 


erer ee 


freier 
Station im Haufe: (1388 
L. Schilkowski, Dt. Eylau, 


90696009099 u | nal 

eren, AUSBETRAN einer Konkursmafle 

2a tinfadh. u. dopp. kaufm. Rechnen nur reelle und gediegene Waare, wie 

nal Wal dn, ger Mricot-Taillen ©@ 

@8 EEE8888 Plüſch⸗ und wollene Taillentücher 
Capotten in Chenille und feiner Wolle 


Das zur Kaufmann Moritz und 


Minna Joſeph' ſchen Konkursmaſſe N 
gehörige 0 p Gummiboots 
für Herren, Damen und Kinder 


Waren- Lack . * 


Beinkleider und Jacken (Syſtem Jäger) 
welches aus 


Gehäkelte Decken, von 10 Pf. an, 2c. ꝛc. bei 
Putz⸗, Kurz⸗, Woll⸗ Ph. Weichbrodt, Jabſonowo. 
u. Weißwaaren | VVV 


8. Herrmann 


gegen ſofortige Baarzahlung erfolgen, 
dem Verwalter und dem Gläubigeraus⸗ 
ſchuß bleibt jedoch die Ertheilung des 
Zuſchlags vorbehalten. N 

Der Verkaufstermin findet 


am 26. November ct., 
. Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau ftatt. — 
Kaufluſtige bitte ich, in dieſem Ter⸗ ie 
min zu erſcheinen. 


werden. Der Verkauf ſoll meiſtbietend 
Graudenz, Kirchenstr. 4 


— 


Aeltestes f: 
* 


Möbel-, Decorationsgeschäftk 


N 


N 
7 am Platze. N 
Silb. Medaille, Bronc. Medaille. 


Reichhaltigstes Lager aller Arten Kasten- u. Polstermöbel 
l gr 1 nin verschiedenen Holz u. Stylarten, für Salon-, Speise-, Wohn-, 
10 ger — = 7 Herren. u. Schlafzimmer. Complett eingerichtete Muster- 
a 8 99 _ziumer. Kücheneinrichtungen. Uebernahme ganzer 
Die Biletungskaution beträgt 500 Dit Wohnungs- Einrichtungen, sowie dekorativer Arrangements, Hass 
Culmfee, im November 1891. 


auch nach eigenen Entwürfen oder Angaben. (5584) 
Coulanteste Zahlungsbedingungen. Rsellste Preise 
Der Konkurs = Verwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Möbelstoffe. 
Portitren. Majoliken. Broncen. 


Thorn, Graudenz, Eulmfee, 
Baumaterialien⸗Spezial⸗Geſchäft, a 
offeriren ihr reichhaltiges Lager in Baumaterialien jeder Art, als: (8359) 
Portland⸗Cement in beſter Qualität, 
Stückkalk und gelöſchten Kalk, 
Chamotteſteine, Chamotteplatten und Formſteine jeder Art, 
Dachpfannen jeder Art, glaſirte und unglaſirte, 
Verblendſteine und Verblendplatten in allen Farben, 
Thonplatten für Fußboden⸗ und Straßenbelag in einfachen 
und reichen Muſtern, 


Die echten 
Profeſſor Dr. Jäger'ſchen 


Unterkleider, 


Dr. Lahmann’s 


Reform: Unterkleider, 


Ziegler’s 


Patent: Corfeits, 
Bu Corte ag 


mit echt Fiſchbein⸗Einlagen, 
Carlsbader Glare: und 
Wildleder⸗Handſchuhe 


aus der Fabrik von 


M. Bencker & Sohn in Carlabad 
3 aupftehlt: —427 Wandplatten für Küchen, Badeſtuben, 
Granitſteine, Stufen und Platten, 
Rudolf Braun, Eſtrich⸗, Mauer⸗, Stud: und Modell⸗Gyps, 


Graudenz, 


Gypsſtuckgeſimſe, Leiſten und Roſetten, 
Marienwer derſtraße 42. ypsſtuckgeſimſe, Leiſten und Roſette 


Mauerrohr, Rohrgewebe, Holzdeckengewebe ꝛc. ꝛc. 


Eine neue Sendung echt italieniſcher Einladun ur Bet eili un . Culmbacher 
Goldfiſche an 3 ee Spiel h 3 g 9 es 


empfingen und empfeblen ſolche ſchon 
von 25 Pfg. pro Stück an. (1430) 


100 Original-Loosen 


Deutsche 


Antisklaverei-Lotterie 


Ziehung I. Klasse bestimmt 24., 25. u. 26. d. Mts. 


Haupttreffer Mk. 600000, 300000, 150000, 125000, 100000 
75000, 2x 50000, 1x 40000, 2 x 30000, 3% 25000 ete. et 


Gesammt-Geldgewinne 4 Millionen Mark 
Original-| 1. I. 2, lb. 30, , 4.20, 2,0 MI 
142,1 JJ, 0,40, 4 30 Ul 


Porto und amtl. Listen für beide Klassen 50 Pf. empfiehlt und versendet 
Bank- und Lotterie - Geschäft 
Berlin C., Spandauerbrücke 16, 


Fernsprecher-Amt V, No. 3004. 


l 


Loose 


D. Lewin, 


Reichsbank -Giro-Conto. 


ein gr 


Teegramm -Adresse: „Goldquelle“, Berlin, 


des Pelzwante 


85 on 
| Damen-Pelz-Mänteln und die beliebten Pelz-Radmäntel in bn⸗ 
ſchiedener Ausführung, Herren-Geh- und Beisepelze, Jagd- und 
Wirthschaftspelze, 
taschen, Jagdmuffen, Muffen, Kragen und reizende Boas, 
Baretts, diverſe Formen, große Auswahl von Damen- Pelzfuttern. 
Stoff- und Pelzmützen für Herren und Knaben, Teppiche, ı% 
Zimmerſchmuck: Büren, Wolfs-, Leoparden-, Fuchs., Dachs, 
und Angora- Decken, in allen Farben, empfiehlt billigſt 


Auswahlſendungen werden ſchnell ausgeführt. ug 


Gustav Neumann, 
3 Kirchenſtraße 


Schlittendecken, 


Franzöſiſch.Mühlenſteine 


eigener Fabrikation in bester Qualität, für jede Müllerei, 
sowie sämmtliche Mühlenbedarfsartikel als: 


Va. Seidengaze, Vicken elc. 


offeriren zu soliden Preisen 


Arndt & Loepert, Danzig 


Kohlenmarkt No. 6. 


| Birne | 


R. Hildebrandt, Thorn, Brückenſtraße 2 


5 Münchener Kindl 8 
. in Gebinden u. Flaſchen, 
Königsberger (Wickbold) 


Aufträge nach Außerhalb werden in 
Blechkaunen ausgeführt. 


G. Kuhn & Sohn. 


Einen groß. Poſten guter, ſtarker 


eichener Speichen 


Dr 


Deutſchen Autiſklaverei-Geld⸗Lotterie b 


mit 18930 Gewinnen, darunter Hauptgewinne von 


Mark 600 000, 300 000, 150 000, 100 000 u. | 


hat billig abzugeben. (1054) Jedes 11. Laos gewinnt. m — 2 
Jacob Lewinsohn, a = — 

2 Sieben, | Ziehung am 24.-26. Nonbr. 91 u. 18.—25. Jau. 92. = 
% 30 900 Meerflaſchen N „ „ Preiſe für ganze halbe zehntel Looſe Sa 
N für beide Klassen gültig: Mk. 50, Mk. 25, Mk. 6, a. 
ne meine Firma LEI 25 13 3 2 

fort billig abzugeben (13%) Bar zur une m ZELTE AR ._ 
fo N Ehmcke, Bierverleger. Porto und Liſten für beide Kl. Mk. 1, für 1. Kl. 50 Pf. extra. ug 
Einzelne Original⸗Looſe zum amtlichen Preiſe: me- 


Man hustet 


zur 1. Klaſſe: ¼ Mk. 21, ½ Mk. 10,50, ½ Mk. 2,20, 
für beide Kl.: ) „ 42, ½ „ 21.—, ½0 „ 4.20. 


Ziehung 1. Klasse 24.—26. November er. 


= Antisclavereilotterie 
= Orig.-LO0SE 1 x 


für beide Klassen: ½ 42 
Anth.-Volll 
. Me 


24 Mk, 12 Mk., 8 
Porto und Liste 50 Pfg. — Einschreiben 20 Pfg. extra. 


Oscar Bräuer & Co. 


Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 
Telegr.-Adr.: Lotteriebräuer Berlin. 


10 2 
Mk., ½ 21 Mk., ½0 4, 20 Mk. 
an in unserm Besitz befindlichen Original- 
Loosen in sortirten Nummern. 
für beide Klassen 


1 Reichsbank-Gir 


Porto und Lifte für jede Klaſſe 30 Pfg. extra. — Proſpekte werden franco 
zugeſandt. (1097 


Serienloos⸗Genoſſenſchaft 


in Berlin SW., Yorkstr. 73. 


Die 3 

v. ur Haar- Tinktur 
welche ſich durch ihre außerordentliche Wirkung zur Erhaltung u. Vermehrung 
des Haares einen Weltruf erworben u. als vorzügl. Kosmetic. unübertroffen 
daſteht, möge man den vielen, meiſt ſchwindelhaften Mitteln gegenüber ver⸗ 
trauensvoll anwenden. Pomaden und dergl. ſind bei Eintritt von Haarausfall 
trotz aller Reclame völlig nutzlos; auch hüte man ſich vor Erfolg garantirenden 
Anpreifungen, denn ohne Keimfähigkeit kann kein Haar mehr wachſen. — Die 
Tinkt. ift amtl. geprüft. — In Graudenz nur echt bei Fr. Kyser, Marktplatz, 
in Marienwerder bei P. Schauffler am Markt in Flac. zu 1, 2 und 3 M. 


CACAO RIQUET 


Qualitat allerfeinst: Qualität hochfein: 
Y, 2, 1% U % _*ı J½ 44 Dose 
55 5 ſch⸗ 8. 25 Pf d i. n. AM. . . l. 

3 Flaſchen Bairiſch⸗Bier Pf. 1 r kun p 

3 gr. Flaſchen Braunbier 25 Pf., „ Fabrikanten Riquet & Co., gegr. 1746. Leipzig. 


5 kl. Flaſchen Braunbier 25 Pf. 152 n u Unsere Depots am hiesigen Platze sind 
bei — Brand. Markt or Fahrikmarke 4781. durch Plakat „Elephant“ erkenntlich. 


rere Million. ohne Ver⸗ 
Pferdedecken, Geld, mhnesgebäbren zu 


nieht mehr bei dem Gebrauch von Walther's 
Honig-Zwiebelbonbons. Erfolg sicher, Ge- 
schmack vorzüglich, Wirkung grossartig. 
im Gebrauch billigs 

In Packeten & 15, 25 u. 50 Pfg. 


bei Fritz Kyser und W. Zie- 
Iinski, Altestrasse 5. (48) 


Neun leu! 
Schnell- 


1 (geſetzlich geſchützt), mit 
Zeichner welchem ein Jeder ſofort: 
Perſonen, Landſchaften ꝛc. vorzüglich 
naturgetreu aufnehmen kann. In 
kurzer Zeit kann man viele Bilder an⸗ 
fertigen (großer Erfolg). 

Preis Mk. 2,75 per Nachn. oder 
Briefm. Auf Wunfh Abbildung und 
Beſchreibung gratis. (1423) 


B. Scholz, 
Verſand⸗Geſchäft, Königsberg i. Pr. 


in gut erhaltenes, gebrauchtes 


kinſpäuniges Roßwerk 


ſucht zu kaufen Weißermel, Wil⸗ 
helmadant, Kr. Strasburg Weſtyr. 


Schlaſpecken ele, f Spa 1 dem & 
verſendet 4 enten ver 
Carl Mallon, Thorn- Imihelt- Be C. iagerud- Berlin- Weben. 1. G 


1 


Beachtenswerth für Hausfra 
Zu Weihnachtseinkäufen empfehlen wir unſere reellen 
Gebirgs⸗Leinen, Hausmacher reinl., Pa. Handgewebe z 
Bettwäſche, 82—84 cm breit, pr. Meter: ſtarkfädig 65 Pf., mi 
70 Pf., feinfädig 76 Pf. und gewähren bis 20. Dezember d. J. 4% R batt 
Portofreie Zuſendung von 15 Mark an pr. Nachnahme. 
fallendes wird auf unſere Koſten zurückgenommen. (9 


Brodkorb & Drescher 


Muſter und Preisbuch von Leinen, Bettbezügen, Juletts, Hand: 
und Taſchentüchern auf Wunſch portofrei. 

Prima Hemdentuch (nadelfertig), à Stück, 20 Meter lang, 
breit, Mark 9,00, 10,00, 10,80. 11.80. 


600 Zentuer Daber'ſche 


Eß kartoffeln 
pro Ztr. 3 Mk. und 1000 Zentner 


Zwiebel: Kartoffeln 


ab Bahnhof Oſterode ſind zu verkaufen 
in Schildeck b Reichenau Oſtpr. 

Zu recht günſtigen Bedingungen 
ſteht eine (1368 


Bock⸗Windmühle 


mit einigen zwanzig Morgen Land 
incl. Wieſe zum Verkauf 

Auskunft ertheilt Lehrer Gemrich 
in Plietnitz bei Kramske. 


a wen bis Echte Teltower Rübchen 


elle Auskunft] verſendei pr. Bahn und Poſt 
298) H. Toepffer, Teltow. 


Gebirgsleinen⸗Hand 
Landeshut i. Rieſengeb. (i. 


d billigſte Bezu 
N — 11 


Koſtenpreiſe. — Bei Bei 
75 N. 5% Rabatt, Etwa 
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44. Sorg 
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ſchließende Frage. „Ich bin kein geeigneter Rathgeber in 
Liebesaffairen!“ 

„Wahrhaftig, lieber Baron, ich hatte vergeſſen, daß Sie 
ein geſchworener Weiberfeind ſind. Aber zu meiner Hochzeit 
müſſen Sie doch kommen, denn Sie ſind ja der Schöpfer 
meines Glückes, da ich durch Sie die Möglichkeit erlangt habe, 
den heutigen Beſuch bet dem Geheimrath zu machen. Dort 
jene Droſchke erſter Klaſſe ſoll mich nach der Grafenſtraße 
tragen. Ich müßte kein Richthauſen ſein, wenn nicht nach 
einer halben Stunde der Geheimrath Tren mich ſelbſt ſeiner 
Tochter zuführen und vorſtellen ſollte. Leben Sie wohl, 
Baron, dieſe Droſchke ſoll Cäſar und ſein Glück tragen!“ 

Fort war er. Aus der Droſchke grüßte er noch einmal 
mit einem glückſelig lächelnden Geſicht, dann legte er ſich in 
die Kiſſen zurück, die Füße ſtreckte er auf den Vorderſitz und 
ſo fuhr er der Grafenftraße zu. 

„Wer ſo glücklich wäre, ein ſolches Selbſtbewußtſein zu 
beſitzen!“ murmelte Hermann dem Fortfahrenden mit trübem 
Blick nachſchauend. Er war unzufrieden mit ſich ſelbſt, un⸗ 
zufrieden darüber, daß er nicht offen und aufrichtig gegen 
Richthauſen geweſen war, nicht Vertrauen mit Vertrauen er⸗ 
widert hatte, unzufrieden auch darüber, daß ihn gegen ſein 
beſſeres Wollen ein peinigendes Gefühl der Eiferſucht quälte, 
daß ihm der Gedanke, dem eitlen, jungen Offizier ſelbſt den 
Zutritt in das Treu'ſche Haus geöffnet zu haben, faſt uner⸗ 
träglich war. , 

Aber fort mit ſolchen Gedanken! Sie durften ihn nicht 
ſtören in der Erfüllung ſeiner Berufspflicht. Den Krauken, 
die ſeine Hülſe begehrten, mußte jetzt ſein ganzes Denken 
zugewendet ſein. In der Erfüllung dieſer Pflicht ſand er 
die Ruhe wieder, welche durch die Unterredung mit Richt⸗ 
haufen fo ſehr erſchüttert worden war. 

Es war ſchon ziemlich ſpät am Tage, als Hermann in 
ſein Zimmer trat; er hoffte hier den Polizeirath zu finden, 
der ihm beim Abſchied verſprochen hatte, gegen Abend bei 
ihm vorzuſprechen; aber der Erwartete war nicht gekommen. 
Ein Brief, den Hermann auf ſeinem Schreibtiſch an der für 
alle, während ſeiner Abweſenheit einlaufenden Briefe be⸗ 
ſtimmten Stelle fand, lautete: 

„Mein Verſprechen, Sie heute noch zu beſuchen, ge⸗ 
ehrter Herr Doktor, kann ich nicht halten. Jede Minute 
meiner Zeit iſt für heute und wohl auch für die nächſten 
Tage in Anſpruch genommen und außerdem, ich ſage es 
Ihnen offen, vermöchte ich es ſobald noch nicht über mich, 
mit voller Unbefangenheit in den Kreis zu treten, in 
welchem ich mich früher ſo glücklich gefühlt habe, nachdem 
jetzt die Verhältniſſe gänzlich verändert ſind. Sie haben 
mir verſprochen, mir zu vertrauen, mich meinen Weg gehen 
zu laſſen, wie ich ihn meiner Ueberzeugung nach gehen 
muß. Die Mannesehre und die Pflicht find meine Lelt⸗ 
ſterne, ihnen werde ich folgen! Werden Sie nicht irre 
im Vertrauen auf mich, auch wenn Sie vielleicht während 
einiger Tage nichts von mir hören. Es iſt beſſer für Sie 
und für das Gelingen des Werkes, mit welchem Sie mich 
beauftragt haben, wenn Sie für die nächſte Zeit ganz un⸗ 
betheiligt an demſelben ſind. Ich fordere Ihr Vertrauen 
und ich werde es rechtfertigen! Ihr freundſchaftlich er⸗ 
gebener Mendler.“ 
Der Brief beunruhigte Hermann. Er hatte am Morgen 
während der Eiſenbahnfahrt von F. her, während er allein 
mit Mendler im Koupee ſaß — Schranitz hatte in einem 
anderen Wagen ſich Platz geſucht — ſeine ganze Ueber⸗ 
redungskraft aufgeboten, um den Polizeirath zu überzeugen, 
daß für ihn nach keiner Richtung hin ein Grund vorliege, 
ſich von dem ihm ſo lieb gewordenen Beſuch in dem Hintere 
zimmer zurückzuziehen. f 

Hermann hatte ſeinen ganze Scharfſinn aufgeboten, um 
immer neue Gründe dafür aufzufinden, daß unmöglich Frau 
Dankelmann die verſchollene Sabine ſein könne, und er 
glaubte den Polizeirath überzeugt zu haben; diefer hatte 
ihm zuletzt nicht mehr widerſprochen und ihm endlich ſogar 
zugeſagt, daß er in gewohnter Weiſe zur Dämmerſtunde ſich 
einfinden und mit Hermann den Beſuch im Hinterzimmer 
machen wolle. ? 

Wenn Mendler fein Verſprechen unerfüllt ließ, wenn er 
in dunklen Worten nur Vertrauen forderte, daun mußte er 
neue Entdeckungen gemacht haben, welche ſeine Anſicht be⸗ 
ſtätigten. Hermann erinnerte ſich jetzt auch ſeines erſten 
Geſpräches mit Frau Dankelmann, des Intereſſes, welches 
die alte Dame für die Familie Anthold gezeigt, der Aengſt⸗ 
lichkeit, mit welcher ſie plötzlich die Unterredung abgebrochen 
hatte. Sie war vertraut mit den intimſten Familienverhält⸗ 
niſſe der Barone von Anthold, wußte ſie doch, daß Baron 
Robert von Anthold feine Braut Eliſabeth von Orning nicht 
geliebt habe. „Der arme gute Robert!“ ſo hatte ſie gejagt; 
Hermann erinnerte ſich plötzlich genau der Worte, welche ſie 
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Weſtpreußiſche Künſtler. 


Reich an Künſtlern iſt Weſtpreußen nie geweſen. Die Kunſt 

t lieber die Länder auf, wo ein dankbarer Boden, ein mildes 
klima behaglichen Wohlſtand und Muße mit ſich bringen. In 
Ländern, deren Bewohner noch in ſtrenger Arbeit für des Lebens 
nächſte Bedürfniſſe tagaus, tagein ſchaffen müſſen, iſt der 
oden für ein reiches Erblühen der Kunſt nicht zu finden. 
azu lommt ein Zweites. Ein italieniſcher Gelehrter Namens 
Fombroſo hat eine Uẽnterſuchung über die eimath und 
die Jugend der Künſtler Italiens angeſtellt. die „Ebene“ 
kommt nach ſeinem Ergebniſſe minder günſtig weg; im Bergland 
ud die meiſten Dichter, Maler und Bildhauer Italiens geboren, 
k. lacht nach dem Grunde und findet ihn darin, daß der Be⸗ 
11 der Ebene, minder leidenſchaftlich, eine kühlere Denkart 


veranlaßt, hatte der Geheimrath von Leuthold, der an einer 
heftigen Halsentzündung litt, den viel gerühmten jungen Arzt 
rufen laſſen, und gerade zur rechten Zeit kam Hermann, um 
dem gequälten Patienten ſofort Linderung ſeiner Schmerzen 
verſchaffen zu können. 

Sehr zufrieden mit dem erſten Erfolg ſeiner begonnenen 
Kur verließ Hermann den Geheimrath, der ihm verbindlich 
für ſeine erfolgreichen Bemühungen gedankt und um baldige 
Wiederholung ſeines Beſuches gebeten hatte. Er ſtieg eben 
die Treppe hinunter, da ſtand er bei einer Wendung der⸗ 
ſelben vor dem Lieutenant v. Richthauſen, der im Begriffe 
war, dieſelbe Treppe hinaufzuſteigen. 

„Wahrhaftig Baron Anthold, das iſt ein glückliches Zu⸗ 
ſammentreffen,“ rief Richthauſen vergnügt, „ich will eben 
meinen Onkel Leuthold, der krank ſein ſoll, beſuchen, und 
treffe nun Sie, den ich ſeit vierzehn Tage lang vergeblich ge⸗ 
ſucht habe. Wo in aller Welt mögen Sie nur wohnen? 800 
habe alle Fremdenliſten vergeblich durchforſcht, habe in ſechs 
oder ſieben Gaſthöfen nach Ihnen gefragt, aber Sie waren 
nicht aufzufinden. Nun aber habe ich Sie, und laſſe Sie 
nicht wieder los, ehe Sie mir gebeichtet haben.“ 

„Was ſoll ich Ihnen denn beichten?“ 

„Haben Sie Ihr Verſprechen ganz vergeſſen? Sie wollen 
mich einführen in das Haus des Geheimraths Treu! Ich 
ſchwöre Ihnen zu, von Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde 
habe ich gewartet auf ein Wort von Ihnen. Zweimal bin 
ich der himmliſchen Adele begegnet — es iſt kein Wunder, 
denn ich gehe wohl täglich ein Dutzend Mal durch die Grafen⸗ 
ſtraße — ich habe ſie gegrüßt und ſie hat mir gedankt, aber 
ſo kalt, ſo ſtolz, ſo fremd! Freilich, ſie kennt mich ja nicht, 
aber es hat mich doch gekränkt. Ich bin zum Wahnſinn ver⸗ 
liebt. Auf Sie Baron, habe ich meine ganze Hoffnung ge⸗ 
ſetzt, und Sie laſſen mich im Stich! Ich habe ſo feſt auf 
Ihr Verſprecheu gebaut, haben Sie es denn ganz vergeſſen, 
oder wollen Sie es nicht halten?“ — 

Hermann fühlte ſich etwas beſchämt, denn ſeit der Zeit 
hatte er das gegebene Verſprechen wirklich vergeſſen, zum 
Glück war er desſelben bei ſeinem letzten Beſuch im Treu⸗ 
ſchen Hauſe eingedenk geweſen. Er hatte dem Geheimrath 
im Laufe der Unterhaltung mitgetheilt, daß ein Bekannter 
von ihm, Lieutenant von Richthauſen, ein liebenswürdiger 
Offizier aus ſehr alter, reichbegüterter Familie, den lebhaften 
Wunſch hege, in das Treuſche Haus eingeführt zu werden, 
aber zu beſcheiden ſei, ſeine einmal abgewieſene Viſite zu 
wiederholen. Der Geheimrath hatte hierauf ſehr zuvorkom⸗ 
mend erwidert, daß jeder von Hermann empfohlene Freund 
ihm ſtets willkommen ſein werde. Dieſer Unterredung ge⸗ 
dachte jetzt Hermann und es gereichte ihm zur Ge⸗ 
uugthuung, daß er ihren Inhalt Richthauſen mittheilen und 
hierdurch den Beweis geben konnte, daß er ſein Wort erfüllt 
habe; aber ein Mißbehagen, deſſen er ſich ſchämte, fühlte er 
doch darüber, daß Richthauſen jetzt ſtrahlend vor Glückſelig⸗ 
keit ausrief: 

„Ich weiß gar nicht, Baron, wie ich Ihnen danken ſoll! 
Auf Ehre, Sie haben mich zum glücklichſten aller Menſchen 
gemacht! Noch heute, jetzt gleich wiederhole ich meinen Beſuch! 
Ich kümmere mich den Teufel um die tollen Gerüchte, welche 
heute die Stadt durchſchwirren. Die himmliſche göttliche 
Adele liebe ich zum Wahnſinnigwerden, was geht mich ihr 
Vater an?“ 

„Von welchen Gerüchten ſprechen Sie?“ fragte Hermann, 
durch die letzten Worte beunruhigt. 

„Leben Sie denn einſam in der Wüſte, lieber Baron, daß 
Sie nicht wiſſen, wovon alle Welt in D. ſpricht? Haben 
Sie denn geſtern und heute gar nichts von der ritterſchaft⸗ 
lichen Bank zu Sp. und von dem Geheimrath Treu gehört? 
Die ganze Stadt ſpricht ja von den tollen Gerüchten. An 
der Börſe ſpricht man von nichts anderem und ſelbſt in un⸗ 
ſeren Kreiſen hört man überall, wohin man kommt, das Wort 
yritterſchaftliche Bank“ und den Namen Treu.“ 

„Ich weiß von nichts. Ich war geſtern und heute ver⸗ 
reiſt und bin erſt ſeit einer halben Stunde wieder in D.“ 

„Dann freilich iſt es natürlich, daß Sie nichts wiſſen. 
Es iſt in der That eine ganz abſcheuliche Geſchichte. Die 
ritterſchaftliche Bank in Sp. hat plötzlich ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. Eins der größten, und wie mau jetzt glaubte, eins 
der ſolideſten und feſteſten Bankinſtitute Deutſchlands iſt total 
ruinirt, dies weiß ich aus ſicherſter Quelle. Die Aktien, die 
vorgeſtern noch an der Börſe mit einhundertundfünfzig be⸗ 
zahlt wurden, ſind an der heutigen Börſe mit zwei Prozent 
ausgeboten worden und fanden keinen Käufer. Ich ſelbſt ver⸗ 
liere an der abſcheulichen Bank ein paar tauſend Thaler: es 
iſt kein Unglück, aber doch immerhin ein unangenehmer 
Verluſt.“ 

„Und der Geheimrath Treu? War er bei der Bank be⸗ 
theiligt?“ 

„Mit ungeheuren Summen, wie man ſagt. Es ſind 


at, die ihn zu einem Lebensberuf heranzieht, der ihm praktiſche 
ufgaten ftellt und ſichere Erfolge verſpricht, wie fie der 
ünſtlerberuf nicht darbietet. Es trifft dies wohl auch für 
eſtpreußen zu. Um fo erfreulicher iſt es, doch von Söhnen 
Beſtpreußens erzählen zu können, die ſich durch eigene Tüchtig⸗ 
leit und durch die Förderung oſtdeutſcher Kunſt fre unde 
durch alle Hinderniſſe zu tüchtigen Künſtlern durchgerungen haben. 
Aus Berliner Kunſtwerkſtätten berichtet die illuſtrirte Zeitſchrift 
Die Kunſt für Alle“ Folgendes: 
„Fernab von den oft noch mit einem gewiſſen Luxus ausge⸗ 
€ Ateliers zahlreicher Meiſter arbeitet im Ausſtellungspark 


n einem halben Stadtbahnbogen ein in jeder Hinſicht origineller 
ünftler, der Bildhauer Ludwig Klinck aus Klein Zeisgendorf 
el Dirſchau, der bei der Jubelausſtellung im Jahre 1886 mit 
nem Rieſenwerke „Mazeppa“ vor die effentlichkeit trat und 
erkennung fand, wenigſtens in den Augen der Preisrichter, die 
das Werk mit einer „Ehrenvollen Anerkennung“ aus zeichneten; 
von dem großen Publikum ward daſſelbe aber ſeiner rieſigen 
Dimenſionen wohl meiſt überſehen; es war zu groß, zu klein der 
Raum, in dem es ſtand, die Kompoſition äußerſt verwegen und 
der Stoff vielen zu ergreifend. Im Atelier Klincks, das gleich⸗ 
zeitig dem Künſtler als Salon, Wohn: und Schlafraum, Vor⸗ 
dathskammer und als Küche dient, befinden ſich noch drei andere 
Entwürfe zu einem „Mazeppa“, die noch eine viel verwegenere 
Kompoſition zeigen, als der ausgeführte. Großartiger und ge⸗ 
waltiger in der Kompoſition als der Mazeppa iſt das jetzige 
Rolofſalwerk des Künſtlers; an ihm arbeitet Klinck ſeit 1887 mit 
nie erlahmendem Schaffen. Sein Wunſch, es in dieſem Jahre 
zur Ausſtellung zu bringen, iſt nicht in Erfüllung gegangen; 
borausfichtlich wird derſelbe im Frühjahre 1892 erfüllt werden. 
Befreiung“ heißt die neue Gruppe. Ein Rieſe hat ein herrliches 
Geib entführt, das er auf fein Roß gehoben davonträgt. In 
wildem Jagen wird er von dem Befreier aufgehalten, der mit 
hocherhobener Lanze gegen den Entführer auftritt, ſeine Bruſt 
Bil die des Roſſes ſtemmend, letzteres hochaufbäumen macht, 


ut feiner Linken den linken Arm des Weibes faßt und mit der 
echten kaltblütig zum Todesſtoß gegen den Entführer ausholt. 
Das Weib unterſtützt den Befreier. Mit dem rechten Fuße ſtößt 
is den Entführer von ſich, der mit dem linken Arm fi) zu decken 
fach, während er mit der Rechten in die Mähne des Pferdes 
greift und das linke Bein krampfhaft in den Schenkel des Pferdes 
preßt, um ſich auf demſelben zu erhalten. Doch im nächſten 
Augenblicke muß die Befreiung vollendet ſein. Das Werk, eine 
großartige Kompoſition und ſicher und geſchickt durchgeführt, zeigt 
bolle Originalität und eine auf der Höhe ihres Könnens ſtehende, 
völlig in ſich abgeſchloſſene Künſtlernatur, von der man ſich ver⸗ 
wundert fragen muß, wie es möglich war, daß ſie bis jetzt unbe⸗ 
kannt und verborgen blieb.“ 

Unter den Berliner Malern befindet ſich auch ein Sohn 
der Stadt Graudenz, Julius Wentſcher, der Sohn des 
ehemaligen Kaufmanns und ſpäteren Magiſtratsrendanten Herrn 
G. F. Wentſcher, der 1842 geboren, nach langem Ringen erſt ſeine 
Künſtlerlaufbahn einſchlagen konnte. Dreißig Jahre war er bereits 
Flaſchen alt, als ihm kunſtliebende Königsberger Perſönlichkeiten, die ſein 
a Talent erkannten, deu Beſuch der dortigen Malerakademie ermög- 
itäten, lichten. Lange Zeit war er in München und Italien, ſtudirte 
dann emſig die Seelandſchaften am Oft: und Nordſeeſtrand, 
an der Küſte Norwegens von Fjord zu Fjord bis nach 
. hinauf. Vor ungefähr 8 Jahren ſiedelte er von 

onigsberg nach Berlin über, um in dem Künſtlerwettkampf der 
Hauptſtadt Anregung zu fruchtbarem Schaffen zu gewinnen. 
N hatte er die Aufmerkſamkeit der Kunſtfreunde durch ein 
ld auf ſich gezogen, das er in München ausgeſtellt hatte. Es 
war eine ſtimmungsvolle Landſchaft, welche für einen hohen Preis 
ein Münchener Kunſtliebhaber erſtand. 5 

Wir heben dieſe beiden Namen hervor, weil ihre Träger in 
der legten Zeit in der Kunſtwelt beſonderes Aufſehen erregt 
haben. Von anderen Künſtlern, die unſerer weſtpreußiſchen Hei⸗ 
math entſproſſen ſind, werden wir ſpäter reden. 
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4 dot) Der Stern der Anthold. Nachdr. verb 
Von Adolf Streckfuß. 
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Verſchiedene Beſtellungen erwarteten Hermann, als er 
bald nach Mittag direkt vom Bahnhofe nach ſeiner Wohnung 
zurückkehrte. Anna hatte ſie angenommen nud berichtete dem 
Herrn Doktor, daß ſein Beſuch in drei verſchiedenen Fällen 
am Nachmittage ſo bald wie möglich erwartet werde. Der 
Herr Geheimrath v. Leuthold habe ſchon geſtern zweimal und 
heute Morgen noch einmal geſchickt, der Herr Doktor möge 


leſiſchen 


; a ’ . . . ch tt er war nie ſehr willensſtark. Wi 

eib⸗ und In ſofort ihn beſuchen, ſobald er von der Reiſe zurückkehre, wunderbare Geſchichten, die erzählt werden. Er ſoll die Bank e eek zwiſchen Ba Ae der 2 
a, kräfti, 1 ie e Schloſſermeiſter Wüßgrz ſei „ein ſehr wohl und dieſe ſoll ihn ruinirt haben, ſein Sturz, ſo meint man, ſeinem ſtrengen Vater gelitten haben!“ 

eee bite . der auch um ‚den Beſuch des Herrn Doktors ſei ſchon in den nächſten Tagen zu erwarten. Wie das ge⸗ Verriethen die Worte nicht die Theilnahme der Schweſter 
in anftänds ie Wittwe Annecker freilich ſei eine arme, aber ſehr [kommen, habe er nicht recht begriffen. Ein Direktor der für den Bruder, für den fie trotz vierzigjähriger Trennung 
— Sich ige und redliche Frau, ſie werde 1 wieder von der [Bank ſoll kürzlich geſtorben und der zweite Direktor ſchwer doch noch immer die alte geſchwiſterliche Liebe ſich bewahrt 
800 el 78 0 118 die Tochter 15 85 1 en algen Enſickt 5 da Dat ee yet e hatte? 

and: ‚gemacht und nur gebeten, der Herr Do tor, möge bei | Einſicht in die geheimen Bücher erhalten und herausgefun en, Alle die ſcharfſinnigen Schlüſſe, mit denen Hermann de 
8 a Mutter borfprechen, wenn er in den nächſten Tagen | daß die Bauk ruinirt ſei; Treu müſſe nun alle ſeine Wechſel Polizeirath ewe hatte, a au an gar nicht 
„Nu a durch die Schandlerſtraße komme. ſofort zahlen, ſo erzählt man, und könne er dies nicht, dann 


die für todt gehaltene Sabine ſein, verloren plötzlich für ihn 
ſelbſt ihren Werth; noch war er zwar nicht überzeugt, aber 
ſchon war er mehr als geneigt, daran zu glauben, daß er 
doch der Löſung des Familienräthſels nahe ſei. 


— ... —..;m—..ñ—. EEE 
— Die intereſſanteſte Erſcheinung in den Straßen Ber⸗ 
lins iſt gegenwärtig ein kaffeebrauner Herr Namens Muhamed Buſel⸗ 
ham, ein Marokkaner, der ſeit Beginn des Winters als Lehrer 
des Arabiſchen am Berliner Seminar für orientalische Sprachen 
thätig iſt. Seine maleriſche Tracht — ſchneeweißer Turban mit 
karminrother Einlage, ſchwefelgelbe Pantoffeln, blendendweiße 
Strümpfe, helle ee langer blauer Rock, gelbgrauer 
Mantel mit Kapuze, dunkle Hals⸗ und Bruftlette — hebt ihn 
weithin auffällig ab und ſchafft ihm ſtets ein zahlreiches Gefol e, 
beſonders von Kindern und Damen. Bei ſeinem täglichen rt 
ſcheinen im Luſtgarten kurz vor 11 Uhr rennen ihm die Kinder 
entgegen und reſchen ihm zum Gruß die Hand. u höflichſte 
orm erwidert Muhamed den Gruß der kleinen Mädchen, währen 
t mit den — — etwas freler verkehrt und diefei mit der Hand 
über die Stirn ſtreicht. N 


„So berichtete Anna mit großer Genugthuung. Nun aber 
möge der Herr Doktor ſich eilen, es ſei die höchſte Zeit, daß 
der Herr Geheimrath warte, aber einen Augenblick müſſe er 
och noch warten, ſie wolle ihn nur erſt abbürſten, denn ſo 
.. von der Reife dürfe er in das vornehme Haus nicht 
Hermann wollte ſich zwar eine ſolche Dienſtleiſtung ver⸗ 
klei, aber es kam nicht dazu, Anna hatte ſchon die Kleider⸗ 
ürſte in der Hand. 

u 150, wir ſind fertig! Kein Stäubchen iſt mehr zu ſehen. 
ni unn eilen Sie, Herr Doktor, der Herr Geheimrath darf 
U länger warten!“ 

an gehorchte lächelnd, ſchon fünf Minuten nach feiner 
N befand er ſich auf dem Wege zu dem neuen Patienten. 
hai 1 gr 5 55 EN, der ja drei Mal 
uwarten 1129 ha e und ihn wirklich mit Sehnſucht zu 


urch die begeiſterlen Lobpreiſungen des Meiſters Elsner 


falle er ſelbſt. Er ſoll auch ſonſt noch für die Bank große 
Verpflichtungen eingegangen ſein, von denen ich nichts ver⸗ 
ſtehe, kurz, er ſteht nach der allgemeinen Anſicht unmittelbar 
vor dem Bankerott. Er giebt ſich zwar noch den Schein, als 
ob gar nichts vorgefallen ſei; aber Niemand glaubt ihm, ob⸗ 
gleich bis jetzt alle Zahlungen pünktlich geleiſtet worden ſind. 
Es wäre wirklich ſchrecklich, wenn die himmliſche Adele ein 
ſolches Schickſal erleben ſollte; mich aber ſoll auf Ehre das⸗ 
ſelbe nicht abhalten, meinen Vorſatz auszuführen. Was küm⸗ 
mert es mich, ob ihr Vater ein Millionär oder ein Banke⸗ 
rottirer iſt, ich liebe ſie, ſie allein! Ich geſtehe Ihnen, wenn 
ich es mir recht überlege, bin ich ſelbſtſüchtig genug, mich faſt 
darüber zu freuen, daß die fabelhaften Millionen des alten 
Treu ſich als blauer Dunſt zeigen. Meinen Sie nicht auch, 
lieber Baron, daß ich jetzt die beſten Ausſichten habe ?“ 
Das war eine Gewiſſensfrage! 1 
„Fordern Sie keine Zuſtimmung von mir !“ antwortete 
Hermann barſch auf die eine lauge Auseinanderſetzung 
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Spfzialarzt Dr. med. Meyer 
erlin, 1 91, 
heilt alle Arten v. äußeren, Uuter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ u. Hantkraukheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ten Fällen, gründlich und ſchnell. 
Sprechſtunden von 11—2 Vorm. , 
5 Nachm. Auswärts brieflich. 


Gustav Herrmann & 


empfehlen an Wiederverkäufer 


Socken und 


Strümpfe, 


Hötel Schweizerhof 
Lönigsberg i Pr. 8e Sue 1 


Zimmer incl. Service von 1.50 
Mi. aufwärts. Hochachtungsvoll 
(993) M. Jedamezyk. 


ianin 8 Kreuzsait. Eisenbau, ] 85 
0 = von380 M. an. Ohne 
Anzahl. 415 M. monatl. Kostenfreie | 5 
Awöchentl. Probesendung. (4932 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ohne jede Goncurrenz, 


Nähmaſchinen ee — 
hocharmige Singer- 50 85 — Halter hierzu in Holz und Eiſen, 


Kaſten und allem Zubehör für 


Mark 60 


unter 2 jähriger Garantie! 


8. Landsberger 
Thorn. 


Bestellungen nach außerhalb | me—mmemgen 
ie gegen Nachnahme oder vorherige 
inſendung des Betrages. (9320) 


Lilioneſe 

Fee ee 
zur Verſchönerung d. Haut 
Entfernung von Sommer 
ſproſſen, gelb. Teint, Mit 
eſſern ꝛc. d. Flaſche M. 2.— 


Enthaarungsmittel 


ur Entfernung von Arm⸗ und Geſichts. 

15 (Bartſpuren bei Damen) in wenig 

Kinuten, ohne Nachtheil für die Haut, 
50 2386 h) 


Fl. 250. 2 
au d' Athenes 


Fabrik französischer Mühlsteine 
Vorstadt Langiuhr- Danzig 


empfiehlt französische Mühlsteine 
ſämmtlichen Mahlzwecken. Für Oelmübhlen: Koller - und Boden- 
Steine in Granit und Sandſtein. Für Papierfabriken: Raffneur 


Mühlsteine aus 
u. Silber- 


894) 


8 


Harmoniums zu Fabrikpreisen. 
zahlung, 15 jährige Garantie. 


stehen zu Diensten. ( 


LAN SW. 19, 


Kommandantenstrasse 20. 


Einfach = Billig — Dauerhaft 
iſt der neue 
Pat.-Futter- Schnell- 
Dämpfer 


aarwuchs⸗ 
ſſenz), das 


£ ittel zur Reinigung des Kopfes ER 
3 a AG = Aus: Sr 4 „Fate 
Allens der Haare und zur Stärkung u. g -Futter- 
tigung des Haarwuchſes ½1 Fl. D. R. Patent. — 1 
„ 3.—, ½ Fl. Mk. 1.50. — 


Eetingſtet Fohlen⸗ 


verbrauch. 
Sr 
In Größen von 
ca. 160, 320, 
460, 630 
Liter 
Inhalt. 


, Dämplapparate 

Haarfarbe —— 
5 echt Färben ergrauter u. roter Kopf 

5 aan in allen Nüancen, garantir 
umſch id l., ½ Fl Mk. 2.50, ½ Fl. Mk. 1.25 


Haarwuchs- 
Pomade 


3. ſchnelleren Erlangung 
eines Bartes, auch zum 
Kopfhaarwuchs anwend- | 5 
5 bar, d. Doſe Mk. 1.50. 
ER Kopien v. Dankſchreiben 3 
find im Depot einzuſchen. Für d. Wirkung | Be 
nnd Unſchädlichkeit der Artikel garantirt 
ie Fabrik Rothe & Cie., 
Berlin 80., Oranienſtraße 207. 


Für Gtondenz alleinige] 
Hiederlage b. Fritz Kyser, 
Progen⸗Handl., Markt 12. 
Jahuheil ee 

litt, hilft! Flac ansr. f.! J 60 Pf. Nur 
b. Kfm. I. Krzywinskl, Graudenz. [9406 


entwickler u. Kippfäſſern. 


Beſtes Material. 


- Haschinenfabrik A. Hors 
Preuss. Stargard. 


inen großen Poſten 


E 

9 91 00 [71 
„N 4010 

kiſern. Militär⸗Beltgeſtelle 

complett mit Brettereinlage evtl. auch 

mit Strohſack und Keilliſſen, verkauft 

billig Jacob Lewinsohn, 

(1055) Eiſen handlung. 


und Jampfkeſſel. 


Eigene Fabrikation — Engros — Export. BERLIN S., Wallstrasse 30, I. Et. 


in allen Preislagen zu vortheilhaftesten Preisen, Muster gegen Aufgabe von Referenzen. 


Tischdecken, Portiören und Vorleger 


vom billigsten bis besten Genre in geschmackvollsten Ausführungen, 


eigener Fabrikation zu 25 
zur Pele u — Engliſche Graupenſteine. — Deutsche 8 
chleſiſchen und ſüchſiſchen Brüchen. — Katzen- 


Kraus- 8 
echte Schweizer Müller -Gaze und Mühl- 55 


Theil- 

tie Frango-Probe- 

sendung bewilligt. — Preislisten u. 1 
1) 


Pianofa brik Georg Hoffmann, 


mit beſonderem Dampf⸗ 


Borzüglichſte Ausführung. 


Mann zz 
Mlolkerri⸗Maſchinen n. Geräthe. — Srparateren 
für Hand- und Kraſtbetrieb. — Dampfmaschinen 
16460] 


Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem Syſtem. EEE 


Rumüniſchen Mais 


Ungarischen Mais 
Anmerikauiſchen Mais 


Friedländer 


5 zu Brennerei⸗ und Futt 
3 Erg prompte und fpätere au f rich 
Tricotagen biligft 8 080 


Paul Boas, Sronbetg, 


Spezialität: Futter⸗ und Düngen 


Paſſende 
Hochzeits. 
Geschenke 


in 


Sümmtl. Papiere & Däten 


mit und obne Druck, beſte Waare, zu 
billigſten Preiſen, ſowie (86941) 
Hutbeutel "WE 
mit Druck, 1000 Stück 10 ME, offerirt 
L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗Fabrik 
Seeed 


2 Elegante und Inlide 3 


I Anzugſtoff⸗für Herren u. Damen 2 


las, Porzellan, Mad 
& liefert die Tuchfabrik von (1110) 2 Lampen 
2 eee eee, Onlanferits I. Bijonferi 


3822 4 4 α⁰ egee2g 
Waaren 


Irodenes Schnittmaterial 
zu den außergewöhnlich bekam 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm⸗ und Zopfwaare I. und bg. billigſten ag 
Preiſen bei 


II. Klaſſe, von / bis 3“ Stärke. 
Ph. Weichbrod 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 
ass» Jablonowo. 


Thorn. 079 
Preuß. Staats Lotterie. 


O. d. Gebauhr | 
Flügel- u. Pianino-Fabrix 
Haupt⸗Ziehun⸗ 17. N 
dane we 


Königsberg 1. Pr. 4 
el Prämiirt: London 18 51.— Moskau 1872 
i 3 — Belbourns 1880 — | 
Bromberg 1880 E 8 eu a 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen] | Originallooſe hierzu zum Eigenthun 
des Käufers: ½ 120 Mk., / 60 M. 
Auth.: ½ Yo ½¼1 . Ya 0 Ya 
Mk. 25, 20, 13, 11, 7, 6, 4 
bei Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Nattentoi 


2 haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
IIchanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 14 
Höchste Tonfulle, leichteste Spielart. . 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 


; Hlustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und frauco. 


Kiefernbohlen — 

Fi 5 iſt das befte Mittel, um Ratten um 
Kiefernbretter Dräufe je und ficher zu erich 
Eichenbohlen (3355) Unſchädlich für, Menfien gz gut 

+ 0 Zu haben in Packeten a f. und ! 
Eichenbretter 1 Mt. in den Drogenbandl. von kn 


Kyser u. Paul Schirmacher i. Grau 
denz u in der Apoſheke in Jablonowz 
EEE EEE FRE 


Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birkenbohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 2 
| ſchneidemühle von x 


0. Kannenberg, Stuhm. 
I 5” Die weltbekannte E 
. Bettfedernfabrik 


[Gustav Lustig, Berlin S. 15, 5 5 AR 3 ALTE 
‚ verfendet gegen Nachnahme (nicht unter 88 ee a | 
10 Mk.) „ a 20. er 5 ki 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [265218 8 8 h 1 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25,ĩ1ꝗ4ỹ“ Sor GRUSIET] 
r ——— 75 


weiße Halbdaunen, das Pfd. Dit. 1,75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. f 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


‚je Sehr geeignet @ 


— zu Gelegenheirsgeſchenken find 


Bahnhofstrasse 100 
Markneukirchen 


(Sachsen) 


Husikinstrumenten Fabrik | 


Uustrirte Preislisten frei 


2 n 
Die Molktrei⸗Genoſſenſchaft Weiher 

burg Weſtpr. giebt wöchentlich cin 

3 Centner vorzüglicher (1371) 


Tafelbutter 
Taſelbutter 
ab. Probebutter gegen Nachnahme, 
Offerten werden erbeten. 
Molkerei⸗Genoſſeuſchaft 
Weissenburg Westpr. 


Schwarzwälder Majoliken, 
mehrfach prämiirt, letztmals auf der 


Keramiſchen Ausſtellung in Dresden 

Die Sachen ſind künſtleriſche 
Handtöpferarbeit, und empfehle 
ich exquiſit bemalte Vaſen, 
Krüge, Teller, Kannen, Platten 
u. ſ. w. von 1, 2, 3 Mk. an das 
Stück, ſtilvoll in den Formen, 
tadellos in der Glaſur. Hervor⸗ 
ragend ſchöner Zimmerſchmuck. 
Petisliſte und Abbildungen frauco 
zu Dienſten. Johann Glatz, Kunſt⸗ 
töpferei, Villingen i. Schwarzwald 
* De 


—— 
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ee Hagen-Ir 
. vortrefflich wirtenb bei Krankheiten Bed Magens, find ein 
unentbehrliches altbekanntes Haus- und Volkamittel. 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetitloſigkeit, 
Schwüche des Nagens, übelriechender Hihen, Blähung. ſaures Aufſtoßen, Kolik, 


EIKE — = 
Bar 9 
Malzextractu. Carameilen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Von vorzüglicher Wirksamkeit und 
Güte, was durch zabllose Anerken- 
nungen und Dankschreiben bestätigt 
wird, Seit 14 Jahren in seiner sani- 
tären Wirkung als Hausmittel un- 
übertroflen bei allen Uebeln der 
Athmungsorgane und daher ärztlich 
gern empfohlen bei Husten, Heiser- 


Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 


laden deß Nagenz mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleſden als heilkräftiges Mittel erprobt. 


Magen- Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 


Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Flaschen a Mk. 1, 1,75 und 2,50; 
Beutel a 30 und 50 Pfg. 
ua haben in Graudenz: Fritz 
Kyser; Schweiz: Dr. E. Rostocki; 
Löbau: M. Goldstand's Söhne; Sol- 
dau: ©. Retkowski; Culm: Otto 
Peters; Marienwerder: Gust. Schulz 
u. Herm. Wiebe; Ortelsburg: Apo- 
. Bischofs werder: H. v. Hülsen 
jachf.; Lautenburg: F. Schiffner. 


Gr 


mann; in Leſſen: Apotheker F. Liebig. 


burg. Hauptdepot: Fritz Kyser in Graudenz. 


opfen, |; 


odbreunen, übermäßige Schleimpradurttan, Gelbſucht, Etel und 


Auch bei Korſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Webers | 


Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller b 


keit Verschleimun Ealsleide was Hunderte von Zeugniſſen deſtätigen. Preis à Flaſche ſammt 
— — — 9 (1270) Gebrauch zanweifung 87 Pf, Doppeiflajhe Mt. 1.40. Centrale e 
- Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 15 


Die Mariazeller Magen ⸗ Tropfen find echt zu haben in E 


raudenz: Rosenbohm, Apotheker, königl. privil. Schwanen⸗ Apotheke; in 
Biſchofswerder: Kossak’ihe Apotheke; in Freyſtadt: Apotheker * 
(7977) 


3 f iſt das Beſte. Ueberall vorrüthig. Man ache genau 
Poigts Lederfett auf Etiquette und Firma: Th. Voigt, J * 
(1223 


BVerſandt⸗Geſchäft. 
Naturell⸗Tapeten von 11 Pig-am | 

Gold- „ „ 23 a 
Glanz⸗ 5 30 „m 


Rhenmatismus. 
3 51 > en m N 
rankheit, fo daß der Arzt erklärte, ich | 8 0 24 
würde nie wieder richtig gehen lernen. C. Ehrhardt, Tapetenfabiil 
Durch eine Einreibung gelang es mir Berlin SM., Friedrichſtr. 36 
nun, dies Leiden ſchnell und glücklich zu Zuſend. von Muſterkarten Franke | 
beſeitigen und habe ich durch dieſes swmumwen 0000 
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidendenn + 
geholfen, bin gern bereit, es jedem Rhgeu⸗ Die Modenw elt. 
Illuſtrirte Zeitung. für Toilette 
und Eandarbeiten, 


matismuskranken zukommen zu laſſen. 
Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 
H. Noderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Bahnhofſtraße 34. 


Jaͤhrlich 24 
Nummern 

mit 250 

4 Schnitt⸗ 
— muſtern. 


25 & 
Enthält jägrsich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche,— gandarbel = 
14 Beilagen mit 250 Schnüttmuſtern = ar 
vorzeichnungen. Su beziehen durch alle rege 
lungen u. Poſtanſtalten (StgsKa'@-03 m 
Probenummern gratis u. franco bei der Ir. 
diugn Berlin V. 55 = Wien L. Operng 


Dr. Sprauger'ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn⸗,Kopf⸗,Krenz⸗, Bruſt⸗ 
u. Geuickſchm.,Uebermüd., Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung. Hexenſchufß 
Bu haben 1. d. Apotheken a Flac. 1 Mi. I 
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